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HAUS? N t Berlin, 17. Oktober 
TENBERG IR Man gibt sich weder in Moskau noch in 
t Mdon noch in Washington einem Zweifel! 


IVAT j der hin, daß je länger der Krieg dauert. 
. 7 An 50 mehr alle Feinde Deutschlands, Europas 
9.) im 

(je 


Japans gezwungen sind, Einsätze zu wa- 
í bei denen sie im Falle des Fehlschlagen: 
7 Yuchöpft dastehen, während Deutschland. und 
| Pe in der Verteidigung gegen diese An- 
{ite in viel höherem Maße ihr Kriegspoten- 
fy erhalten können, Diese Tatsache wird am 
A i abend der Moskauer Konferenz, die be- 
ENBE R llich am 17. Oktober beginnen soll, in den 
En rischen Blätlern erneut stark erörtert. 
hpg der Zweiten Front soll nämlich an- 
lich “einen Hauptgegenstand der bevorste- 
Banen Besprechungen bilden; die militärische 
kig tng Deutschlands ist aber näch wie vor 
i H ur ark, daß vor allem englische Zeitungen 
t-Zigaret re das große Risiko eines Landungsunterneh- 
5] vn ï In Westeuropa hinweisen und dabel nicht 
Eel dem Eingeständnis zurückscheuen, der 
Ik nschlag eines solchen Unternehmens würde 
rastrophal sein, weil es nicht noch einma! 

ederholt werden könnte 
IRICHI wi zeigt sich, daß die erfolgreiche milltä- 
| aan Ronauptung De ee gegen al'e 
rauen „Feindoffensiven eser Wochen so 
\Z. FABRIK] tksam gewesen ist, daß ste auch die Bera- 
(SCHL) yaen der Gegner untereinander überschatiet. 
A Ve ün man daher von seiten Englands und der 
f »freinigten Staaten den Krem! wahıscheinlich 
Fast einmal weiter vertrösten muß, so w'rd 


sstätte M ch allerdings dessen Rolle bei den Ver 
iger nn lungen noch verstärkt. Schon jetzt hät 
ttal s bin sie in New York, wie „Svenska Dag- 


la et" von dort meldet, für außergewöhnlich 
| fk und zieht daraus seine Schlußfolgerungen. 
Als „New York Herald Tribune“ feiert Stalin 
fs den „großen Realisten“, der sich auch durch 
Kr Ausbleiben der Zweiten Front nicht in der 
he mmenarbeit mit London und Washington 
ban en lasse, - Hie und-da wird in Washington 
züglich bestimmter kleiner europäische: 

| Nder auch bereits offen die Ansicht laut — 
eh das berichtet das Stockholmer Blatt —, 
die Sowjetunion sich natürlich jederzeit 
Se Gebiete nehmen. könne, die ihr behagten. 


Berlin, 16. Oktober 

Ener E nie schwere Niederlage der USA.-Bomber 
i l | hat ihrem  Terrorangriff auf Süddeutschland 
II | FNI Nordamerika offenbar größte Bestürzung 
Sol Be bei den Luftfahrtsachverständigen ernste 
ZEHN, a gen hervorgerufen. Roosevelt selbst hielt 
LU penr ängebracht, sich zu den schweren Bom- 
\ nr erlusien zu äußern, weil er wohl das Go- 
awshi || 


5, FIIR 


Da t- dañ die Kriegsbegeisterung in den 
einigten Staaten angesichts dieses Adèr- 
pores einen Stoß erleiden könnte und weli er 


Mi Sr üschten muß, ‚daß. die. hohen B - 
| ieit ohen Besatzungs 
GASSES f Yarluste nicht ohne Rückwirkung auf die Mo- 
232 | Wi der nordamerikanischen Flieger bleiben 
Kad day den. Nach Associated Pıeß gab der Präsi- 
ER Vel als Abschlayszahlung zunächst nur den 


IL 

ill  Ferlust von 60 schweren Bombern beim An- 
] 
OLE 
‚FARBEN 
JDUKTE ı 
SSEREI IB on. 

| I | Stockholm, 16. Oktober 

Im Rahmen des schwedischen Hetzfeldzugs 
m Kay Deutschland macht sich „Aftontidnin- 
N Ka Jetzt sogar zum Sprecher der anglo-ämeri- 
i Nischen Vernichtungspolitik, die das deut- 
i en Volk und seine Kultur nach dem Kriege 
> . eingerottet sehen möchte, Daß die Zeitung 
j As angeblich neutralen Staates diese 
k lzparolen unbehindert verkünden darf, ist 


A Sri elchnend für die schwedischen Be- 

p! re von Neutralitätspolitik. „Altontidningen" 

m Dt sich für eine Aufteilung Deutschlands 

WT nipo chrare Staaten aus, um dadurch eine 


era Garantie für den Frieden zu erlangen. 
npulv 5 ‚va Sich vor einer Wiederholung des jetzigen 
Í Cltkrieges: zu schützen, werde es notwendig 

e f das Maßnahmen zu ergreifen, die nicht auf 
t K PR: Hauptschuldigen begrenzt werden könnten. 
MA BRIDE ordern vielmehr das ganze deutsche Volk als 
lische Einheit, d. h; als Staat treffen müß- 
joas preußische Deutsche Reich sel an 
ande E ger Kriegsherd gewesen; vielleicht werde 

R. Santai . Bu deutsche Volk selbst finden, daß es die 
A krie cit zu teuer bezahlt habe und eine weniger 


Er‘ i 


; Negerische Ordnung vorziehen. (I!) 


fl 
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In den nordamerikanischen Blättern -wiro 
gleichzeitig festgestelll, die Sowjets hätten 
sich nun einmal vorgenommen, einen territo- 
rialen „Sicherheitsgürtel“ zu schaffen; bei- den 
Moskauer Besprechungen würden mit. aller 
Wahrscheinlichkeit also die baltischen Staa- 
ten, große Teile Polens, Bessarabiens und die 
Finnland 1940 weggenommenen Gebiete ke'- 
nerlei Beratungsstoff mehr bilden... 

Anders ist es aber mit dam Mittelmeer- 
raum. Während Stalin sich jede Aussprache 
über Grenziragen in Osteuropa von vomherein 
verbeten hat, steuert er geradeswegs auf das 
Ziel zu, dem Bolschewismus eine beherrschende 
Stellung im Mittelmeerraum zı verschaffen, Be- 
kanntlich hat. er schon den verschlagenen 
Wyschinsky in den Mittelmeerausschuß der 
Alliierten entsandt, und jetzt weiß der Genfer 
Korrespondent des „Pester Lloyd“ zu berichten, 
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daß die Sowjets im Falle eines Sieges nicht 
nur erneut Bessarabien, sondern weitere terri- 
toriale Zugeständnisse von Rumänien fordern 
würden, um ine ‚gemeinsame, Grenze mit Bul- 
garien zu schaffen, Durch einen Rergimewechsel 
in Bulgarien soll dieses Land ebenso „freiwillig” 
wie ‚die baltischen. Staaten in-die. Sowjetunion 
eingegliedert werden, damit auf diese Weise 
den Sowjets ein unmittelbarer Zugang zum 
Mittelmeer geöffnet würde! 

Das ist ‚eine lehrreiche Lektion für England, 
das immer für sich cine unbestrittene Vormacht- 
stellung im Mittelmeer beansprucht hat. ES 
mag immerhin dem einen oder anderen Briten 
zu denken geben, wenn der Bolschewismus 
durch geographische Ansprüche in jenen 
Machtbereich des Empires hineingreift, der den 
Seewegqg über Suez nach Indien in sich 
birgt. 


Zuviel Inder in Indien 


Plumpe Ausflüchte einer korruptenPolitik und einer unfähigen Verwaltung 


Stockholm, 16. Oktober 


„Es gibt zuviel Inder in Indien", stellt die 
konservative britische Wochenschrift „Specta: 
tor" fest, die sich mit der „allzu raschen" Be-- 
völkerungsvermehrung in Indien beschäftigt 
und mit echt britischem Zynismus den Versuch 
macht, die Hungersnot auf diese „übermäßige 
Bevölkerungsvermehrung zurückzuführen. Das 
Blatt erklärt, nach amtlichen "Berichten sei die 
Gesamtbevölkerung Indiens in’ den letzten 
fünfzig Jähren stark- gewachsen; diese Ver- 
mehrung mache nach Ansicht des Blattes alle- 
Bemühungen um eine Hebung des allgemeinen 
Lebensstandards „fast hoffnungslos“. Wörtlich 
erklärt „Spectator": ‚Die Verringerung der 
Kindersterblichkeit und andere hygienische 
Maßnahmen sind zwar recht ‘schön und eut, 
aber es ist doch beunrüuhigend zu wissen, daß 
allein durch diese Verbesserungen in den 
nächsten fünfzig Jahren die indische Bevöl- 
kerung nochmals um 70 Millionen Köpfe wach- 
sen wird. Dieses Problem des übermäßigen 


griff auf Schweinfurt zu, bezeichnete ihn abnr 
als sehr groß, Voller Sorge gestand er, daß 
sich die Vereinigten Staaten jeden Tag den 
Verlust von 60 Bombern nicht leisten können. 


Auch der Chef der USA.-Armeeluftstrelr- 
kräfte, General Arnold, sah sich veranlaßt, zu 
dem verlustreichen Angriff auf Schweinfur: 
eine Erklärung abzugeben. Er verschanzte ich 
ebenfalls hinter der Behauptung. daß nur 60 
Bomber verlorengegangen seien, und gab 
gleichzeitig den Atsfall von 593 USA.-Flie- 
gern bekannt, Arnold konnte nicht leugnen 
daß die deutsche Abwehr immer erbit- 
terter wird. Schließlich hat sich auch noch 
der Befehlshaber der in England statlonierten 
USA.-Bombergeschwader, Brigadegeneral Cur- 
tiß-Lindlay geäußert; er versuchte eine für die 


| Unverschämte schwedische Hetzereien 


»Aftontidningen“ ist für eine Aufteilung des Deutschen Reiches ..! 


Aus dem Artikel spricht der Geist des eng- 
lischen Haßpolitikers Vansiltart, Was hier ein 
schwedisches Blatt veröffentlichte, hätte in 
einer englischen Zeitung nicht deutlicher und 
frecher gesagt werden können, Wenn Deutsch- 
land solche schwedischen „Neutralitätsbekennt- 
nisse” nun auch schon gewöhnt ist, so werden 
sie doch auch weiterhin gewissenhaft verzeich- 
net werden, um den Schweden zu gegebener 
Zeit einen Spiegel vorzuhalten, 


Gangster in Uniform 
Gent, 16, Oktober 


Ein neuer Fall grober Ausschreitungen nord- 
amerikanischer Soldaten in England wird aus 
Cornwall berichtet. „Daily Expreß” zufolge sah 
sich die USA.-Militärpölizei® genötigt, nicht 
weniger als 21 Soldaten in Haft zu nehmen, die 
in eine Schlägerei mit Militärpolizisten ver- 
wickelt waren und dabei von der Schußwaffe 
Gebrauch: gemacht hatten, Zwei Militärpoli- 
zisten wurden schwer verwundet; "die nord- 
amerikanischen Soldaten hatten in trunkenem 
Zustand die weibliche Bevölkerung auf den 
Straßen belästigt N 


Wachstums ist eine sehr ernste Angelegenheit, 
die genauer Prüfung bedarf.“ 

Man scheint in London also auf Mitte] und 
Wege zu sinnen, das Wachstum der indischen 
Beyölkerung künstlich einzuschränken; die 
jetzige Hungersnot dürfte daher den Vertretern 
der Plutokralie hoch willkommen sein. Der 
Bankrott der englischen Politik in Indien tritt 
in diesen ‚Ausführungen deutlich hervor. 
Wähtend andere- Länder. ‘so Deutschland, 
trotz starker Vermehrung der Bevölkerung 


"den Lebensstandard boträchtich steigern Korn» 


ten; erklärt England: in Indien müsse, sich der 
Lebensständard verschlechtern, weil die in- 
dische Bevölkerung zu rasch zunehmë .. 1 

Der stellvertretende Vorsitzende der Fort- 
schrittspartei und Mitglied des Verteidiqungs- 
rates’ in Kalkutta, Pandit Kunzru, sprach 
über die Hungersnot in Bengalen. Er erklärte, 
auch in den ländlichen Bezirken herrsche unbe- 
schreibliche Not; in vielen Dörfern liege die 
ganze Bevölkerung in den Armen des Todes. 


In knapp einer Woche rund 300 Terrorbomber erledigt 


af Bestürzung in Washington und London / Rooseveltsche Lügnerei und dreister englischer Rundfunkschwindel 


USA,.-Luftwaffe möglichst günstige Rechnung 
aufzustellen und nannte überhaupt keine Ver- 
lustzahlen, 

Der Aufmarsch so vieler USA.-Größen, die 
sich kramptihaft bemühen, dem amerikanischen 
Volk die katastrophale Luftniederlage bel 
Schweinfurt zu tarnen, ist auffällig. Wenn sich 
der USA.-Präsident und seine Generale auf 
60 Abschüsse versteifen, so machen sie ihrem 
Lande bewußt falsche Angaben, Der deutsche 
Wehrmachtbericht vom Freitäq verzeichnet 
den einwandfreien Abschuß von 121 USA.-Bom- 
bern; dabei handelt es sich wohlgemerkt nur 
um sicher festgestellte Abschüsse, um- soge- 
nannte angefaßte Brüche. Erfahrungsgemäß er- 
reicht aber bei jedem Terrorangriff ein großer 
Teil der Angreifer nicht mehr den Einsatz- 
hafen, sei es, daß die beschädigten Maschinen 
beim Rückflug Bruch machen, oder, wie beim 
Abflug von Schweinfurt, über neutralem Ge- 
biet notlanden mußten. Vom 8, bis.14. Okto- 
ber sind insgesamt 282 Abschüsse von der 
deutschen Abwehr erzielt worden; ohne zu 
hoch zu greifen, kann aber mit einem Ausfall 
von mindestens 300 Feindbombern. gerechnet 
werden, Da durchschnittlich jeder schwere 
Bomber zehn. Besatzungsmitglieder hat, bedeu- 
tet das für die USA.-Luftwalie den Verlust von 
rund 3000 Mann bestgeschulten Personals. Das 
sind Zahlen, in denen sich sinnfällig die. Er- 
starkung der deutschen Abwehr spiegelt, Zah- 
len, die auch in England Bestürzung hervor- 
gerufen haben. In. diesem Zusammenhang. Ist 
es bezeichnend, daß der britische Rundfunk 
seinen Hörern einzureden versucht, die deui- 
sche Abwehr habe ungeheure Verluste und 
die Schäden, die der deutschen Kriegsindustrie 
zugefügt würden, seien katastrophal, Der Be 
weis dafür wird allerdings schuldig geblieben. 


Führergeschenk an Horthy 
Budapest, 16. Oktober 


Der Führer machte dem königlich-ungari- 
schen Reichsverweser Admiral Nicolaus von 
Horthy aus Anlaß seines 75. Geburtstages eine 
‚Yacht zum Geschenk. Die Yacht wurde dem 
königlich-ungarischen Reichsverweser am Sonn- 
ahend im Auftrage des: Führers durch Groß- 
admiral. Raeder übergeben, _ 


Sonntag, 17. Oktober 1943 


Am Vorabend der Moskauer Konferenz 


N Die deutschen Abwehrerfolge / Schwierige Zweite Front , Sowjetische Südost-Forderungen 


Das grofe Schweigen 


Von Dr. Kurt Pfeiler 


Das deutsche Volk hat sich daran gewöhnt, 
daß das Kriegsjahr 1943 kein Jahr der deut- 
schen Offensiven war. Es hat begriffen, daß 
wir uns. den scheinbaren Stillstand, das Ver 
harren in. einer beweglichen Abwehr leisten 
konnten, weil uns drei Jahre sieghaften Vor- 
wärtsstürmens die Voraussetzungen gegeben 
haben, um in großen Räumen operieren und 
eine Lage schaffen zu können, die den Krieg 
auf Schauplätze außerhalb der deutschen 
Grenze zwingt. Auch heute, da der Feind uns 
mit seiner offensiven Kraft scheinbar über- 
legen ist, hat die deutsche Kriegführung das 
Heft nicht aus der Hand gegeben. Sie plant 
genau so kühl und im Rahmen der Gesamt- 
strategie dieses Krieges wie früher, Aber die 
deutsche Kriegführung redet nicht von ihren 
Plänen, und das deutsche Volk weiß, daß der 
Führer arbeitet, wenn er schweigt, Krieg be- 
steht nicht nur aus Offensiven, sondern auch 
aus ‚Planungen, deren Auswirkungen erst dann 
sichtbar werden, wenn die Zeit zum Losschla- 
gen reif is. Was wir im Augenblick brau- 
chen, sind eiskalte Nerven und der Mut, war- 
ten zu können, bis die große Chance da ist, 
die’ jedem Volk gegeben ist und die es nur zu 
erkennen und auszuwerten braucht, um mit ihr 
den Krieg zu entscheiden, Die Badoglio-Kriegs- 
erklärung erschüttert uns nicht. Die Mario- 
netten-Regierung dieses Verrätermarschalls ist 
längst aus dem Blickfeld des Kriegsgeschehens 
gerückt und zu den Akten gelegt worden. Die 
Feinde werden auch mit Hilfe seiner Kriegs- 
erklärung ‘die Apenninhalbinsel m Wege 
nach Deutschland nicht kampflos überrennen, 
sondern müssen sich weiter in Süditalien mit 
zahlenmäßig schwachen deutschen ‚Einheiten 
herumschlagen, ohne zu wissen, wo die deut 
sche Führung die Widerstandslinie für die ent- 
scheidende Schlacht ym Italien errichten, 
wo sie den Gegner zu endgülligen Ausein- 
andersetzungen zwingen will, "Badoglio-Italiens 
Kapitulation war die gefährliche Zerreißprobe 
für uns, Wir haben sie bestanden, Italien ist 
nicht aus dem Kriege herausgeboxt, wie es die 
Feinde wollten, sondern Kriegsschauplatz ge- 
worden, und nicht Badoglio mit seiner lächer- 
lichen Kriegserklärung wird das Rennen ma- 
chen, sondern Mussolini, der, gestützt auf eine 
zuverlässige Minderheit, daran ist, den Wider- 
standswillen Italiens mit einer neuen Luftwaffe 
zu organisieren, Dadurch, daß der Duce die 
Führung der vertragstreuen italienischen Ver- 
bände in die Hand der faschistischen Miliz ge- 
legt hat, ist die Gefahr. der Wiederkehr eines 
25, Juli in Italien gebannt. Ganz gleich, wie 
das italienische Abenteuer der Anglo-Ame- 
rikaner ausgehen wird, das deutsche Ziel ist 
erreicht: die Bindung stärker Feindkontingente, 
die durch hinhaltenden Widerstand gering- 
fügiger deutscher Abwehrkräfte am Einsatz an 
anderen Fronten verhindert sind, wie es in acht 
Monaten erbitterten Ringens die deutschen 
Verteidiger des Kuban-Brückenkopfes 
im Osten getan haben, Wenn dort die Sowjets 
in sechs’großen Offensiven 355 000 Mann bei 
sehr geringen deutschen ‘und rumänischen Ver- 
lusten auf dem engen Raum von wenigen 
Quadratkilometern verloren, wenn sich dort 
21 bolschewistische Schützendivisionen, 12 
Schützenbrigaden, 2 Panzerbrigaden und viele 
andere Panzerverbände bis zu Regimentsstärke 
verbluteten, dann ermessen wir, wie viel Kräfte 
am Kuban-Brückenkopf nicht nur gebunden 
und am Einsatz an viel entscheidenderen Stel- 
len der Ostfront verhindert wurden, sondern 
wie viele auch im Massengrab endeten, ohne 
überhaupt zum entscheidenden Schläge geführt 
worden zu sein. Der Kampf um’ den Kuban- 
Brückenkopf war Hauptursache für den Fehl- 
schlag des geplanten. sowjetischen Durch- 
bruchs auf die deutschen Grenzen und gegen 
Südosteuropa, der Kampf in Süditalien ist noch 
heute Hemmschuh auf dem Vormarsch unserer 
Feinde gegen die Hochebene, von der aus man 
nach der Badoglio-Kriegserklärung vergebens 
hofft, die Festung Europa aufbrechen zu 
können, 

Der gigantische Kampf im Osten hat den 
Widerstandswillen der Sowjets nicht brechen 
können. Das ist eine nüchterne Talsache, die 
wir in Rechnung stellen müssen, Er hat im- 
merhin bewiesen, daß planmäßige Absatzbewe- 
gungen, wie die der Deutschen bei den gering: 
sten deutschen Verlusten in den letzten. drei 
Monaten die Sowjets um den Besitz von zwei 
Millionen Sowjetarmisten, 20 000 Panzern, 7000 
Geschützen ` und 7500 Flugzeugen brachten. 
Was die Deutschen bei ihrem Ausweichen 
nach dem Westen den Sowjets hinterließen, 
das war verbrannte Erde, in die der Feind dem 
Deutschen zu folgen hat, wenn dieser es will, 


Wir bemerken am Rande 


Kairo — ein Sprung- EI Kahira, das heißt die 
breit des Kremi Siegreiche, lautet der ara- 
bische Name der Haupt- 

sladt Agyptens; von hier aus haben die Kalilen, die 
ihr diesen Namen gaben, ihren Siegeszug durch 
Nordairika angeireten, Von hier aus hollen auch die 
Bolschewisten siegreich in den Mittelmeerraum vor- 
dringen zu können; haben sie doch letzt eine So- 
wjelgesandtschatt in Kalro ertichtet und sind im Be- 
grit, dort eine Zentrale ihrer Agitation für den 
Nahen Osten aufzubauen. Kalto — der Name und 
die Geschichte der Stadt locken; die gerissenen 
Kremljuden haben längst erkannt, daB das zerlal- 
lende britische Empire der rechte Nährboden für die 
Ausbreitung der Weltrevolutlon ish Wie richtig. die 
Möskauer Rechnung Ist, hat sich bereits gezeigt, 
Die Briten haben sich 'beeilt, ihrem bolschewistischen 
#Bundesgenossen" den Sender Kairo zur Verfügung 
zu stellen, Unter britischem Schutz werden jetzt von 
Kalro aus die Parolen der Weltrevolution in den 
Ather gelunkt, unter brltischem Schutz machen. die 
von Moskau gekauften jüdischen Zeitungen Kalros 
bolschewistische Propaganda, unter brilischem Schutz 
baut Herr Potapow die Sowjetgesandischaft in Kalro 
zu einer wirkungskräftigen Zentrale der Moskauer 
Agitation aus! Nicht genug damit: auch in Algier 
ist den’'Bolschewisten Einliuß auf den Rundlunk ein- ; 
geräumt worden, und im Mittelmeerausschuß siizt 
Herr Wyschinski als Vertreter des: Kreml. So zeigt 
die Entwicklung im Mittelmeerraum Immer deuf- 
licher, welche Rolle Briten und Amerikaner in die- 
sem Kriege spielen; welche eigenen Ziele ihre Macht- 
haber sich auch immer gesetzt haben mögen, letzten 


Endes wirken sie doch -nur als Werkzeug des Bol- 
schewismus! iz 


VITALI REND ITE TEN ET TEE NETTER ARTE 


und auf der er sich zum Kampfe zu stellen 
hat, wenn die deutsche Führung es für gut be- 
findet. Der Bolschewik weiß nicht, wo die 
deutsche Absetzbewegung ihr Ende findet, Er 
ist sich im unklaren darüber, ob der Dnjepr 
nur Auffangstellung für neue Frontverkürzun- 
gen oder vorbereitete Widerstandslinie für die 
deutsche Abwehr während des Winters ist. 
Auf jeden Fall muß der Iwan in dem völlig 
zerstörten und entvölkerten Gebiet, das ihm 
der Deutsche hinterlassen hat, vollkommen 
von vorn anfangen und die rückwärtigen Ver- 
bindungen für den Nachschub neu bauen, die 
den Deutschen bei ihren Absatzbewegungen 
roch qute Dienste leisteten, Es ist müßig, 
heute darüber zu streiten, ob es qut war für 
die Deutschen, bis zur Wolga vorzustoßen, wo 
sie doch heute wieder am Dniepr stehen. Im 
Osten geht es nicht mehr um Raumgewinn, Es 
handelt sich darum, den Feind zu zermürben 
und seinen Widerstandswillen zu brechen, So 
oder so. Wir wissen nicht, wie groß dieser 
feindliche Widerstand noch ist, Aber es ist 
uns klar, daß er noch stark genug war, um die 
Sowjets über die riesigen Verluste der ersten 
Kriegsjahre im Osten hinwegzubringen, und 
daß es angesichts dieses immer noch vorhan- 
denen Widerstandswillens ein Verbrechen 
wäre, unter sinnloser Aufopferung von deut- 
schen Soldaten eine Widerstandslinie weit 
draußen in der russischen Steppe aufzubauen, 
nur um eines falsch verstandenen Prestiges 
willen, t 
Unsere Feinde beneiden uns im stillen um 
unsere Großzügigkeit. Sie gönnen es uns nicht, 
daß wir uns in drei Kılegsjahren den Raum 
und die Abwehrfront geschaffen haben, von 
denen wir während des vierten Kriegsjahres 
Nutzen ziehen konnten und es im fünften 
Kriegsjahr noch werden tun können, Deshalb 
versuchen sie die deutsche Front an zwei an- 
deren Stellen einzudrücken: mit ihrer Agi- 
tationsmaschine und mit dem Luftterror. Der 
gewaltige Lügenapparat der feindlichen Nach- 
richtenpolitik läuft in den Bahnen der North- 
cliffe-Agitation des Ersten Weltkrieges auf 
vollen Touren, Er zielt darauf ab, die deutsche 
Kampfmoral zu untergraben und das deutsche 
Volk aufnahmefähig zu machen für die ein- 
schmeichelnden Töne der feindlichen Locksire- 
nen, denen das deutsche Volk im Ersten Welt- 
krieg verfiel, gegen die es aber heute immun 
ist. Das deutsche Volk hat einmal im Ersten 
Weltkrieg die jüdischen Giftpillen geschluckt 
und wäre daran zugrunde gegangen, wenn. es 
Adolf Hitler nicht gerettet hätte, So bleibt un- 
seren Feinden nur der Luftkrieg als grau- 
samstes Mittel, den Kampfgeist der deutschen 
Nation zu zermürben. Diesmal ist die Rech- 
nung ohne das deutsche Volk qemacht. Das 
deutsche Volk hat inzwischen die englische 
Geschichte studiert und erkannt, daß zwar die 
Methoden der englischen Kriegführung anders 
geworden sind, daß das Ziel aber das gleiche 
ist wie in all den Jahrhunderten, in denen das 
britische Weltreich besteht. Als Heinrich VII. 
englische Truppen nach Schottland schickte, 


chenlandung In Tahar 


Roman von Hans Possendorf 


„Haben Sie auch gegen niemand Verdacht, 
das Verbrechen begangen zu haben oder damit 


in Verbindung zu stehen?” 


„Nein, nein — gegen niemand.” 
„Wer von Ihrem Personal war denn in. dar 
Nacht im Hote) anwesend?" 


„Nur Achmed und der N:»chtportier. Die 
andern schlafen in ihren Wohnungen und kom- 
men erst morgens,” 


Bonnet läßt sich die Adresse .des Nachtpor- 
tiers geben, geht dana zur Tür und ruft einen 
der beiden Polizisten herein. Er gib: dem Mann 
Auftrag, den Nachtportier sofort aus seiner 
‘Wohnung zu holen und vorzuführen. Dann geht 
der Kommissar dzu über, festzustellen, wieviel 
Gäste die Nacht im Hotel verbracht haben, 
welche davon dea Wirt persönlich bekannt 
sind und welche sich jetzt noch im Hause auf- 
halten, : Auch- Achmed wird noch zweimal 
hereingerufen und bezüglich der Gäste befragt. 


Es ergibt sich, daß die meisten dem Wirt 
unbekannt sind und das Hote am frühen Mbr- 
gen schon verlassen haben, Auch die beiden 
maroXkanischen Frauen, die im Zimmer nebian 
Moöhen wohnten und deren Vernehmung beson- 
ders wichtig gewesen wäre, sind 'nicht mhr 
im Hotel und offenbar abgereist, Die übrigen 
Zimmer des dritten Stockwerkes waren in der 
vergangenen Nacht unbesetzt. 

„Und im zweiten Stock?” fragt Bonnet. 

Sanchez ‚überlegt, doch Achmed weiß sofort 
Bescheid: „Im zweiten Stock waren alle fünf 


Wuchtiger deutscher Gegenstoß bei Capua 


Im Osten alle Durchbruchsversuche der Sowjets im Nahkampf abgewiesen 


Aus dem Führerhauptquartler, 16. Oktober 

Das Oberkommando ‘der Wehrmacht gibt 
bekannt; i 

Im Osten setzte der Feind an den bisherigen 
Schwerpunkten seine Angriffe fort. Besonders 
erbitterte Kämpfe sind noch südöstlich Kre- 
mentschug’im Gange, wo die Sowjets nach hef- 
liger Artillerievorbereitung mit starken Krät- 
len zum Angriff angetreten sind. Auch beider- 
seits Kiew, nordwestlich Tschernigow, süd- 
westlich Smolensk und im Raum von Welikije 
Luki unternahm der Feind, von starken Flieger- 
verbänden unterstützt, neue. Durchbruchsvar- 
suche; sie wurden überall in erbitterten Nah- 
kümpfen in. sofort einsetzenden Gegenangrifien 
abgeschlagen, 

An der süditalienischen Front wehrten un- 
sere vorgeschobenen Kampfigruppen in der 
Campanischen‘ Ebene stärke Angriffe üüber- 
legener britisch-nordamerikanischer Kräfte ab. 
In diese Kämpfe griffen schnelle deutsche 
Kampiflugzeuge wirksam ein. Der bei Capua 
nachrückende Feind wurde hordöstlich der 
Stadt von einem wuchligen Gegenangriff ge- 
packt und unter blutigen Verlusten zurückge- 
worien. Von der Front im südlichen Apennin 
und in Nordapullen werden keine nennens- 
werten Kampfhandlungen gemeldet, 


Bei der Insel Elba versenkten deutsche 
Transportlahrzeuge ein feindliches Artillerie- 
schnellboot und schossen ein zweites in Brand. 

Sicherungsstreitkräfte der Kriegsmarine ver- 
senkten in der vergangenen Nacht vor der nie- 
derländischen Küste ein britisches Schnellboot, 


Neues Eichenlaub 
Aus dem Führerhauptquartier, 16. Oktober 
Der Führer verlieh am 14, Oktober das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu- 
zes an Hauptmann Hans Pestke, Bataillons- 
kommandeur in einem Grenadier-Regiment, als 
311. Soldaten der deutschen Wehrmacht, 


Deutsche Glückwünsche für Laurel 


Berlin, 16. Oktober 


Der Reichsminister des Auswärtigen von Rib- 
bentrop hat dem Präsidenten der Republik der 
Philippinen, Laurel, auf die amtliche Mitteilung, 
daß die Philippinen eine unabhängige Republik 
gebildet haben, in einem Telegramm die An- 
erkennung der Republik der Philippinen durch 
die Reichsregierung mitgeteilt. Ferner über- 
mittelte der Reichsaußenminister der Regierung 
und dem Volk der Philippinen die aufrichtigen 
Wünsche der Reichsregierung und des deut- 
schen Volkes für eine glückliche Zukunft, 


London macht Reklame für Mountbatton 


Pownall, der ‚General ohne Glück“, wird zum Generalstabschef ernannt 


Sch, Lissabon, 17, Oktober (LZ.-Drahtbericht) 


Die Kritik der amerikani.chen Senatoren an 
der mangelhaften Einsatzbereitschaft Englands 
im Pazifik und Indien, wo siè, wie Senator 
Chandler erklärte, eine starke, gut ausgerüstete 
Armee untät'g herumstehen ließen, hat Lon- 
don veranlaßt, nach Außen hin eine ungeheure 
Geschäftigkeit in bezug auf den pazifisch- 
asiatischen Raum zu entwickeln. Das Reklame- 
geschrei um Lord Mountbatton, den neuen 
Oberkommandierenden in Südostasien, hört 
nicht auf, über jede einzelne seiner Maßnahmen 
wird des langen und, bre'ten berichtet, als ob 
schon eine große Offensive im Gange sei, In 
Wirklichkeit hat sich Mountbatton bisher auf 
einige „Besichtigungsreisen beschränkt, Nun» 
mehr hat er seine engeren Mitarbeiter ernannt, 
und zwar General Pownall zum. Generalstabs- 
chef und General Wedemeyer zum stellvertre- 
tenden Generalstabschef, Die Wahl Pownal's 
hat einige Überraschung hervorgerufen. Pow- 
nall gilt in amerikanischen und englischen Mi- 
litärkreisen als General ohne Glück. Er war 
Stabschef Lord Gorts und Oberbefehlshaber der 
britischen Expeditionsarmee im Jahre 1940 und 


zeichnete verantwortlich für Dünkirchen, Hier- 
auf wurde er im Jahre 1942 zum Oberbefehls- 
haber im Fernen Osten ernannt und leitete die 
Verteidigung Malayas und Singapurs; das trau- 
rige Ende dieser Verteidigung ist bekannt. Lord 
Pownall verließ im letzten Augenblick die be- 
drohte Garnison von Singapur und überant- 
wortete sie ihrem Schicksal. Hierauf verbrachte 
er einige Zeit auf Abstellgleisen in Ceylon 
und Irak, bis ihn Lord Mountbatton jetzt wle- 
der entdeckt hat. 


Moskauer Ohrfeige für London 


Ba, Stockholm, 17, Oktober (LZ.-Drahtbericht) 
Der Krem] hat einen neuen hohen Orden 
gestiftet, den Chmelnitzky - Orden. Bogdan 
Chmelnitzky war ein polnischer Adliger, der 
vor dreihundert Jahren sich an die Spitze von 
Kosaken stellte und den Polen die Ukraine ent. 
riß, um sie zu Rußland zu bringen. Daß jetzt 
der Name dieses Mannes zum Symbol des 
dritthöchsten Ordens des Sowjet-Staates wird, 
muß in England als eine Mißachtung der Rechte 
Polens peinlich empfunden werden, da ja Eng- 
land die „Rechte Polens" garantiert hat! . 


Mema 


um die noch in der Wiege. liegende Maria 
Stuart in seine Gewalt zu bringen, gab er sei- 
nem Einmarschbefeh] folgende Instruktion bei: 
„Es ist der Wille Seiner Majestät, daß alles 
mit Feuer und Schwert ausgetilgt werde. 
Brennt Edinburgh nieder und macht es der 
Erde gleich, sobald ihr alles, was ihr könnt, 
herausgeholt und geplündert habt! Plündert 
Holyrood und so viele Städte und Dörfer um 
Edinburgh, als ihr vermögt! Plündert und ver- 
brennt und unterwerft Leith und alle anderen 
Städte! Rottet Männer, Frauen und Kinder 
ohne Schonung aus, wo immer Widerstand ge- 
leistet wird.” Das ist dasselbe England, das 
heute im Verein mit dem angelsächsischen Vet- 
tern seine Terrorbomber gegen friedliche deut- 
sche Städte und Dörfer schickt. Die täglichen 
Einflüge der britisch-amerikanischen Luftwaffe 
sind längst keine Spazierfahrten mehr. Mit der 
Verstärkung der deutschen Abwehr hat sich 
die Zahl der deutschen Nachtjäger vermehrt, 
mit der deutschen Luftverteidigung die Zusam- 
menfassung aller verfügbaren Abwehrmittel in 
einem Maße gerafft. daß der Feind jedesmal 
mit einem Ausfall von einem Viertel der ein- 
gesetzten Bomber rechnen muß, wenn er deut- 
sches Gebiet überfällt, Ein englischer Pilot hat 
einen Angriff gegen Deutschland ein Spieß- 
rutenlaufen genannt; und der amerikanische 
General Strong mußte zugeben; daß die deut- 
sche Jägdfliegerei niemals so hervorragend in 
Form war wie heute, Beweis: der Abschuß dar 


Zimmer besetzt", sagt er, „Drei von den Gästen 
sind abgereist, einer ist ausgegangen — aber 
der kommt bald wieder — und..." 

Der Wirt unterbricht: „Er meint Monsieur 
Berteaux aus Casablanca, der für ein paar Tage 
nach Tanger gekommen ist — ein tadelloser 
Mensch, den ich gut kenne.“ 

„Und der fünfte,“ forscht Bonnet, 

„Der ist noch in seinem Zimmer”, erklärt 
Achmed mit Bestimmtheit. Und Senor Sanchez 
ergänzt: „Er muß ein Holländer oder ein Deut- 
scher sein. Ich glaube, er ist von dem Touri- 
stenschiff." 


Es wird noch festgestellt, daß im ersten ` 


Stock nur drei Zimmer besetzt waren: zwei 
von unbekannten Leuten, die abgereist sind, 
das dritte Zimmer von einem alten arabischen 
Herrn aus Tetuan, Es ist, wie Sanchez versi- 
chert, ein angesehener Männ, den er seit Jah- 
ren kennt. Als Täter kann er gar nicht in Be- 
tracht kommen und als Zeuge kaum, da er 
schwerhörig ist, Im Erdgeschiß aber sind nur 
zwei Gastzimmer, die von Dauermietern be- 
selzt eind — von einer Polin und einer Portu- 
giesin. Die Mädchen sind in einer Nachtbar 
angestellt. Sie sind im Hotel ar sesend, denn 
sie pflegen nie vor ein Uhr aufzustehen, 

Ein-Klopfen an der Tür unterbricht die Aus- 
sagen “es Wirtes, Es erscheint der Polizist 
und meldet, daß der Nachtportier zur Stelle 
Bei, 

„Lassen Sie ihn unter Ihrer Aufsicht wärtan 
und mit niemanden reden“, ordnet Legrand an. 
„Wir werden ihn bald hereinrufen.” Der Po- 
lizist zieht sich zurück, und de; Polizeidirektär 
wendet sich an die Kommissare: „Ich schlage 
vor, Bonnet, daß Sie den Nachtportier r 


Hälfte der Terrorbomber über Schweinfurt 
Wenn bei vier Angriffen 282 feindliche Flug- 
zeuge abgeschossen werden, dann bedeu- 
tet das den Verlust von 3000 Mann flie- 
gendem Personal, das in zweijähriger Fach- 
ausbildung geschult’und schwer ersetzbar ist. 
Dann heißt das, daß die Ausweitung des Ak- 
tionsradius ‘der feindlichen Bomberverbände 
trotz verstärktem Jaddschutz und der Beglei- 
tung durch schwer bestückte nichtbombentra- 
gende viermotorige Flugzeuge nicht die Sicher- 
heit und Schlagkraft der feindlichen Verbände 
erhöht, ‚sondern der deutschen Abwehr bes- 
sere Beutemöglichkeiten gegeben hat. Auch 
der Luftkrieq wird einmal an eine Grenze kom- 
men, wo der Erfolg des Einsatzes. geringer ist 
als. sein Preis. Wir haben diese Möglichkeit 
einkälkuliert, aber wir verlassen uns nicht auf 
sie, wie wir überhaupt nicht an Wunder glau- 
ben. Wir warten lieber auf die qroße Chance, 
die uns der Krieg nach dem ihm Innewohnen- 
den Gesetz eines Tages bieten muß, die wir nur 
nicht verpassen dürfen. Im Wissen um die 
große Chance schonen wir unsere Kräfte, hü- 
ten wir uns davor, sie zu verzetteln, um eines 
billigen Augenblickserfolges willen, Das große 
Schweigen unserer Führung ist peinigend für 
die Leute mit den schwachen Nerven, Es ist 
beruhigend für die, die in größeren Zeiträumen 
als dem eines Tages zu denken gelernt haben. 
Einmal wird das Schweigen gebrochen. werden, 
nicht durch Reden, sondern durch die Tat, 


gründlich vernehmen, und Sie, Herandez, die 
Gäste, die noch im Hotel anwesend sind —- 
vor allem die im zweiten Stock, Auf die Weise 
kommen wir schneller voran." 

Kommissar Hernandez rafft ein paar Bogen. 
Scireibpapier zusammen und will das Zimmer 
verlassen, Da aber geschieht etwas so Interes- 
santes; daß er sein Vorhaben aufschiebt. 

Der Polizist tritt wieder ein und meldet: 
„Draußen Ist ein Herz, der wissen -möchte, 
oh ein gewisser Mohen ben Allal schon ab- 
geeist sel, Wenn er noch da wäre, möchte 
er ihn sofort sprechen.“ 

Der Polizeidirektor und seine beiden Kom- 
missare werfen einander schnelle, hoffnungs- 
volle Blicke zu. Alle drei haben das Gefühl, 
daß die nächsten Minuten eine wichtige Auf-. 
klärung bringen werden. Dann wendet sich 
Legrand wieder dem Polizisten zu: „Führen 
Sie den Herrn herein!” 


Ein paar Augenblicke herrscht eine ge- 
spannte Stille. Dann, hört man von draußen 
eine ungeduldigee Stimme unverständliche 
Worte reden, Endlich öffnet sich die Tür, und 
ein elegant gekleideter Herr tritt über die 
Schwelle, Im gleichen Augenblick springt Se- 
nor Sanchez mit einem Ruck von seinem 
Stuhl auf, streckte die Hand gegen den Herrn 
aus und ruft: 

„Das ist er!" 

Das Gesicht des Herrn zeigt eine solche 
Verblüffung, daß es einen fast blöden Aus- 
dıuck annimmt, Er mustert die Anwesenden, 
bemerkt den ‘ihm 'wohlbekannten Kommissar 
Bonnet, macht eine leichte Verbeugung und 
səgt mit einem etwas törichten Lächeln: „Bon- 


Führerdank an Epp . 
München, 16, Oktober 


Der Führer ließ Reichsleiter und ReMi 
statthälter General Ritter von Epp zu seme 7 
75. Geburtstag durch Gauleiter Paul Giest 
sein Bild mit einer herzlichen Widmung up 
einem persönlichen Handschreiben über 
chen. In diesem dankt der Führer zugleich ™ $ 
Namen 'des deutschen Volkes seinem atf 
treuen Mitkämpfer für die großen Verdien® 
als Soldat in Krieg und Frieden und für senf 
unermüdlichen Einsatz für die nationalso2ff 
listische Bewegung. 


Graf Mazzolini beim Duce 


Matland, 16. Oktobef | de, sc", 

Der Duce empfing am Donnerstag den Stad näch den 
sekretär des Auswärtigen, Graf Mazzolini, 4 ön die Sı 
ihm über die Reorganisation des italienisch] der zu 
auswärtigen Dienstes berichtete, Infolge ú schen. Sc 
Überganges einiger diplomatischer VertretW®] die Fami 
gen Italiens zu der Verräterregierung Bad un 


glios sind personelle Umbesetzungen ver hr 
dener Botschafter- und Gesandtenposten 
wendig, 


1000. Einsatz eines Schlachtfliegef® 
Berlin, 16. Oktober 

Eichenlaubträger Major Dörlfel, Grupp% 
kommandeur'in einem SchlachtfliegergeschW# 
der, unternahm vor wenigen Tagen an der O Mi 

front seinen 1000. Feindflug, Bei diesem Eins 
hatte er einen schweren Luftkampf zu besteb® 
und schoß den angreifenden sowjetischen 
ger ab, womit er seinen 30. Luftsieg, eine WI 
gewöhnlich hohe Zahl für einen Schlacht / g 
ger, verzeichnen konnte, Major Dörffel #7 f 
einer der erfolgreichsten deutschen Schlacht + 
flieger, der sich in der Bekämpfung von P& | 
zern, Artilleriestellungen, Fahrzeugkolonn@] 
und Truppenzielen mit Bomben und Bordw@l 
fen immer wieder bewährte, 


Ritterkreuz für einen Warthelände 
Aus dem Führerhauptquartier, 16, Oktoba 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eis 
nen Kreuzes an Oberst Ulrich Iffland, Komm g 
deur eines Füsilier-Regiments, \ 


Oberst Ulrich Iffland, am 30. April 1898 a% Motorri 
Sohn des Rittergutsbesitzers und Rittmeistë duren s 
d. R. Georg in Turowo bei Posen geborêl f 
hat südlich des Ladogasees innerhalb von Kraftwae 
Tagen immer wieder Angriffe von vier fein nen a 
lichen Schützenregimentern, mehreren s Yalistisc 
ständigen Bataillonen und zwei Panzerregimelf \, efreite 
tern abgeschlagen, Allein am 12, Augus des Sozi 
wehrte das Regiment unter seiner Führung a NKWD, 
Angriffe in Bataillonsstärke ab; als die Sowie w ; 
beim neunten Ansturm einbrachen, stell rdrüch 
Oberst Iifland eine kleine Stoßgruppe zu Linde, £ 
men und warf an deren Spitze die Bolsch@f yeer 


wisten wieder zurück. n giy 
Oberst Iffland legte an einer Oberredt Auf 
schule die Reifeprüfung ab und trat 1914 ê antworte 
Kriegsfreiwilliger in das Regiment Königsjäg® listische: 
zu Pferde Nr, 1 ein, in dem er 1916 zum Leut Und dab 


nant d. R, befördert wurde, 1918 gehörte f| enigen 
dem Stabe der 119, Infanterie-Division an. 191 188 gelur 
aus dem Heer entlassen, bestand er an d& “Mtfliehe 
landwirtschaftlichen Hochschule in Berlin d YT 
Diplomprüfung und war als londwirtschaftlichl "Tide 
Beamter tätig. 1935 wurde er als Hauptmafl Steg 
erneut in das Heer eingestellt und 1937 in dl Kayelis 
aktive Offizierskorps übernommen, 1942 ef e n 
hielt er als Kommandeur ein Grenadier-Regt dah sel 
ment und wurde 1943 zum Oberst befördert. | un ner 
. »» i Bar : 
Der Tag in Kürze den Las 
Im 'siegreichen Kampf gegen feindliche Bomb! me‘ 
starb Haupimann Hans-Dieter Frank, Träger dem Sc] 
Rillerkreuzes, Gruppenkommandeur in einem Nacht tw S 
Jagdgeschwader, ‘den Heldentod, 53“ Gegner hatte f BAC 
in nächtlichen Luftkämpien bezwungen. | Saem 
Wie der Generalsekretär der republikanisch@ N Chele 
Faschistischen Parlei, Pavolini, mitteilt, ist die Aufl Nacht. : 
nahme neuer Mitglieder in die Partei mit dem I Baracke 


Oktober geschlossen worden, nn 
In einem Sonderkabel an den „News Chronlele i ütechge 


lehnte es der Kaiser von Abessinien, Haile Selas _ #tider, 
ab, den Badoglio-Klüngel als „Mitkriegführende | Sie ihr ; 
anzuerkennen, | Sen Ta 
Wie die TASS. meldet, hal Stalin den’ Vorsitse® Aütten 
den der USA.-Kriegsindustrie, Donald Nelsen, em’ tinande 
tangen, ; Schen i 
f icht 
Verlag und Druck: Litamannstädter Zeitung, Druckerei u, Verlaguansialt Gobe | Chten, 
Verl bmi Main (i Z Wehnmusht UV: Barid ir Fin hei. 
Hasptachrif ı Dr. iffer, Litumannat $ an 
Den en Et hi 
A 


jour, Monsieur Bonnet! Möchten Sie wohl di] 
Güte haben, mir zu erklären, was..." BR 
Die Stimme des Polizeidirektors unterbric® 
ihn; „Wer sind Sie? Können Sie sich legit f _ 
mieren?” M var 
„Darum möchte ich zunächst Sie bitten apir 
gibt” der Herr etwas hochfahrend zurüc, od 
Doch dann wird seine Miene plötzlich verbin? f tein 
lich: „Oh... Verzeihung... Herr Direktor Kari 
grand — nicht wahr?" } Sep ig” 
„Sehr richtig bemerkt, Monsieur... R bis 
„Jean Gasy ist mein Name, Hier ist mef let 
Paß, bitte!” r Y prim 
Legrand läßt einen flüchtigen Blick de] uyint ier 
über gleiten, Dann sagt er: „Monsieu; Gasy! Rapenatl 
Sie- haben nach einem Mann gefragt, na en! vn 
Mohen ...' A i is einz 


„Mohen ben Allal Temscharl aus EI Ksi } Alan 
el Kebir." i i mittlich 
„Was wollen Sie denn von ihm?" m Wererel 
„Falls er noch nicht abgereist ist, möchtt eüchint, 
ich ihn im Auftrage von Sidi Blel ben Kaddd' e Shtuni; 
Marrakschi, dessen Sekretär ich bin, bitten RT 
vor seiner Abreise noch einmal bei Sidi BI Ronen 
vorzusprechen." aunüxt 
Legrand heftet auf das Gesicht Gasys einé f Acht ae 
waschechten Polizeiblick und sagt sehr jang EN 
gam: „Zwar ist Mohen ben Allal noch im Hol] khanap 
aber sprechen können Sie ihn leider nicht." betonga 


„Wie soll ich das verstehen, Herr Direk AR sde 
tor? — Gasys Miene zeigt jetzt eine stark Möllan 
Beunruhigung, — „Liegt etwas Strufbares 9% Wied 


er; 
gen ihn vor? Ist er etwa ein Schwindler? Das ai i ikera 
das wäre sehr, sehr peinlich, denn Sidi a  Genera] 
hat gerade gestern einen wichtigen Vertrag 
(Fortsetzung folgt) 


ihm abgeschlossen.” 
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Arbeitermord im Gelobten Land des Sozialismüs 


Die Konzentrationslager der GPU. / Erschütternde Erlebnisberichte / Hunger, Kälte und Tod / Von Nikola} Wolkow 


Als die Bolschewisten in die Ballischen Län- 
Br Polen und Bessarabien eindrangen, ver- 
rächen sie in ihren Aufrufen, Zeitungen und 
ae den Rundfunk die „Befreiung von der 
Uligen Ausbeutung durch den Kapitalismus”, 
an Versprachen, die Bevölkerung der besetz- 
der Länder augenblicklich in das Gelobte Land 
uk Sozialismus zu bringen. Und tatsächlich, 
a dem gewaltsamen Anschluß dieser Länder 
de die Sowjetunion wurden die „befreiten Brü- 
ich zu Zehntausenden in das Land des Stalin- 
di en Sozialismus geführt. Bei Nacht wurden 
Ha Familien mit dem hastig zusammengerafften 

und Gut eng aneinandergedrängt auf 


Munition nach vorn! 


ständigen Halbdunkel dieser Scheunen, unter 
dem ewigen Hin und Her der Menschenmen- 
gen ging das Leben des Eingesperrten dahin, 
der 10—12 Stunden in eisiger Kälte fror und 
ohne sich auszuziehen oder irgendwelche Klei- 
dungsstücke ablegen zu können Schlaf zu fin- 
den suchte, Durch die Spalten der Decke er- 


goß sich der getaute Schnee auf uns, Im Laufe 
der Nacht wären wir bis auf die Knochen durcli- 
näßt, ebenso auch unsere Kleidung. 

Die Mehrzahl der Gefangenen gehört in be- 
zug auf die Lebensmittelration zur sogenannten 
„Dritten Gruppe” und erhält genau soviel, um 
gleichzeitig 


nicht Hungers zu sterben, Und 


i 


y 
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Motorräder mit Kettenantrieb, die sogenannten Kettenkräder, worden bei regnerischem Wetter und 


auPässierbaren Straßen als Munitionsträger eingesetzt, — 


tch elne Furt. 


Kraftwagen zu den Bahnhöfen geschafft, von 

ven aus die Frachtzüge in die Tiefe des so- 
älistischen Paradieses rollten, Für Millionen 

Wefreiter Brüder‘ wurde das „Gelobte Land 

es Sozialismus” zum Konzentrationslager der 
WD,, der früheren GPU, 


+ Was ist ein Lager der NKWD., in das die 
Lörückende Mehrzahl der Bevölkerung der 
wider geraten würden, denen die Bolsche- 
Iten mit der „Befreiung drohen? 


$ Auf diese Frage wollen wir mit Tatsachen 
In Worten, Wir wollen diese Winkel des sozia- 
nischen Paradieses sichtbar werden lassen 
IR} dabei die Erinnerungen und Zeugnisse der- 
“eigen wenigen Glücklichen anführen, denen 
WA gelungen ist, dem Stalinschen Paradiese zu 
s“Alfliehen, 


Hi Tausende von Lagern der NKWD, sind über 
€ menschenleeren und rauhen Gebiete des 
Krjetischen Nordens, über Sibirien und die 
üste des Nördlichen Eismeeres verstreut. Sie 
Alle sehen einander ähnlich — Stacheldraht, 
ähinter Erdlöcher oder Erdhütten oder eilig 
Aus Brettern zusammencgehauene, Scheunen, die 
fäcken darstellen sollen. Diejenigen, die in 
“n Lagern gewesen sind, erzählen folgendes: 


d Im Wald ist eine Lichtung gehauen. Aus 
êm Schnee stecken die Baumstümpfe hervor. 
Dia 40 lange Baracken aus Holz, einige mit 
ächern, andere ohne. Die Lichtung ist von 
ächeldraht umgeben, Draußen ist es noch 

pacht, Der Wind heult durch die Spalten der 
Aracke, Die Lämpchen glimmen kaum. In der 
Sleren Baracke wimmeln unausgeschlafene, 

Utchgefrorene, hungrige Menschen durchein- 
tider, Hier, direkt unter freiem Himmel haben 
Sie Ihr mühseliges Dasein begonnen, In den er- 
hir Tagen wurden in sumpfigem Grund Erd- 
A tten oder Zelte gebaut, Enge, doppelt über- 
Nändergestellte Pritschen gaben jedem Men- 

ti en nur dann die Möglichkeit, sich einzu- 
achten, wenn man ganz dicht zusammenrückte, 
fay heißt, der in überfüllten sowjetischen Ge- 
j Ngnissen übliche Raum von 80—90 cm Breite 
ann galt auch hier als ausreichend. Im 


Ein 


i Drahtbericht unserer Sonderberichlerstalterin 


er aus dem Warthegau stammende Dichter 
der 5 Rehberg erlebte zum driten Male in 
sen chlesischen Hauptstadt die Uraufführung eines 
An, er historischen Schauspiele: Auf „Heinrich und 
RN und „Gajus Julius Cäsar" folgte nun 
del Vt Ein Stück weltbewegender Geschichte 
berg 9. Jahrhunderts von der Schlacht bei Mühl- 
w ® bis zum einsamen Ende im Kloster St. Juste 
en „ebendig, Von Rehberg in fesseinden Dialo- 
En sind scharf gezeichnete Köpfe gebannt, stark 
Gei Primlert, voll Spannung, die aus dem Werk und 
i igi lebt. Monumental hebt sich die Gestalt jenes 
Yayenätlonalen Herrschers ab, mit all seinen über- 
hug den Eigenschaften und seinem stärksten Mi- 
tig" der Untählgkeit, die menschliche Seele rich- 
inzuschätzen, Hier Weltmachtsidee und Ka- 
Bo asmus, zutiefst durchdrungen von göttlicher 
ti AUfung — dort Protestantismus und deutsche 
maytliche Libertät, Alles, was nach Schwarzweiß- 
tiet gel ausschaut, wird vermieden, dafür in die 
lau, ten Tiefen menschlicher Charaktere hinelnge- 
Diesntet, Mitunter erinnert die Art dramatischer 
tung Rehbergs an die Feder der „Renaissance 
ken Gobineau, Es Ist des Dichters Recht, das We- 
Rro, historischer Gestalten ohne Verrückung der 
ir Ben Linien aus seiner Schau zu deuten, So 
ganzt sich Rehberg nicht mit der billigen Pri- 
Hich jenes Moritz von Sachsen als Verritertyp, 
Anti mit der üblichen Düsternis des Albaschen 
nollitzes, Beide führen wie auch der trotzige 
tbe ager, jener Philipp von Hessen, ein höchst 
esondiges Eigenieben, aber — und darin liegt die 
In ndere künstierische Felnhelt des Dichters — 
Frai dem Antlitz spiegelt sich wie in dutzend 
Migren die beunruhigende Größe Karls. Der ko- 
Wisäntische Einfall, der Wortsatz kommen immer 
Ding: er zur Geltung, es sel nur an die Zeremoniell- 
ker trade oder an die für das Wesen des Kal- 
Gene Chr  aufschlußreiche. Tizlanszene erinnort, 
hun lintendant Hans Schlenk führte nicht 
R sondern setzte seine darstellerische 


an 


erlie, 
Kinst für ale Titelfigur selbst ein. Das dramati- 


Stück Weltgeschichte / 


Auf unserer Aufnahme geht die Fahrt 
(PK,-Aufn.: Kriegsberichter Gronefeld, HH, Z) 


muß man, wenn man zur dritten Gruppe ge- 
hören will, die tägliche Arbeitsnorm mit 200% 
überbieten! Anderenfalls wird der Gefangene 
in die zweite oder erste Gruppe übergeführt 
und somit einem allmählichen Verhüngern 
preisgegeben, Die außerordentlich ‚schweren 
Arbeits- und Lebensverhältnisse sowie die 
himmelschreiend schlechte Versorgung mit 
Nahrungsmitteln und warmer Kleidung ‚führen 
dazu, daß in den meisten Fällen die Gefänge- 
nen beginnen, körperlich schlapp zu machen, 
Als Strafe für ein solches „Faulenzen” wird der 
Gefangene in eine niedrige Gruppe übergeführt 
und erhält eine kleinere Lebensmitteiration, 
was seinerseits seine Arbeitsfähigkeit: noch 
mehr schwächt, Eines schönen Tages ver- 
schwindet der Gefangene, und seine Kämera- 
den werden nie erfahren, ob er in ein anderes 


Lastensegler einsatzbereit 


Lager übergeführt wurde, ob er vor Erschöp- 
fung gestorben ist, oder ob sein Tod durch eine 
Tschekistenkugel "hervorgerufen wurde, die 
dem Leben des „Faulenzers" ein Ende gemacht 
hat, Jedenfalls wächst der Friedhof neben dem 
Lager mit fürchterlicher Geschwindigkeit, 


Die Arbeit geht vom frühen Morgen bis zum 
späten Abend. Auf der Jagd nach schnellem 
Tempo und Rekorden zwingen die Lagerführer 
der Tscheka die Gefangenen nicht selten dazu, 
auch in der Nacht zu arbeiten. Die Arbeits- 
bedingungen sind schon infolge der klimati- 
schen Verhältnisse der Gegend äußerst hart; 
die Schwierigkeiten werden noch dadurch grö- 
Ber, daß die Arbeitskolonnen, insbesondere die 
vordersten, in einem undurchdringlichen Wald 
arbeiten müssen, wo es nicht einmal Baracken 
als Schutz vor Unwetter gibt. Die Holzfäller, 
die allen voran gehen und eine Schneise für 
den künftigen Weg hauen, bauen sich Zelte 
aus Baumzweigen; man kann es sich vorstollen, 
wie im Polarklima ein Leben in solchen Zelten 
ist, die von allen Seiten von eisigen Winden 
durchgeblasen werden, Es ist nicht möglich, 
bessere Behausungen zu bauen, da man keine 
Zeit dazu hat — man muß die auferlegte Ar- 
beitsnorm leisten, denn sonst wird einem die 
Lebenismittelration gekürzt. Gott gebe, daß von 
hundert zum Holzfällen geschickten Leuten 
zehn bis fünfzehn'am Leben geblieben sind. 
Die übrigen bleiben für alle Ewigkeit im kare- 
lischen Moore... 

Die unerträglichen  Arbeitsbedingungen 
brachten ‘die Menschen bis zur Verzweiflung. 
Sie verloren jegliche Hoffnung auf eine Er- 


Es gibt keinen Sonntag, 


Durch.älle Lager schleppt sich wie die Pest 
der Flecktyphus, hervorgerufen durch Hunger, 
Menschenanhäufung im ‚engen Raum, Läuse 
und Schmutz, Die Kranken werden alle in eine 
Baracke geworfen, und die ganze Pflege be- 
schränkt sich darauf. Sie lagen auf den 
Pritschen, auf, dem Boden, in den Gängen 
Schulter, an Schulter, Wer ein gesundes Herz 
hatte, kam durch, wer nicht, mußte sterben. 
Allein im Lager von Kemski sind in einem 
Winter elfeinhalb tausend. Menschen. dem 
Typhus zum Opfer gefallen. 

Ein gewisser J. Schtschukin, der 1942 aus 
einem NKWD.-Lager in Kolym entflohen ist, 
berichtet in lakonischen Sätzen seines Tage- 
buches über das schreckliche Bild des Aus- 
sterbens der Menschen, die aus den „beireiten” 
Gebieten in den sowjetischen Norden ver- 
schleppt ‚wurden: 

Grube „Expedition“ 1939. Von den hier an- 
gekommenen 1500 Mann...'sind 1020 am Le- 
ben geblieben, Die übrigen sind gestorben, 


ae yiwa 


Bol der Aufstellung einer Lastenseglergruppe stehen die Schleppzüge auf dem Rollteld in endloser 


Reihe nebeneinander, 


Hans Rehbergs „Karl V.” 
in Breslau uraufgeführt 


sche Wechselgesprlich wurde liebevoll dahin zetra- 
gen, daß auch bei der winzigsten Charge das Wort 
seine einmalige Bedeutung erhielt. Es wurde eine 
wohltuend, geschlossene Ensemblelelstung erzielt, 


bei straff gezlichtigter. Einzelleistung, Sehr gut in 
seinen selbstquälenden Ausbrüchen Hans au- 
mann als. Moritz von Sachsen, Erika van 


Draaz als wahnsinnige Juanna. Hans Schlenk 
gab in der Rolle des alternden Kalsers als mel- 
sterlicher Sprecher gerade in den gedäimpften, nur 
manchmal messerscharf klingenden Worten, starke 
Ausdrucksfäühlgkeit, Die Vornehmheit der Geste, 
die geräde Linle der Selbstbeherischung, der 
Schwlche, des Geschmelcheltselns und des Resig- 
nierens, all dies fügte sich zu einem Menschen zu- 
sammen, der kein ‚„ausgeklügelt Buch“ war. Eine 
ganz starke, künstlerisch reife Leistung. Bühnen- 
bilder in gedämpften Farben und söhlichter Ge- 
diegenhelt, die Lothar Baumgarten gestaltete, 
fügten sich zu den stilechten Kostümen, die kein 
Geringerer als ein Tizian in selnen Gemälden fèst- 
gehalten hat, Die Entwürfe von Hella Rasch ver- 
dienen Beschtung, Starker Beifall für Dichter und 
Darsteller, Unter den Glisten sahen wir Gerhart 
Hauptmann, dem das Schauspiel zugeeignot war, 


Dr. Marie-Loulse Metzner 


Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 


Von der Technischen Hochschule Breslau. Dor 
ordentliche Professor Dr. Wilhelm Lührs, Inhaber 
des Lehrstuhles für Geodisle an der Technischen 
Prochschule Breslau, wurde von seinen amtlichen 
Verpflichtungen entbunden. Baurat Pletschmann 
von der Stäntsbauschule in Brestau wurde mit der 
weiteren vorübergehenden Vertretung, des Lehr- 
geblets „Vermessungswesen ‚beauftragt, 

Die Taufurkunde Henrik Ibsens aufgofunden. 
Kin interessanter ilteraturgeschichtlicher Fund wut- 
de kürzlich‘ auf einem Bauernhof’ in, Osre Oten 
(Trysil) gemacht, Unter anderen verglibten Doku- 


(PK-Aufn.: Kriegsberichter Stocker, Atl, Z.) 


menten wurde auch eine Urkunde aufgefunden, 
die sich als der Taufschein Henrik Ibsens erwies, 
Die Taufurkunde trägt die Unterschrift des Pfar- 
rers Bull in Skien und ist im Jahre 1828 ausge- 
stellt, Auf hrer Rlickseite finden sich einige Worte, 
die Ibsen selber später dorthin schrieb, 


Theater 


175 Jahre Hanauer Theater, Das Hanauer Stadt- 
theater blickt auf ein 175jähriges Bestehen zurück, 
Es sah im Jahre 1812 einen Iftland zu Gast, und 
1814 befand sich kein Geringerer als Goethe unter 
den Zuhörern, Seit dem Spieljahr 1940/41. tellen 
sich Hanau und Aschaffenburg in die kulturelle 
Arbeit, Aschaffenburg pflegt vor allem das Schau» 
spiel, während Hanau sich die Pflege der Oper 
und Operette angelegen sein läßt. 


Musik 


Neue “Barockorgel in Breslau (Eigenbericht der 
LZ.) Zu der Riesenorgel in der Breslauer Jahr- 
hunderthalle und der berühmten Engler-Orgel in 
der Elisabethkirche ist jetzt eine weitere Barock- 
orgel gekommen, die nach einem Werkplan, des 
bekannten Organisten Johannes - Plersich vom 
Staatshochbauamt gemelnsam mit dem. Provinzial- 
konservator instandgeseizie Orgel der Corpus- 
Christi-Kirche in ‚der Schweldnitzer Straße. Die 
wiedererstandene Orgel Ist eine kostbare Selten- 
heit nicht nur für Breslau, sondern darüber hinaus 
auch für ganz: Deutschland, 


Film 


„Die gelbe Nachtigall, Theo Lingen hat, zu- 
sammen mit. dem. bekannten Bühnenautor| Franz 
Gribitz, das Drehbuch zu dem neuen Bayarla-Tilm 
„Die gelbe Nachtigall’ selbst geschrieben, Es lehnt 
sich an eine frühe Komödie von Hermann Bahr 
an, Neben Johannes Riemann steht in den Haupt- 
rollen Eifle Mayerhofer, dle hier zum ersten Male 
nicht nur als Schauspielerin, sondern auch als Slin- 
kerin Ihre Aufgabe erfüllen wird, da sle Ilnast 
völlig für die Oper ausgebildet Ist, Der Regisseur 
Theo Lingen hat ein großartiges Lustsnlelensembla 
zusämmengertellt, dem. Paul Kemp, Margot Hic!- 
scher, Kurt’Müller-Graf, Fritz Odeinar, will Dohm, 
Annle Rosar, Ellen Hille und Adolf Gondrell an- 
gehören — den Schauspieler Theo Lingen nicht zu 
vergessen, A 
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Zeichnung: Lehnert 


— — „Hungersnot in Indien? Kein Wunder, 
die haben nicht wie wir die Abfallhaufen der 
Plutokraten-Klubs!“ 


lösung und’griffen zum letzten Mittel — hack- 
ten sich die Hände ab oder fügten sich schwere 
Verletzungen an anderen Körperstellen zu. 
Solche „Selbstverstümmler” wurden ohne jeg- 
liche ärztliche Hilfe gelassen und kamen in der 
Regel um, 


ach keinen Freien Tag 


Grube „Boris“. Von 2500 Menschen sind 900 
übriggeblieben, von denen 50 krank und ar- 
beitsunfähig sind. Grübe „Schurba” .,, 6000 
Menschen sind gestorben, Es wurden Toten- 
gräbergruppen gebildet, die mit dem Begraben 
nicht fertig werden konnten. Winter 1940, 
Sturm. Der Schnee liegt 4 Meter hoch. Die aus 
den „befreiten Gebieten” hergebrachten „sla- 
wischen Brüder" läßt man in den Zelten sitzen. 
50 Grad Frost, erbarmungsloser Wind. Die 
Toten werden unter dem Fußboden der Zelte 
begraben, in denen man lebt, vielmehr aufein- 
andergestäpelt:. Von 4000 Menschen sind bis 
zum Frühjahr 800 am Leben geblieben, die an- 
deren sind gestorben.,. Warum sterben sie? 
Sie arbeiten 16 Stunden im grimmigen Frost, 
schlecht bekleidet, hungrig. Es gibt keinen 
Sonntag, keinen freien Tag, gibt keine Ab- 
wechslung. Der Tod, und allein der Tod befreit 
die Unglücklichen von der unaussprechlichen 
Qual. Nur diejenigen bleiben am Leben, in 
denen der Wille zur Rache stark ist, Nur die- 
ses Mittel gibt einigen Wenigen die Willens- 
kraft, alles zu ertragen, 

Für’ die NKWD. ist es vorteilhaft, wenn 
die Gefangenen sterben, Wenn: der Mensch 
schwach wird, hat es keinen Sinn, ihn zu hei- 
len und zu pflegen, han hat viel Mühe und 
Scherereien, Es ist einfacher amd vorteilhalter, 
frische Arbeitskräfte heranzuholen, Außerdem 
nimmt der Gefangene viele Geheimnisse mit 
ins Grab, die andere nicht wissen sollen. 

So sieht das gelobte Länd aus, in das der 
neue Prophet des Sozialismus, Stalin, die von 
ihm „befreiten Völker” bringen will... 


Wußten Sie schon... 


s.» daß das Tätowieren in Ägypten barelts seit 4000 
bis 5000 Jahren geübt wird? Bei den Naturvöikern wird 
die Verzierung des näcklen Körpers hauptsächlich als 
Schmuck vorgenommen. 

»». daß die in Töplen gezüchleten Zwergbäume ein 
Alter von mehr als 100 Jahren erreichen? Durch klinst- 
liche 'Verkrüppolung, ‚erhalten sie trotz Ihrer. Kleinheit das 
Aussehen alter Baumriesen, Man benutzt-sie in Japan ‚und 
China zu kleinen Minlaturlandschaiten, 

... daß der Rhabarber schon in dem berühmten Pllan- 
zenbuch Pen-king der alten Chinesen, das um 2700 v. Ztw. 
entstand, erwähnt wird? Er wurde auch von dem Griechen 
Dioskorides, dem Hausarzt der ägyptischen Königin Kleopa- 
ta, als Verdauungmittel gern verordnet, 

+.» daß es 26 verschiedene Arten von Huleisen gibt, 
mit ‚denen die Plerde in der Heimat wie an der Front be- 
schlagen werden? 


Erzählte Kleinigkeiten 


Als Schriltleiter einer Tageszeitung hatte Hermann Löns 
auch die Kunst- und Theaterkritiken übernommen. Nur wenn 
êr- infolge Arbeitsüberlastung das Theater nicht selbst be- 
suchen konnte, betraute er dant einen Redaktionsange- 
stellten. Der machte sich die Sache aber etwas leicht, so 
daß Hermann Löns ihn einmal rügte: „Mein Lieber, Ihre 
Kritiken werden jeden Tag magerer, aber mit der heutigen 
sind Sie Ihrer Zeit voraus, denn die ist so, als ob sie 
ibermorgen geschrieben worden wäre,’ 

ake 

Als Anselm Feuerbach als Künstler noch ziemlich un- 
deokannt war, wohnte er in Rom in der Nihe des Tibers 
und hatte sein Atelier auf der Höhe des Monte Pincio, Ein 
damals sehr berühmter Bildhauer, der durch alkoholische 
Exzesse etwas in Verruf geraten war, wohnte auf dem 
Pincio und hatte sein ‘Atelier unter in der Stadt, Wenn 
die beiden vormittags Ihre Arbeitsstätte aufsuchten, pileg- 
ten sie sich oft zu begegnen Eines Tages lernten sie sich 
in. einer Gesellschalt kennen, und der Bildhauer sagte: 
„Na, wir sind uns ja nicht mehr fremd, wir kennen uns 
doch schon von unseren Begegnungen aut der Straße." 
„Ja, bestätigte Feuerbach. „Ich komme herauf und sie 
kommen herunter!‘ . 

Li 


Menzel proste unermüdlich die kleinsten Dinge seiner 
Umwelt zu betrachten und — zu zeichnen, Für ihn bestand 
die Welt nur aus Modellen. Als er einst in Kissingen zur 
Kur weilte, kehrte er von einem Spaziergang lange nicht 
zurück, und seine "Wirtsleute waren schon in Unruhe um 
ihn.. Man begann ihn. zu suchen, Schließlich trat man Ihn. 
Menzel saß friedlich an einem Chausscegraben, den Zeichen 
block auf den Knien, und war angelegentlih damit be- 
schättigt, seinen eigenen wegmiüden, verstaubten Stielel mit 
der umgekrempelten Hose zu zeichnen, 
ki 


Menzel war Junggeselle und ein unverbesserlicher Hage- 
stolz. Bei etwaigen Diskussionen über die Reize des weib- 
lichen Geschlechts konnte er sich bissiger Bemerkungen 
meist nicht erwehren, Als einstmals auch ein bekannter 
Tiermaler sich über dieses ihm am Herzen liegende Thema 
ausließ, schnitt ihm Menzel verächtlich das Wort ab, in- 
dem er sagte: „Ich verstehe dich nicht — siehst du denn 
ein welbliches Krokodil mit anderen Augen an als cin 
miännliches?" 


PAR 


Uber den Feldern, Wiesen und*’Rebenhügeln 
des Moseltales hängt der heiße Sommertag. 
Weißwolken segeln in der Himmelsbläue, die 
weit ist, unendlich weit. > 

Der alte Braß, „Braße-Vadder“ genannt 
schlendert langsam, in Gedanken versunken, 
über die Felder, Manchmal schaut er auf nach 
dem ziehenden Wolkengeball, das aus dem 
heißen Dunst aufsteigt, dann wieder sinnt er 
vor sich hin, und über die sonst so hellen 
Augen läuft es wie ein dunkler Schatten. 

Seine Gedanken weilen in der Zeit vor nun 
zwei Jahren, als damais der Soidat Gerber mit 
noch zwei Kameraden zur Erntehilfe zu ihm 
gekommen war, Daß sich seine Leni so weit 
vergessen würde, und eine Liebschaft mit dem 
ihnen bis dahin doch vollkommen fremd gewe- 
senen Soldaten eingehen würde, und daß sie 
nach Jahr und Tag auf die Hochzeit mit ihm 
bestand, hätte er nie für möglich gehalten! Er 
hielt anfänglich alles für eine Laune, Leni aber 
hatte genau so einen Dickschädel wie er, und 
als sie erst einmal wußte, daß er verwundet 
war und den Arm verlieren würde, da bestand 
sie erst recht darauf, Und heute nun war die 
Hochzeit! 

„Na ja“, seufzte der Bauer, „der liebe Gott 
im Himmel soll schon wissen, was recht ist. 
Von nichts kommt nichts; aber wenn Kinder 
däs vierte Gebot nicht mehr kennen wollen, so 
soll der leibhaftige Gottseibeiuns dazwischen- 
fahren! Ein einziges Mädel hat man nun, und 
die muß sich ausgerechnet an diesen armen 
Schlucker von Unteroffizier hängen, der im Zi- 
vilstand nichts ist und nichts har, Eine Bau- 
ernwirtschaft und ein armer Handwerker, der 
zudem seinen Beruf nicht mehr ausüben kann, 
das paßt nie und nimmer zusamman!" 

Zwei Karnickel sprangen'vor ihm auf und 
setzten durch das Feld. Dem Braße-Vadder ist 
das nichts Ungewöhnliches, doch heute schrickt 
er zusammen und geht eiliger voran, hinüber 
zum nahen Dorfkrug, der versonnen am Ein- 
gang des Ortchens liegt. 

Der Wirt schüttelt verwundert den. Kopf, 
als der Bauer eintritt: „Deine Tochter, dein 
einziges Kind, hat heute Hochzeit, und du stol- 
zierst in der Welt herum?“ 

„Kannst wohl recht haben, Philipp, aber 
dafür hab ich mich all die Jahre nicht geplagt 
und geschunden, daß so ein Kerl, der nichts 
hat und nichts ist, sich in ein Bett legt, das 
andere Leute gemacht haben! Unsere Mutter 
und ich, wir halten unser Wort. Wir geben 
unser Jawort nie und nimmer und gehen auch 
nicht zur Hochzeit... Und heut ist nun der 
Tag“, setzte er verbissen hinzu, 

„Ja, Braße-Vadder“, erwiderte ihm der Wirt, 
„Vorhin hat sie der Pfarrer getraut. Ich war 
auch dort Er hat so etwas gesagt von Eltern- 
segen und Menschenpflicht und von Dank, den 
wir all denen schulden, die sich an den Fronten 
für uns aufgeopfert haben. Und dabei ist man- 
che Träne über die Backen gelaufen. Es hätte 
auch dir nichts geschadet, die Predigt zu hö- 
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abzugeben, 


Als Kohlengroßhändler wie- 
der zugelassen, empfehle ich 
mich zur Lieferung von 
Kohle und Koks an Industrie, 
Behörden und Einzelhändler 


Fernruf 459, 


del-Durchm. 80 


Schäferhlindin, 


vg Inhaber 
Be! 4 
MA 
Der Jülthaler fürs Leben 
ist sellen, daher döppelt `+ 
wertvoll gewonder 


H fen gesucht. 
-- eee 15865 an LZ 


Kaufgesuch: Kanarienvogel - Käfig, 
Schachfiguren und Brett, 


das neue Mittel 
zur Schädlingsbekämpfung! 


Die Nevartigkeit von Gesarol beruht auf 
seiner Do; = iekungı Es ist Fraß- und Bo- 
rührungsglit zugleich, Gesorol kann des- 
halb sowohl vorbeugend ols ouch zur un- 
mittelboren Bekämpfung gegen Bags 
und fresande Insekten im et- Wein, 
Gortan- und Obstbau verwendet werden. 
Die wichtigsten bekämplbaren Schädlinge 
sind: Rübenooskäler, Schildkäler, Rops- 
glanzkäfer, Erdilöhe, Kümmelmotte, Trou- 
benwickler, Maikäler, Gespinstmotten, 
Frostspanner, Stochelbaarblattwespe, Him- 


Zimmerwagen. 
4593 an LZ. 


Gebrauchtes 


mannstadt 


land, 


lingsrovpen u. dı m, 


Gesarol 


{nach winor Lizenz der J. R. Geigy AG.) ist 
für Menschen ung Haustiere ungiftig. Es 
ist lieferbar ols Staub-Gesarol und oh Spri 
Gesorol durch den Handel und du 

Genomenscholien, und zwar nur gegen 
Bezugsmarken, die dos zuständige Pllanzen- 
schutzomt ausgibt. 


teilung 1/404, 
theland. 


sucht, 


ner-Strade 12, 


VERKÄUFE 


Wroblewski, Litzmannstadt, Gra- 
_zer Straße 160, 
Verkaute 1 Büfeit 200 RM., i rd. Tisch 
120 RM., 1 Vitrine 100 RM., 1 Di 
wan 50 RM., 1 Polsterbank 50 RM., 
Stühle je 20 RM., 1 Schreibtisch 150 
__RM. Angebote unter 1984 an LZ. 


_Adolt-Hitler-Straße 100/37, 
Kaninchen und Brioftauben zu verkaufen 
_Buschlinie 141, W. 1, zw. 11 u. 12. 
Etwa 50 cbm Weißkalk ab Baustelle in 

Litzmannstadt im ganzen oder geteilt 
Bauunternehmung Fritz 
Pankoke, Pabianitz, Bahnholstraße 60, 


Lautsprecher zu verkaulen., Preis 
RM. Angebote u. A 2401 an LZ. 


Horizontales Bohr- und Früswerk, Spin- 


etwa 2000%1700 mm, für Riemen- 
antrieb, sofort zu verkaufen, 
bote unter A 2400 an LZ. 


11 Wochen, schwarz, ohne 


BRESLAU P, H Stammbaum. zu verk. 
L PARR MOTEL san; Woitshuna In nr gui Hinde gi 
als Kottenhund zu 


bote unter 1960 an elz, 


BETEILIGUNGEN 


kapitalkräftiger 
Textilfabrik sucht sich 
Grobgarnspinnerel ke 1 
essengemelnschaft zu be 
Angebote unter A 2344 an LZ. 
Kaufmann mit Kapital bis zu 25 000 RM, 
sucht Beteiligung und Mitarbeit in eli] zu k 
nem Unternehmen in Kalisch, Dascibst 
} Büroräume und Einrichtung vorhanden, 
Angebote unter K, 


KAUFGESUCHE 


HE SEE. SUR De aan ie) Fromdenheim oder Pension Faken 
nge- 


Motorrad, UT Te S 
DKW., bis 250 ccm, zu kaufen |Kutschwagenpferd zu’ kaufen ge- 


gesucht, Promotor, Angebote unter 1684 an 


Südring 1. 
Suche zu kaufen 4 Stück neue, bzw 

gut erhaltene Billard-Queues, Ans 
gebote an Reichsarbeitsdienstabtel- 
lung 1/404, Dobberwalde/Warthe- 


Kleiderschrank zu kaufen gesucht, 

bearköfar, Erdbeerblütenstecher, Kohlweiß- Angebote unter 1550 LZ. 

Suche einen Handwagen (Transport- 
karren) zu kaufen. 

Suche zu kaufen 4 Stück neue, bzw 

gut erhaltene Billard-Queues. Ans 

gebote an Reichsarbeitsdienstab- 


die ||| Stelliger Schrank, eine Bettstelle go. |. an Wie La eeaim 
wie Waschtollette zu kaufen ge- Suche Küchenwaage mit Gewichten 
oder Schiebegewicht und 1 An- 
gelrute, komplett, zu Mealehı An- 


Angebote an Annellese| 
Schmidt, Tuschin, Friedrich-Wer- 


ren, denn mir scheint, gerade für dich waren 
seine Worte bestimmt, Du willst halt mit dei- 
nem dicken Bauernschädel durch die Wand. 
Dickköpfigkeit ist aber noch jedem bitter auf- 
gestoßen. Und dann, der Unteroffizier ist ein 
ganz fixer Kerl und hat das Herz schon auf 
dem rechten Fleck!" 

„Ich hatte den Michel vom Hofbauer drü- 
ben als meinen Schwiegersohn ausgesucht. 
Und das ist ein ganz anderer Kerl!“ 

„Na ja, du meinst halt, weil er Geld hat; 
aber was die Arbeit anbelangt, da ist er ein 
notorischer Faulenzer und Schlendrian!“ 


„Mein Mädel hat ja nun gewählt“, wich 
der Bauer den Worten des Wirtes aus. „Jetzt 
soll sie auch das Kreuz tragen, das sie sich 
aufgeladen hat. Und von nichts hab ich meine 
Liegenschaften auch net. Ich sag immer: Der 
Mensch denkt und Gott lenkt! Also wollen wir 
schon, wie es kommt. Aber jedenfalls werde 
ich recht behalten!“ 

„Wem nicht zu raten ist, dem ist auch nicht 
zu helfen, Braße-Vadder|“ 


Der aber trinkt hastig sein Glas leer und 
schaut verbissen zum Fenster hinaus. Das 
Wetter, ja! Eine heiße Stunde ist über die Erde 
gelaufen, her vor den Wolken und dem Winde, 
Und als im Saal der unteren Dorfwirtschafl 
die Hochzeitsgäste das erste frohe Lied aa- 
stimmen und der kriegsversehrte Unteroffizier 
mit dem Eisernen Kreuz Erster und Zweiter 
Klasse an der Brust seine Leni, des reichen 
Braße-Vadders stolze Tochter, glücklich in die 
Arme nimmt, da zuckt der erste Blitz aus den 
Wolken in das Tal der rebenumkränzten Mosel. 
Doch die Gäste singen weiter, Bauerntrotz fährt 
in sie: „Und jetzt erst recht; auch ohne den 
Braße-Vadder und die Braße-Mutter!' 


Die düsteren Wolken brodeln, leise rauscht 
der Regen. Das Wetter will sich nicht lösen. 
Als der vierte Blitz über dem Dorfe zuckt, 
kriecht ein weißes Wölkchen aus dem Dach- 
stuhl von Braße-Vadders-Hof, gleich hinter dem 
Schornstein und läuft über den First. 

„Eben hat's eingeschlagen!“ riefen die 
Bauern. Und durch das Dorf gellt der Ruf: 
„Feueeer! Feueecel“ 

Uber die Wiesen aber keucht der Braße- 
Vadder: „Unsere Mutter! Unsere Mutter! Sie 
kann ja nicht laufen!” Doch der Weg ist welt, 
und niemand ist, der ihn hört. 


Nur wenige Minuten sind mit dem Wetter 
gegangen, dann ist das Gebälk ein knisterndes 
Flammenmeer, Die Glut der Sominerlage na' 
alles ausgedörrt. Die Türen sind eingeschlagen, 
Pferde und Kühe ins Feld getrieben, die Dorf- 
spritze steht in der Nähe und kann nur spär- 
lich Wasser in die Gluten spelen, Nun stehen 
sie am Wiesenhang und schauen tatenlos zu: 
des Dorfes wenige Männer, die Kinder und 
Frauen und der Hochzeit aufgaschreckte Gäste. 

„Da hilft nichts mehr! Ist gut, daß wen’g- 
stens das Vieh draußen ist!" — — — „Aber 
wo ist denn der Braße-Vadder?" 


zu verkaufen beij Angebote unter 1570 an LZ. 


kaufen gesucht, 
1559 an LZ. 


Angebote unter 1513 an LZ. 


Etwa 1000 Schachteln von Waschpulver Fi 
Kohlen-, zu verkaufen. Wasserring-Drogerle, e o E LLE 
Pernrut 106-10. Briefmarken, polnische, zu kaufen 
Baustoff- ||Ysrkauto Woiikieis ar az, ir so m| und zu tauschen gesucht; auch 


men nicht in Frage, 
2.|__unter 1571 an LZ. erbeten. 


1. zw. 11 u. 1 


Pabjanitz, Postschließfach 83. 


mm, Aufspannplatte 
sucht, 


Ange-| LZ. Kutno. 


aut 20032, Fernruf 156-27. 


benutzen. Ange- 


Fernruf 168-63, 


Weberei und| Wechselstrom, 

an kleiner 
und In Inter- ps 
telligen, Gell, 


120 Volt, 


stark, evtl, mit 
für Steppmaschine. Ruf 204-68. 


aufen gesucht, 
te unter 1670 an LZ 


denburg, Litzmannstadt, 
Meister-Str, 2/4, Ruf 230-12. 


fen oder pachten gesucht, 
bote unter 1643 an LZ., 


Angebote unter 
Baby- 


Angebote unter| Kaufe Gaskocher 


möglichst | _ ler-Straße 101/36. 


AG., Litz-| sucht, 


die LZ, erbeten. 
Bücherschrank oder 
Eiche, und kleiner 


ebote unter 1651 an LZ. 
Kleiderschrank, Radiotisch, 


Ruf 100-64, 


ein Fabrikgrundstück, 


Dobberwalde/War- 
ma, 
an die LZ, 


, gebote unter 1662 an 


Pistole mit. Munition von Waffen-| Auszlehtlsch mit Stühlen zu kaufen 
scheinbesitzer zu kaufen gesucht. 


Kleinkallbergewehr oder Flobert zu 
Angebote unter 


Kaufe 1 Fotoapparat, Film, 9X12. 


Silberfuchs zu kaufen gesucht, Fern- 


andere Briefmarken. Händler kom- 
Anschriften 


Zu kaufen gesucht einige Porzellan- 
schüsseln und -Teller, Glasteller, 
Bier- und Weingläser, Kaffee- u. 
EBlöffel. Eilangeboöte mit Preis an 


5s Gebrauchte Büromöbel oder kompl. 
Büroeinrichtung sowie Schreib- u, 
Rechenmaschinen zu kaufen ge- 
Angebote unter A 2352 


Leichter Handwagen oder Dreirad 
mit Kasten zu kaufen gesucht. 


Kompressor, möglichst fahrbar oder 
elektrisch, sucht Edmund Wies- 
ner, König - Heinrich - Straße 91, 


Kaufe sofort Elektromotor, einfasig, 


1400— 2000 Umdrehungen, !/a—t/a 
Kuppelung 


Elektroplatte, Tauchsleder, 220 Volt, 
Preisangebo- 


749 LZ. Einige Fuhren guten Stalldung zu 
kaufen gesucht, Zu melden: Bran- 
Artur; 


Suche Schifferklavier oder Akkor- 
deon, Angebote unter 1712 an LZ. 


und Gardinen. 
Angebote an Graßhoff, Adolf-Hit- 


Regal, hell, 
Aktenroll- 
schrank zu kaufen gesucht, An- 


Steh- 
lampe und Sofa dringend gesucht, 


Angebote unter 1590 an die LZ. 
Zu kaufen oder zu pachten gesucht 
Parterre, 
kann auch mit einem Stockwerk 
sein, mit Hof und Wirtschaftsge- 
bäuden, 1500 bis 2000 qm Innen- 
fläche, von einer Lebensmittelfir- 
Angebote erbitte unter 1627 


Der Einarmige und das Feuer / Nach einer wahren Begebenheit von Georg M. Enkenbach 


Der ächzt über die Wiesen, stößt das Ge- 
dränge der Neugierauseinander und stürzt dem 
Eingang des Hauses zu. 

„Unsere Mutter! Uusere Mütter!” 

Da hält ihn einer zurück. Der Michel is"'s 
vom Hofbauern drüben. „Du läufst in den Tod, 
Braße-Vadder, es geht nicht mehr!" 


„Wäs geht nicht mehr?" Breitbeinig steht da 
plötzlich einer in Feldgrau, mit nur einem Arm, 
zwischen den beiden. 


„Unsere Mutter!" sagt der Bauer und deutet 
auf das brennende Haus. 

Ein Arm, hart wie Stahl, mäht da rechts 
und links, zwei Männer wanken unter der 
Wucht des Stoßes, durch die Menge geht ein 
Schrei — und schon ist der junge Hochzeiter 
‚a Haus, inmitten von Feuer und Verder- 
en — — — 


Die Flammen knisterten und locken. Balken 
und Sparrenfetzen krachen. Glühende Spähne 
fliegen rauchend in eine Minute angsterfüllten 
Schweigens, 

Fern, ganz fern schon grollt der Donner, Und 
die Angst zweifelt, denn bald schon muß das 
Flammenmeer in sich zusammenfallen — bald, 
und dann — — ist ein altes Leben verglüht 
und ein junges Glück vernichtet! Wie soll der 
Kriegsversehrte mit nur einem Arm der lahmen 
Mutter in Feuer und Rauch helfen können! 

Doch da — — ein Schrei der Freude — — 
de: Einarmige stürzt aus der Tür — — auf dem 
Rücken trägt der Retter die Mutter, die mit 
letzter Kraft seinen Hals umschlungen hält — — 
und hinter ihm fällt, was Menschenhand ge- 
baut und das Feuer zerfressen, mit Krachen 
zusammen, 

Ruhig schreitet der Einarm'ge den kleinen 
Hang hinauf, setzt die alte Frau ins Gras, das 
der Regen so spärlich nur gefeuchtet, und wen- 
det sich zum Feuer zurück, 

Da steht der Braße-Vadder vor ihm, e'ne 
rauhe, faltige Bauernhand streckt sich ihm ent- 
gegen, „Schorsch — Junge — der Hof — —!" 

„Was soll der Hof? — Der wird wieder auf- 
gebaut. Jetzt aber wollen wir Hochzeit feiern!“ 


„Ja, Junge, — das wollen wir! Bloß — 
mußt dich noch,ein wenig gedulden — denn 
sọ können wir doch nicht kommen, die Mutter 
und ich, — — aber, Schorsch, wir kommen 
bald nach — — sag das der Leni!” sk. 


— 


Neue Bücher 


Walter Bloom: Faust in Monbijou. Roman. 
v, Hase und Koehler, Verlag in Leipzig. — Walter Bloem 
hat seinerzeit einen glücklichen archivalen Fund gemacht! 
er stellte fest, daß die erste Berliner Faust-Aullührung 
1819 au! Veranlassung des nachmallgen Königs Friedrich 
Wilhelm IV, in einem privaten Zirkel stattgelunden hat. 
Diese selue Entdeckung hat er in die Romanform gekleidet 
und so einem literarisch oder kulturgeschichtlich inter- 
essierten Leserpublikum dargereicht, Der aus Anlaß des 
75. Geburtstags des Verlassers in neuer Auflage heraus- 
gebrachte Roman weist alle Vorzlige Bloemscher Dichtkunst 
auf: er ist lebendig geschrieben und gefällig zu lesen. Die 
Handlung verrät eine ausgezeichnete Kenntnis jener Ge- 
schichtsepoche, die uns vom Dichter samt ihren Menschen 
nahegebracht wird. Adoli Kargel 


_ gesucht, Angebote u. 1540 an LZ. 
Briefmarken-Sammlung von Europa 
zu kaufen gesucht, Schriftl, An- 
gebote: Ludendorlistraße 4/14, | 
Bernhoff, 
Münzen aller Art von Sammler zu 
kaufen oder zu tauschen gesucht, 


bote unter 1675 an LZ 


Leichte und schwere Nähmaschinen, 

Sattlermäschinen, wenn auch re- 

paraturbedürftie. für Rüstungsbe- 

trieb gesucht Angebote unter 

_ A _2332 an LZ. 

Gebrauchte, gut erhaltene Schreib- 
maschine, auch Klelnmaschine, zu 


kaufen gesucht, Angebote unter 
1524 an die LZ, 


Wir suchen sofort zu kaufen ein 
Transport-Fuhrwerk  (Planwagen), 
möglichst mit Leg 
Angebote an Tomaschower Glänz- 
stolf-Fabrik, G, m. b, H., Adolf- | Ppleisachen tür 
Hitler-Str. 203/205, oder Fernruf| prasie 

251-28 erbeten. 


Kaufe Herren-Wintermantel, Jacke 
und Hose, komplett oder einzeln. 


Angebote unter 1432 LZ. 


Klelderschrenk, 


‚straße 10, 


bedürftige Maschinen, 
kaufen gesucht, 


a awerihlas 
Suche 2- bis 4jährigen Schäferhund | Kinderwagen 


(Rüde), der mann-, schuß-, hieb-| "gend 
und stichfest ist, zu kaufen, An- 


Angebote unter| sucht, 


gebote u. A 2365 an LZ. erbeten. | Alte Schreibmaschinen, auch nicht mehr 

shranite für Berufsschule als. Un- 
ci zu kaufen 

gebote unter A 2379 an 


Out, Debrauchshund oder 
Drabith,, 
gut. Apport., hasense 
pèll, sofort zu kaufen ge) Suche 
ommt in gute Hände, Dal 
Betriebsleiter, 


an LZ. erbeten, 


Ein gut erhaltener Kleiderschrank 
zu käufen gesucht, Lederle, Spinn- 
linie 67, W. Ba, 


Moderner Rollstuhl mit Luftberel- 
fung zu kaufen gesucht, Fernruf 

128-33 oder Ang. u. 1758 an LZ, 
Teppich, Standuhr und Schreibtisch Post 
zu kaufen gesucht, Angebote un- 
ter 18933 an LZ, 


Kaufe schwarzen Anzug oder Smo- ITR 
king, auch Frack, für schlanke Benötige dringend 
Figur, 1,84 m groß. Angebote| unter 1810 an 
unter 1732 an LZ, 

Arzt sucht dringend Schreibtisch u. 

—Bücherschrank. Ang. u. 1625 LZ. 


Sofort zu kaufen gesucht Reitstiefel, 
Reithose, Gr, 41 bzw. 46, Leder- 


terrichtemi 


Kurzh, oder 
sich, Vorst, 


Umzugshalber 
fen gesucht, 
203, W. 32. 


Litzmannstadt, 
111, Hof. 


Gottwald, Nord-West-Krankenhaus 
Suche zu kaufen gut 


| Suche zu kaufen 1—2. gut erhaltene|Zwel Junge Damen, blond, 
Teppiche oder Brücken, eine Kre- 

denz und Klavier, 

E. Schneider pr, Adr, A. Hensel, 

A H L 


Gelände mit Gleisanschluß und 
an genen EUTURSIIOR, BURN Lagergeböude, Vorhandene Fabrik 


H. G. 32966 an Ala, Hamburg 1, 


Kleinbildapparat, 
Contax, zu kaufen gesucht. An 
Rebate: J. Kubitschek, Pablanitz, 
_Kraftwerkstraße 3; eg 
Nachtschränke, 

Tisch, Stühle, evtl, Sessel, Couch | Leitender 
oder del, Waschtollette, Küchen- 
möbel, Geschirr zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 303 an Zeitungs- 
vertr, Eichmann, Pabianitz, Schloß- 


wenn möglich mit Glelsanschluß, für 
Lagerzwecke zu kaufen od 
Krempelwolf, auch ältere reparatur-|__ten, Angebote unter 1821 an L usw, 
sofort zu}Motorrad, möglichst 200—300 ccm fani Auskunft 

Ausführliche Angebote erbeten 

an "Pöstschließlach 67, 


(nicht 
zu kaufen gesucht. 


Kalisch.- Ruf Wu 
ringe? 


Kastanien jede Menge zu kaufen 
gesucht von 1 kg an, 


handschuhe, grau od. braun, Gr. 8. | Englisches Lesebuch für 2. Haupt-| Vermessungsinspoktor, 22, 1,72, 
schulklasse (Knaben) gesucht, An-| K 


erhaltenen |__gebote unter 3476 an LZ, 


Das lieft die Hausfrau 


Wollreste für die Allerkleinsten. Wollreste % 


den kleinsten Mengen sind zur Anfertigung ph € 

tischer ünd notwendiger Kleidungsstücke unser in Le 
Kleinsten sehr gut geeignet, Man braucht kei Das } 
roße Übung im Stricken und Häkeln, um all Go] „Wer k 
Übschen Sachen zu arbeiten, Abb. 1. Das SPMS ts e 
höschen Ist Im bunten Streifenmuster gearbeli® van s 


Einfarbige Blenden betonen das drel- oder m N 
farbige Strolfenmuster, Abb. 2. Das einfache LON 
chen ist in festen Maschen und Stiibchenreihti 
gehäkelt. Aus Garn gehlikelt Ist es besonders 1em 
In der hinteren Mitte wird das Leibchen geknöp® 
Abb, 3. Gestrickte Knopfstiefelchen im einfa 


Zeichnungen: Lis) Frie 


Muster für die ersten Schritte unserer Kleinste 
Die Sohlen sind aus Fliz und im Karomuster die Das | 
gesteppt, Abb, 4, Das Ausfahrjäckchen ist im are hithe 
rbigen Patentmuster gestrickt, Dazu pass Eck 
können noch Fausthandschuhe und eine Kapu art-S 


gearbeitet werden, Abb, 5. Das Jüpchen tür deren 
Allerkleinsten ist im durchbrochenen Muster 
strickt und hat eine runde Passe, In der hintere! N: 
Mitte wird das Lelbchen geknöpft. Abb, 6. Die 8] Yordan 
strickten. Ringelstrümpfchen aus zwel Wollgarff 
resten können Knaben und Mädchen tragen. Wir 
elastische Sitrickmuster ist aus Rechts- und Link ver 
maschen gearbeitet, Die Modelle sind dem. Bey 
Band 476 entnommen, Hund 
Einlagern von Kartoffeln. Bei der Einlagerunf toben 
unserer Winterkartoffeln müssen wir darauf i ih tik F 
dacht sein, daß von dem Vorrat nichts zugrund@f tir hu: 
geht. Wir vernichten deshalb alle angefaulte® Pima 
Knollen, entfernen Erde und Schmutz von A tid y/ ; 
gesunden und stellen die Lattenküste zweck d urs 


mäßig auf eine Ziegelunterlage, damit Luft von Faßfahr: 
unten durchstreichen kann, Der Keller muß jewe 
ausreichend gelüftet werden. y 
Durch Mehlsieben größere Ergiebigkeit. 5 1 
SUHA sich, unmittelbar vor dem Gebrauch i Egte, = 


Mehl für alle Teige und Massen ein- bis zwelmaj tedéihii 
zu sieben. Dadurch wird das Mehl aufgelockfir U 
und durchlüftet, was eine kräftige Gurung aei j nte 
Telge bewirkt, Außerder.. werden diese aufnahm iy Ugendi; 
fähiger für Flüssigkeit, sind rascher fertiggeste Nlogzk, 
und schließlich erscheint die gebackene wami Ung 
lockerer und. größer. ' N fn ge 
Í| gern 


Jah 
suchen - Bekanntschalt zweler Heng 
bis 32 J. zwecks Oedankenausiý 
sches, gemeinsamen Besuches von 


Ang. u, 1864 an% 


meine 31Jährige Schweil R 
1,68 groß, einen guten liebev N ha 
pachten:| Vater für ihre drei Kinder aw Ue 


Angebote an 


Heirat. Nur ernsigcmeinte Zusœi t 
ten unter 1922 an die LZ, erbetek È u 
, bote u,|Arzt, wünscht sich baldigst geblldE g 
wird evtl, angekauft, Angebote ee ann 
Näh, u, 363 dch. Briefbund Treue) Alban 
mögl. Leica oder| _Briefannahme Danzig, Schlleßfach 22 Mückner 
Wer möchte meinem Kinde ein RU AR Ei) 
Vater sein? Bin selbst 26 Jahre AAA 
Ernstgem, Zuschriften »nter 2011 10 


die LZ. erbeten. f PRT: 


Angestellter im  gehot 
Öffentlichen Dienst, 23 J., 1,80, KY 
Aussehen, Sportler, sudit Reka 1 d 
schalt einer jungen Dame bis 234 Aien 
zwecks späterer Heirat, Ange®” 

unter 1997 an LZ, 


j nle 

rh Maier 

Glücklich heiraten! — Dann wi ten 

sebei sinen: Seans ROripeR anbahnung, Frau H, v. Red ai i 

Jauisilotei mit Schifischuhen. OrbBe Ka Renere € Pri e Hinterronan ENNE 
42/43, und Schlittschuhe, Or, 31, ge- vi AWRIRIIONA 7,40 „Al Muay 

N ngebote u. 1818 an LZ Tauentzienstr, . 45, Reelle Kia 

uche Plalz von etwa 3000 qm auf w| langjährige Ehemittlung tsat 


Kreise, Stadt und Land, Einhei; 

ten in Landwirtschalten, Bet 

Zablreiche Vormerkung®) [ 

kostenlos, versch 

n| gen. Alle Gaue. Ub 
Allelnstehende Dame, 32 Jahre alt. „for e 

Sportwagen) drin. kelblond, mittelgroß, a es N Mi 


nung, wünscht die Bekanntschaft 
Angebote inteligenten Herrn In guter Ste 


er zu pach- 


Turek 


Z. zwecks. Heirat, Gell, Bildzuschfif TEN 
unter 1975 an LZ. erbeten, tian 
t 


Zwei junge Männer, gute Erscheinunk 
saucht, An-| "25 und 28 Jahre alt, iebensilfl hd a 
© 72. | suchen zwei intelligente lustige gif Wits i 
Hündin, D.} dei von angenchmem Außeren ZW, baso, 
3—5 ‚Feld.,| späterer Helrat kennenzulernen, Am k 
mit Bild unter 1943 an LZ. 


Bekanntschaft eines FrAuite] Schar 
zwecks Heirat, nut situlert, Amel leito 
ent, evti, selbständiger Beruf, y fing 

esitzerstochter usw., 35—40 8, 
wirtschaftlich, häusiich, pin 105) Wunde 
wohlhabend, kath, Ang. u. 1906 fir di 


Gutsverwaltung 
Wurselzocen, Kreis 
(Y 


Kisten zu kau 


Angebote Moltkestraße Ostdeutsche Ehsanbahnung, Pong char, 
ohleisstraße 6, W, 2, ver u u 

Balano Angebote Ehepartner für Stadt und Lañ k Van 

; Suen Apat hea FATRE PA | de 
unft kostenlos. Claire Lopp 

1 b G Aneskor Junger landwirtsch. Beamter sucht w Kiois 

an Ingenieurbau, G. m. b, H. |° "turliebendes Midel bis 22 k zwei rn; 
Meisterhausstraße| Heirat kennenzulernen.  Zusckfl 


mit Bild (zurück) u. 1877 an LZ. #7 


Hausbes., Vermögen, su 
hübsche Pheparinarit Bo 
rlelbund Te-Be-Be, Berlin-Ch, 


ke Figur. Angebote u, 1610 LZ. 


Einen großen Schäler-, Wolfs- oder 
Dobermann-Hund zu kaufen ga- 
sucht, Angebote u, 1828 an LZ., 


Uensteinerstr,, Erzhausen oder| sem 
and, Vorort zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 1776 an LZ 
Suche zu kaufen einen gut erhalte- 

nen Horrenhut, 
_1722 an LZ, 


Schmiede-Amboß von 100—150 kg 
zu kaufen gesucht, Angebote un- 
ter 1687 an LZ, 


Wege die 


senden Alters 
tausches, 


ino u 
Angebote unter a i 


Damenwintermantel, große, schlan-| 2 Wachhunde, gut dressiert, sucht 


gebildeten sympathischen Herrn pas- 
zwecks Gedankenatis- 
em. Besuchen von Theater, 
onzerten und späterer Hel- 
Angebote u. 1716 an LZ, a. 7 
Frau Erika Bauer. Vornahme indj- | Kaufmann, 46 Jahre, vermögend, RTL 

viduelle Eheanbahnung, 
Salvatorplatz 3/4, IT, 
diskret u, erfolgreich, Rückporto, 


Steifensandstraße 4 LZ. 


Nährmittelwerk Alfred Nowacki, |Geschledene, Anfang 30, mit Eigenhe4 
Kallsch, Postfach 11, sucht 


HEIRATSGESUCHE 


Banplalı oder ‚Waldvarzelle Nähe Ra Außeren, Witwe, 42 Jahre, mit I Kind (To t y 


Herrn entsprechenden All 
zwecks Geselligkeit sowie spiedi 
Heirat kennenzulernen. Ange 

2028 au LZ, f 


alre), 1,60 groß, vollschl- 
sicherer Position, mit Barvermöhs 
und eigenem Heim, sucht passey. 
Herrn mit Herzensbildung zwecks | 


terer Ehe kennenzulernen, Zus 
unter A 2398 an LZ 


Bekanntschaft eines 


Di Q! 
sucht die Bekanntschaft einer In 
Dame bis 40 Jahre, Witwe nicht p! 
geschlossen, zwecks Halrat. Angë 
mit Bild unter 1903 an LZ. 


Breslau, 
Beratung 


frau [ug in fihmannstadt 


tur akt 
ke unsere Ein Leuchtturm in Listmannftadt? 


nicht DE 3 äs heutige Bild in unserer Bilderreihe 


Das spldd uer kennt Litzmannstadt 
gearbeitet! Aus, 
jder memi 
'ache Lem 
chenreihti 
nders 10% 
) geknip 
einfach“ 


er 
= 5, 
tr en 


erh ei (Aufnahme: Ben) 

Lis) Fr Shen solchen gibt es doch in Litzmannstadt 

kleinen t Oder doch? 

Sn Gral) X Das Bild der vorigen Woche zeigte uns die 

passend pelerige Handwerkerkammer in der Dietrich- 

e Ka A Kart-Straße, Dieses Gebäude ist mit allen 
y ren dieser Art in jener Straße um 1884 


Ton Kommerzienrat Ludwig Meyer erbaut 
se] Worden, eg 


f k undertjähriges Geschäftsjublläum,. Am 20. 
nlagerunßf p tober begeht die Firma Likör- und Senf- 
araut BER uk Friedrich Sachse in der Ziethenstr, 100 
wenn In hundertjähriges Geschäftsjubiläum. Die 

ä die von Karl Pötter gegründet wurde 
A ch Fap sprünglich eine Likör-, Essig-, Senf- und 
aB Jewell igi fabrik war, bestand früher in Filehne, 1920 
PN sie in den Besitz des heutigen Eigen- 
keit. Pr es über, der 1940 den Betrieb hierher ver- 
weimäl) gen, Wir wünschen der Firma eine weitere 
tkelocke f elhliche Entwicklung. 
rung, del Unterschlagung von Feldpostpäckchen. Die 
ee steil ie adliche polnische Postfacharbeiterin Ag- 
me ware eszka Blaszczyk hat einige Feldpostpäckchen 
An gewöhnliche Sendungen, die sie den Emp- 
gern zuzustellen hatte, unterschlagen und 
ÆN Inhalt für sich verbraucht, 


E E 000 RM. auf. Nr, 203391, In der Ziehung der 


Asse der 10, Deutschen Reichslotterie am 


j Aokabend fielen drei Gewinne von je 100.000 RM. 
v) Ninat Nummer 203391: Außerdem fielen drei Ge- 
Ne von je 50000 RM. auf die Nummer 349775. 


Rundfunk vom Sonntag 
MRE Ichsprogramm: 8—8.30 Orgelkonzert mit 
Wh von Bach, Georg Böhm, Ludwig Thullle, 9—10 
Bange Schatzkäistiein. 10.10—11 Ein „poectischer Spazier- 
K mit beschwingten Weisen, 11.30—12.30 Bunte Kon- 
länge, 12.40—14 Das Deutsche Volkskonzert, 15—16 
Amenspiel „Des Teufels goldene Haare", 16—18 Was 
nd Treut Ihsoldaten wünschen. 18—19,05 Konzert der Münchener 
teßfach 24 tmoniker (zum 50jlibrigen Bestehen), IV, Sinfonie von 
ein KUMI er, Leitung: Oswald Kabasta, 20.15—22 „Vorhan) 
r Sahro k Wta „Buntes, Spiel yon Podium, Rampe paa kaluweng: 
| F, andsender: nterhaltungsmusik. 
er 2011 k I 18 


G 

10 11 Rundfunkporträt Hans Holbeins mit Musik, 

Koyıp Komponisten im Walfenrock, 20.16—21 Musikalische 
ärkeiten, 21—22 Beschwingte Konzertmusik, 


a Hier spricht die NSDAP. 
Ag ar Kreistiolteor. Zum Ausblidungsdienst am hou- 
s Lnanntag, 9 Uhr, auf dem Bilicherplatz, Endhaltestelle 
inle 6, traten sämtliche Fahnenträger mit Fahnen und 
tor sowie sämtliche Politischen Lelter, Walter und 
Anus an, Die Ortsgrupponleiter erscheinen vollzählig. 

g PH Uniform, Braunhemd, Stiefel, 

+ Ludendorti. Dt. Fraucnwerk, Dienstag 19,15 Uhr 
Isbesprechung. Es spricht Frau Reuter von der Kreis- 
P Unbedingtes Erscheinen Phicht, Oy. Skagerrak. 
Aian äuenwerk. Dienstag, 19. Oktober, 19 Uhr Gemein- 
Msabend Ludwigstr, 23, Teller und Löffel mitbringen! 


verschW 


In undurchdringlichem Sumpf und Moor wohlgeborgen 


Unser heimatliches 
Wartheland ist das Land WW 
der Fliehburgen, In ver- 
hältnismäßig beträchtli- 77 
cher Anzahl finden sich ” 
diese alten, zum Teil 
noch vorgeschichtlichen 
Wehranlagen überall, 
Auch im Regierungsbe- 
zirk Litzmannstadt sind 
einige zu finden, Die 
besterhallene ist die zu 
Tum bei Lentschütz, Un- 
längst entdeckte der Ver- 
fasser eine bisher unbe- 
kannt gewesene Flieh- 
burg in Budzynek bei 
Parnstädt, 

Die Litzmannstadt nächstgelegene Fliehburg 
befindet sich unweit Brunnstadt auf den Fel- 
dern von Czerchow in nächster Nähe des 
Dorfes Opalanki, Der Name dieses Dorfes 
weist bereits auf den Burgwall hin: er lautete 
ursprünglich Opolanki von opole, was die alt- 
polnische Bezeichnung für Wall ist, An 
einem ger schönen blaugoldenen Herbsttage, 


iN S 


Lageplan der Filehburg 
(Zeichnung: LZ.-Archiv) 


die wir zuletzt erlebten und von denen jeder 
gleichsam ein Geschenk des Himmels an die 
Erde war, machten wir uns auf, den Zustand 
dieser Wehranlage zu erkunden. 

* 


Unser Weg führt uns bsuraabwärts, Wir 
verlassen die Landstraße gleich hinter Brunn- 
stadt und biegen in den Fußweg ein, de; die 
Bsura begleitet. Rechts weitet sich von Be- 
wässerungsgräben durchzosenes Wiesenlanı. 
Eine Mühle und noch eine zweite lassen von 
den alles andere denn sauberen Wässern des 
durch zwei Kriege berühmt gewordenen Flusses 
ihre Turbinen antreiben, Hinter der zweiten 


Eine wikingische eiserne Stroltaxt aus dem Ring- 
wall (etwa zehntes Jahrhundert). Größe: 16 cm 


(Zeichnung: Museum für Vorgeschichte in L’stadt) 


Mühle biegt ein Landweg nach Osten ab. Es 
ist unser Weg. Er führt uns nach Opalanki, 
das sommers wie, eine Insel im Grasmeer der 
Wiesen sein muß. A 

Ein Volk von achtzehn Rebhühnern fliegt 
vor uns auf, Pflüger bereiten den Acker für 
den Winter vor,- Hinter dem Dorf erblicken 
wir von weitem mitten im Acker eine Auf- 
schüttung.-Das muß die Fliehburg sein. 

Sie ist es auch, Daß es eine künstliche, keine 
gewachsene Erhebung ist, wird auch dem 


- Der Kreisleiter bei den Verwundeten 


re alt, der Überbringung von Führer-Plaketten / Eine Verwundeten-Vorstellung im „Tabarin“ 


chöner n 

To Shi a Mit großer Freude werden von den Verwun- 
Idzuschf liaa der hiesigen Lazarette jedesmal die Ein- 
1. lügen zum Besuch des „Tabarin' aufgenom- 
und lange vor Beginn der Vorstellun 
àlle verfügbaren Plätze besetzt, Diesma 
die Anwesenheit des Kreisleiters auf die 
Vorstellung hin. 


ĉs 
t 

I sondere Bedeutung der 

a ag Samtsleiter Hackhausen, der mit Gè- 


A 
Fr 
ert, i 
} 


Aal sführer Schlewinsky erschienen war, 
LH TUN mit, daß die dreißigste Vorstellung statt- 
jp de, die die Direktion des „Tabarin“ den Ver- 
für deten Litzmannstadts biete. Mit dem Dank 
ic) nie stetg Bereitschaft, die gesamte Künstler- 

u àft in den Dienst der Verwundetenbetreuung 

i Vap elen, wurde der Direktion im Namen der 
ing endeten ein Blumengebinde übergeben 
den beiden Direktoren im Namen der 
nelsleitung, Amt für Kriegsopfer, je eine Füh- 
An kette überreicht. Aus den Dänkesworten 
die Direktion war zu entnehmen, daß bis 


Such ausgekocht, sind wertvoller Rohstoff. 
jede NRD gibt sie den nächstwohnenden 
Kindern zur Schulaltstotfsammlung. 


DLI EECHAPEAUFTRAOTE QER NIQAP FOR AUFMATERIAUERFAISUNG 5 MERLIN 


jetzt rund 11 000 Verwundeten Gelegenheit ge- 
boten wurde, das „Tabarin zu besuchen, AM 
aber auch bei Anlässen außerhalb dieser Bühne, 
z. B. Sporthalle, Helenenhof, jeweils die ge- 
samte Künstlerschaft zur Verfügung gestellt 
wurde. Der Kreisleiter der NSDAP, Oberbe- 
reichsleiter Pg. Knaup, überreichte Kreis- 
amtsleiter Hackhausen mit den Worten des 
Dankes für seine und seiner Mitarbeiter auf- 
opfernde mustergültige Tätigkeit in der Ver- 
wündetenbetreuung ebenfalls eine Führerpla- 
kette, In seiner Ansprache an die Verwundeten 
brachte er zum Ausdruck, daß es erfreulich sei, 
daß im vierten Kriegsjähre immer noch eine 
Betreuung in bisheriger Art durchgeführt weı- 
den könne, im Gegensatz zur Verwundetenbe- 
treuung des Ersten Weltkrieges. In den nun 
folgenden Darbietungen gaben die Künstler ihr 
Bestes. Reicher Beifall der Anwesenden lieferte 
den Beweis, wie sehr die Künstler es verstan- 
den, diesen tapferen Kämpfern ein paar frohe 
Stunden zu bereiten, / St. 


- ö0jähriges Berufsjubiläum. Morgen blickt 
Herr Malermeister Friedrich de Fries auf eine 
50jährige Arbeit als Maler zurück, Nachdem 
er am 18. Oktober 1893 als Lehrling beim Ma- 
leramt in Riga eingeschrieben worden war, be- 
endete er dort seine Lehre und arbeitete nach 
seinem Freispruch bis 1910 als Malergaselle, 
um dann ein eigenes Geschäft zu eröffnen, 
Heute, nach der Umsiedlung, arbeitet der Ju- 
bilar in alter Frische in Litzmannstadt und 
führt hier den gesamten Betrieb seines Sohnes, 
der ebenfalls Malarmeister geworden ist — 
Wir wünschen dem wackeren Jubilar nach 
getaner Arbeit einen geruhsamen Lebensabend! 


der Pflug. 


Er VE 


Der nach Westen gekehrte, Übermannshohe, noch wohlerhaltene Rest des 
Ringwalls,. Man muß xich vorstellen, daß eln starker Pallsadenzaun den 
Wall erhöhte. Im Ringwall: zwei Getroideschuber 


Laien klar, wenn er sich die Erde ansieht, aus 


der der Wall besteht, Es ist. gute schwarze 


Ackererde, kein gewachsener gelber Boden, 
Nur die westliche Schmalseite der einer Elipse 
gleichenden Wehranlage ist noch unberührt 
erhalten, Uber den Rest ging unzähligemal 
Auf einem Teil der Wallanlage 
sproßt die junge Wintersaat, Die Umrisse der 
Anlage sind,jedoch noch deutlich zu erkennen, 
Die östliche Schmalseite ist besser erhalten als 
die beiden Längseiten, 

Von der Scheitelhöhe der westlichen bis 
zu der östlichen Seite mißt die Fliehburg rund 
85 Meter, Der Durchmesser der Innenseite von 
Nord nach Süd ist rund 75 Meter. Der vom 
Pflug noch unberührte Teil des Walles lat 
35.m lang, 12 m breit und 2'/2 m hoch. 

Daß. die Lage der Fliehburg denkbar 
günstig war, wird jedem sofort klar, wenn er 
sich vergegenwärtigt, daß die Wiesen, die sie 
heute in weitem Zug umgeben, einstmals ein 
einziger Sumpf waren, Ein schmaler, nur den 
Ortsansässigen bekannter und leicht unkennt- 
lich zu machender Pfad führte durch. ihn zur 
Fliehburg. Diese bot mithin einen sicheren Zu» 
fluchtsort in Kriegszeiten. 

Daß der Burgwall seinem Zweck auch 
wirklich diente, geht aus den Funden hervor, 
die in ihm gemacht wurden, Eine Grabung 
unseres Museums im Jahr 1938 förderte nicht 
allein Keramik aus dem 7,, 8, 9. und 10, Jahr- 
hundert unserer Zeitrechnung an das Tages- 
licht, sondern auch — wikingische Waffen! 
Auch die Pfosten des Eingangstors wurden ge- 
funden, Die Palisaden waren wohl verkohlt, 
doch noch qut erhalten 

Die uralte Besiedelung der Gegend geht aus 
weiteren Funden hervor, Es gibt bisher nicht 
weniger als vier Fundstellen außerhalb des 
Burgwalls, 

In nächster Nähe des Dorfes Czerchow, das 
im Nordosten des Burgwalls liegt, wurden zweı 
Gräberfelder der Lausitzer Kultur gefunden. 
Das ältere ist bronzezeitlich, das jüngere ge- 
hört der Halstattperiode an, ist mithin eisen 
zeitlich, Jünger ist das dritte Gräberfeld. Es 
ist wandalisch, also germanisch, 

Ein weiterer Fund wurde auf den Feldern 
des südwestlich von Opalanki liegenden Dorfes 
Wröblew gemacht, Hier wurde eine aus der 
jüngeren Steinzeit stammende Steinaxt ge- 
funden, % i 

Den Rückweg nach Brunnstadt nahmen wir 
über Czerchow, Das Dorf liegt auf einer An- 


"Die Fliehburg von Opalanki / Wichtige Wikinger- und Wandaleniunde bei Brunnstadt, dem früheren Osorkow / Von Adoli Kargel 


höhe, die sich beträchtlich über der weiten Nie- 
derung erhebt, Zu beiden Seiten der breiten 
Dorfstraße stehen die meist aus Ziegeln errich- 
teten Wohnhäuser. Sie sind erst nach dem 
Weltkrieg erbaut worden, der das Dorf schwer 
mitgenömmen hatte. Aber auch der Polenkrieg 
ging nicht spurlos an der Siedlung vorüber, 
wie die Ruinen, die überall zu sehen sind, bë- 
weisen. 


Ein breiter Fahrweg führt zum Dorf. Torf- 
stapel künden vom moorigen Untergrund der 
Wiesen, Über diesen probt eben vin Schwarm 
Kiebitze von vielleicht dreißig Stück für den 
Heimflug. Etwas weiter erhebt sich wie eine 
schwarze Wolke ein Schwarm von mehreren 
hundert Saatkrähen, Mit ihnen steigt ein 
Schwarm von vielleicht hundert Staren auf, 
die am Bachrand gerastet halten, 

Der kristallklare Bach kreuzt die Straße, Er 
ist vor kurzem reguliert worden. Das dient 
weder seinem Ansehen noch dem der Wiese, 
aurch die er fließt, 

An der Dorfstraße werden eben Mohrrüben 
eingemietet, Es ist nämlich fruchtbarstes Ge- 


Km 


(Aufnahmen [2]: B. Anders) 


müseland, das das Dorf umgibt. Petersilie, 
Mohrrüben, Röfe Beete, Poree wachsen auf ihm 
in Hülle und Fülle, 


Wir wenden uns nunmehr südwärts und 
kommen an mehreren Teichen vorbei, Diese ge- 
hören zu einem Vorwerk, das in schönster 
Auenlandschaft liegt; Wildenten fliegen dicht 
vor uns auf, Etwas weiter können wir Fasanen 
beobachten, 


Wir kommen durch Maszkowice und Hele- 
now und sind auch schon in Brunnstadt, Hoch 
über dem Ort erhebt sich auf einem mächtigen 
sandigen Moränenrücken eine Windmühle, 
die letzte der einst mühlenreichen Gegend. 
Von dieser Höhe gewinnt man einen pracht- 
vollen Überblick über die Stadt. Noch weiter 
schweift der Blick, Im Westen schaut er diè 
Kirche von Solca Wielka, im Norden die gelbe 


Kirche, die sich auf dem Burgwall von Mars. 
garetenberg jenseits Lentschütz erhebt, Im 


Osten dunkelt der Sokolniker 'Wäld. Im Süden 
und Südwesten der Lucmierzer, 

Durch tiefen Sand steigen wir hinunter zur 
Stadt, der unermüdlich fließende warme Brun- 
nen den Namen gegeben haben, 


£. Z.-Snort vom Tage Rasenspiele jelzt im Mittelpunkt des Sports 


Klein, aber auserlesen ist das Sportprogramm 
am 17. Oktober, In Ihm spiegelt sich die Jahres- 
zeit getreu wieder; der Sommer geht endgültig 
zu Ende und die Wettbewerbe in den Rasenspie- 
len sind im vollem Gange. Im Fußball steht 
der Wettbewerb um den Tschammerpokal mit der 
Vorschlußrunde kurz vor selnem Abschluß und 
damit im Brennpunkt, Zwei Paarungen sind an- 
gesetzt, die den Zauber der Pokalspiele in ihrem 
ganzen Glanz. entfalten. Eina neue Elf, kampfstark 
und in kurzem Anlauf nach vorn pocongan, trifft 
auf den erfahrenen, In seiner Stärke unerschütter- 
ten Meister, Das ist die Begegnüng LSV, Hamburg 
gegen Dresdener SC. in Hamburg. Die andere, 
Vienna Wien gegen Schalke 04 in Frankfurt a. M., 
bringt zwei Vereine mit Tradition und Können zu- 
sammen, die noch im vergangenen Jahr das Bnd- 
spiel um die Deutsche Meisterschaft bestritten. 
Daneben läuft das volle Melisterschaftsprogramm 
in fast allen Sportgauen. Im Handball ist der 
Länderkampf zwischen der Schweiz und Ungarn, 
der in Basel unter Leitung des deutschen Schleds- 
richters Marquardt vor sich geht, deshalb beson- 
ders aufschlußreich, well die Ungarn zwei Tage 
später In der Stadt der Auslandsdeutschen als Bu- 
dapester Vertretung einen Städtekampf mit Stutt- 
gart austragen, Die deutsche Leichtathletik 
erlebt einen 'glanzvollen Abschluß mit dem zwei- 
ten Auslandsstarg einer elf Köpfe zlihlenden Mann- 
schaft in Bukarest, War die Begegnung mit den 
Ungarn in Budapest eine schwere, aber gut be- 
standene Aufgabe, so trifft dies in Bukarest in er- 
ster Linie nur für die deutschen Sprinter zu, Leh- 
mann und Sonntag messen sich mit dem schnell» 
len Rumänen Moina, der hervorragende Zeiten 
dieses Jahr erzielt hat. 


Der vierte Rundenspieltag \ 


Die Rundenspiele des) begonnenen Spieljahres 
im Bball en im Wartheland ‘wie a IRn- 
derswo fast überall im Zeichen wechselnder Mr- 
gebnisse. Die Sportgemelinschatten sind Infolge des 
Krieges nur ganz vereinzelt in der Lage, mit fe- 
sten Mannschaften rechnen zu können, haben also 
heute eine schwächere und morgen e stärkere 
Mannschaft zur Stelle. Dementsprechend fallen 
auch die ebnisse aus, sind also mit Normalmaß 
einfach nicht zu messen, Es kann auch jetzt nicht 
der wesentliche Sinn unserer Melsterschaftssplele 


Der Sport des Sonntags 
Fußball: s 


Rundenspfele des Gaues Wartheland: Gau- 
klasse: in Litzmannstadt: Union 97 — NSG. 
Freihaus (15 Uhr am Hauptbahnhof); in Kallsch: 
SG, Kallsch — Reichsbahn Posen (15 Uhr, Jahn- 
stadion); in Posen: DSC. — SGOP. Litzmannstadt 
(10.30 Uhr), SGOP. Posen — 8G. DW. (15 Uhr); 
in Gnesen: TSG. Gnesen — Post Posen, 1, Klas- 
se: in Posen: LSV. Posen — Reichsbahn Litz- 
mannstadt;} in Kutno: TSG, Kutno — SGOP. Ka- 
llsch; in Hohensalza: LSV. Hohensalza — RSG, 
Ostrowo. 


Handball: ° 

Rundenspiele der Staffel Litzmannstadt! M tn- 
ner: Relchsbahn-SG, — Stadtsportgem, (10 Uhr, 
Wehrmachtsportplatz am Blücherplatz); Frauen: 
SG, Union: 97 — Post-3G, (14 Uhr, Stadion am 
Hauptbabnhon. 


Faustball: 


Freundschaftsapiel im Helenenhof: SG. Union 
97 PN ae — 8GOP, (10 Uhr, Hin- und Rück- 
spiel), 


sein, um jeden Preis Pünkte zu erringen, Nieder- * 


lagen aus dem Wege zu gehen, oder gar lieber auf 
das Spiel zu verzichten, ehe man sich einer sol- 
chen aussetzt, Die Hauptsache ist hier, wie in 
allen andern Sports auch, daß überhaupt gespielt 
wird, daß der Sport welter am Leben bleibt und 
seine für unser Volk als krlegswichtig erklärte 
Aufgabe durchführt, Wer fragt da noch in went- 
gen Wochen, wie das oder jenes Spielergebnis.ge- 
wesen ist, genau so wie man die Spiele der ver- 
gängenen Monate und Jahre (von den ausgespro- 
chenen Spitzenspielen im Reiche abgesehen) heute 
längst vergessen hat. Aber, daß man troiz Krieg 
und trotz aller möglichen Schwierigkeiten den 
Sportbetrieb durchgehalten hat, davon wird man 
noch Jahre und Jahrzehnte nach diesem Krieg 
sprechen und schreiben und es als eine vorbild- 
liche Tat preisen. 


Auch am heutigen Sonntag stehen alle zehn 
Mannschaften der Gauklasse Wartheland im 
Punktekampt, deren wichtigster in Posen stelgt, 
wo die beiden einzigen Mannschaften ohne jeden 
Verlustpunkt, SGOP, und SG. DW. Posen, sich ge- 
genüberstehen, die sich im Vorjahr als gleichwer- 
tig erwiesen haben, wobel das Glück müf seiten 
der DW.-Leute war, die denn auch Gaumelster 
wurden, Sie haben nicht mehr ihre bisherige star- 
ke Elf 'verfügbar, so daß es fast anzunehmen Ist, 
daß diesmal die Polizisten, die auch die ersten 
drei Spiele mit besseren Ergebnissen gewannen, 
einen knappen Sieg erringen werden. Die übrigen 
vier Spiele bringen durchweg Gegner mehr öder 
weniger gleichwertiger Stärke zusammen, so daß 
auch hier der Ausgang völlig offen ist, Hier in 
Litzmannstadt hat die SG. Union 97 die 
neu erstärkte Elf der NSG. Freihaus zu Gaste. 
"Wenn auch Union die Mannschaft stellen kann, 
die sich am Vorsonntag in Gnesen so gut schlug, 
so ist ein Sieg doch keineswegs gewiß. Kaum mit 
einem Erfolg wird die hiesige Polizei rechnen kön- 
nen, die in Posen dem DSC. gegenübertritt, der 
am Vorsonntag fast den. Gaumelister geschlagen 
hätte. Am ehesten kann noch die SG. Kallisch 
Siegesaussichten geltend machen, hat sie doch da- 
heim den andern Klassenneuling, Reichsbahn Po- 
sen, als GSM. den sie in den Aufstiegsplelen 
alätt zu schlagen vermochte. In Gnesen erwäar- 
ae genn noch die TSG.-Elf die Post Posen zum 

sampf, 


Drei Spiele in der 1. Fußball-Klasse 


Heute greifen nun auch die übrigen Mann- 
schaften der neugebildeten 1, Klasse in den Punkt- 
kampf ein, so daß drel Spiele stattfinden können, 
Unsere Litzmannstädter Reichsbahn steht in Po- 
sen vor ihrer schwersten Aufgabe, da sie dem Fa- 
voriten LSV, Posen gegenübertreten muß, gegen 
den schwerlich ein Sieg zu erringen sein wird, In 
Kutno ist die SGOP. Kallsch der Gegner der 
TSG., die dort zeigen kann, wie ihre Spielstärke 
wirklich ist. Und in Hohensalza empfängt der 
andere LSV, unseres Gaues die Reichsbahn Ostro- 
wo, = ihre Spielstärke letzthin mehrfach bewie- 
sen hat, y 


Litzmavnstädter Handball um Punkte 


Während die Männer mit dem, Kampf 
Reichsbahn-SG, — Stadtsportgem. ihre erste Spiel- 
runde fortsetzen (man muß abwarten, was für eine 
Mannschaft die Reichsbahner aufbleten können, 
um ihre ‚Spielstärke zu werten), _ treten die 
Frauen erstmals im neuen Spieljahr zum Punkt- 
kampf an. Vor dem Fußballkampf am Hauptbahn- 
hof treten Union und Post-SG. zum Spiel an, das- 
sen Ausgang nicht vorherzusehen ist, da auch hier 
nicht mehr die bisherigen Mannschaften verfüg- 
bar sind, La 
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‚einen Auftrag zu 
‚auf den Neubauernhöfen 


-Jandes erfüllt. 


Aus unserem Wartheland 


Die Bodenprobe 


Nirgendwo , im. Reich haben. die.. Boden- 


unlersuchungen einen derart großen Wert zur 


Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeugung 
wie gerade bei uns im Wartheland. Es ist ja 
klar, daß die Hunderttausende von neu einge- 
wiesenen Umsiedlern ohne genauere Kenntnis 
der Bodenbeschaffenheit jedes einzelnen Acker- 
stückes auf ihre Höfe kamen, Dazu. kam, daß 
etwa für saure oder kalkarme Lagen zu polni- 
scher Zeit kaum der Versuch gemacht wurde, 
einen Ausgleich zur Aufbesserung zu suchen. 
So mußten dann die Siedlungshalfer die jetzigen 
Bezirksberäter dazu verhelfen, daß die neuen 
Wartleiandbzuern zunächst ganz allgemein in 
das richtige Bild "iber die Beschaffenheit ihrer 
Boden gesetzt wurden, Weiter aber schalteten 
sich danu die Beratungsstellen der Landwiit- 
schaftsschulen in den verschiedenen Land- 
kreisen ein, um Bodenproben auf den Lände- 
reien vorzunehmen. Hand in Hand damit gin- 
gen zahlreiche Anbauversuche mit bisher im 
befreiten Ostland weniger angebaulen Kul- 
turen, 


Es lag dabei auf der Hand, daß die Um- 
siedler den Wunsch hatten, möglichst Pflanzen 
ihrer. alten Heimatauch auf ihrem jetzigen Be- 
sitztum wieder anzubauen. Wie weit dies kli- 
matisch und bodenmäßig angängig war, dazu 
sollten gerade diese Versuche und Boden- 
untersuchungen dienen, Es sind Forschungs- 
arbeiten aus der landwirtschaftlichen Praxis 
und für die Praxis, Die Bodenverbesserung 
ließ sich zum Teil verhältnismäßig leicht 
durchführen, wenn man z, B. an die ziemlich 
verbreitete Kalkarmut auf den Ackern und 
Wiesen denkt. Eine Kalkgabe wird nämlich 
dadurch vereinfacht, da dies Düngemittel selbst 
aus den Vorkömmen an verschiedenen Stel- 
len unseres Warthelandes gewonnen wird. 
Jedenfalls sind Bodenproben gerade in unse- 
rem noch Jungfräulichen Gebiet eine gute Mit- 
hilfe zur richtigen Bestellung und damit zur 
gesteigerten Produktion, Oe, 


Gauhauptstadt 

oe, In kommender Woche: Ausstellung 
„Unser Heer‘, Nun iat es so. weit, daß uns nur 
noch wenige Tage von der dich das Stellv, 
Generalkommando des XXI. A, K. veranstalteten 
Ausstellung „Unser Heer“auf dem Messegelände 
an der Glogauer Straße trennen. Diese ebenso 
zeitgemäße wie vielseitige Schau wird am 22, 
d. M., also in kommender Woche eröffnet. Sie 
umfaßt nicht nur alle Wäffengattungen 'des 
deutschen Heeres, sondern gibt beispielsweise 
auch ein anschauliches Bild vom Heeres-Sani- 
tätswesen. Eine andere Sonderabteilung behan- 
delt u, a. die Feldverpflegung unserer Trup- 
pen, Alles wird außer an Waffen, Material und 
Gerätschaften auch durch ‘sehr anschauliches 
Bildmaterial erläutert. In einem besonders zur 
Verfügung stehenden Kino werden während 
der Dauer der Ausstellung Lehr- und Soldaten- 
filme gezeigt.. Eine besondere Anziehungs- 
kraft dürfte auch die dem Ganzen angeglie- 
derte Beuteschau im Kaiser-Friedrich-Museum 
bilden, auf der in erster Linie Geschütze, pan- 
zerbrechende Gewehre, Kleinwaffen und Fah- 
nen, die im Rußlandfeldzug erobert, wurden, zu 
sehen sind. „Unser Heer“ bringt also auf der 
Posener Schau wirklich für jeden’ einzelnen 
etwas, das von Interesse gerade mitten im 
Kriege ist. Deshalb ist der Besuch dieser Ver- 
anstaltung unbedingt lohnend, í 


Kempen 

Ji. Verbesserte Straßenverbindung, Seitens 
des Reichsstraßenbauamtes Kempen wurde in 
den letzten Wochen die Landstraße Drossen— 
Treuweiler—Domsel—Perschau ausgebaut, was 
von allen Wegebenutzern begrüßt wird 


Wer den Wirkheimert 


Wo der deutsche Weber aufbaute 


Anfang der 80er Jahre 
des vorigen Jahrhun- 
derts, nahm in unserer 
Nachbarschaft Alexan- 
drow (Wirkheim) die 
Tuchfabrikation dank 
der jüdischen Machen- 
schaften ein Ende, Die 
bisherigen Tuchfabrikän- 
ten sahen sich genötigt, 
nach einer anderen Exi- 
stenz Umschau zu halten, 
Sie ließen ihre Spinn- 
maschinen in Zwirnma- 
schinen umbauen, und 
nicht lange, so wurde 
überall Zwirn hergestelit, 
daraus Ketten gescho- 
ren und eine glatte 
Zwirnware hergestellt, WISIN 

Diese „neuen“ Fabri- WW 
kanten durften sich je- 
doch nicht lange ihres 
Erfolges erfreuen — W 
schon haben die Juden 
ihr Augenmerk. auch 
darauf gerichtet, In rie- 
sigen Mengen warfen 
sie diese Ware auf den 
Markt, so daß in kurzer Zeit eine Uberpro: 
duktion sondergleichen eintrat. Es Johnta 
nicht mehr weiter zu arbeiten, denn mit der 
Judenkonkurrenz konnte es ‘kein Deutscher 
aufnehmen, Die Juden wären imstande, ihre 
Arbeiter nicht mehr als 2,40 bis 3 Rubel wö- 
chentlich verdienen zu lassen. Von diesen 
Löhnen machten sie noch für verschiedene 
angebliche Fehler in der Ware oder für feh- 
lendes Längenmaß Abzüge, Der schlimmste 
aller Juden war Chajm Goldwasser. Dieser 
Jude suchte sich als Arbeiter nur kinderreicha 
arme Familien aus — unter dem scheinhei- 
ligen Vorwand, man müsse den Ärmsten hel- 
fen! Vater und Mutter mußten an den Web» 
stühlen 'arbeiten, Kinder von acht oder neun 
Jahren mußten anstatt zur Schule zu’ gehen, 
die Spulen anfertigen. Wenn sie dann die 
Woche hindurch "schwer gearbeitet hat- 
ten, ‚60 fertigten sie zusammen durchschnitt- 
lich bis sieben Stück Ware an: Dafür beka- 
men sie je Stück (35 Meter) 60 .Kopeken oder 
1,20 Mark Lohn, so daß sie bestenfalls ein 
Einkommen von 4,20 Rubel oder 8,40 Mark 
hatten! Sonnabendabend gingen die Arbeiter 
ihr Geld "holen, ‚Sehr oft kam es vor, daß sich 
der jüdische „Fabrikant“ im Kleiderschrank 
versteckt hielt und 'sein Sohn. die Arbeiter 
„erledigte“, Von dem schwer verdienten Geld 
bekamen sie höchstens 40 Prozent, für den 
Rest erhielten sie einen Zettel, Damit mußte 
der arme Weber bei dem 16jährigen Sohn des 
Juden Zucker, Mehl usw, einkaufen. Diesem 
Sohn hatte der „Fabrikant“ von den zurück- 
gehaltenen Arbeitslöhnen zwischen zwei Betten 
einen Verkauf von Waren des ersten Bedarfs 
eingerichtet. Diese.waren gewöhnlich ‘zur Tar- 
nung mit alten, von’ üblem Schmutz starrenden 
Lumpen bedeckt. Auch kaufte der- Geschäfts- 
tüchtige den von den jüdischen verlausten 
Bettlern zusammengeschnorrten Zucker auf und 
Vermischte ihn mit dem übrigen... für den 
„Goj“ war er gut genug und brachte überdies 
gutes Geld, 


Es ließen sich noch eine Unzahl ähnlichar 
Gemeinheiten anführen, die dieser Ausbeuter 
sich unseren ärmsten Volksgenossen  gegen- 
über zuschulden kommen ließ, Unter seinen 
Arbeitern, wie überhaupt überall in der Stadt, 
war er unter dem Namen „Galgeastrickzieher“ 
bekannt, Die deutschen Heimarbeiter mußten 


Weg des Neubauern über den Landdienft 


Auch der bäuerliche Beruf will gelernt sein / Landdienstlager der HJ. stehen bereit 


In \unserem reinen Bauerngau fühlt sich 


‚auch die städtische Jugend weit stärker zum 


Boden und den bäuerlichen Berufen hingezo- 
‚gen, wie, das beispielsweise in einem mehr 
industriell gelagerten Altreichsgau der Fall ist. 
Diese bäuerliche Einstellung unserer Jungen 


und Mädel macht sich deshalb auch im stän- 


digen Wachsen des Länddienstes der Hitler- 


‚Jugend bemerkbar, der Ži Re 
‚in ‚seiner einmaligen ` $ 
Aufgabe es fertig ge- 


bracht hat, die Stadtju- 
gend wieder aufs Land 
zu führen und ihr dori 
stel- 2 
len, den sie jetzt bereits! 


unseres östlichen Reichs- 
Hunderte 
deutschen Jungen [g 
Mädeln, die Lust” 
und Liebe zur Landar- 
heit hatten, sind durch 
die Schule des: Land: 2 
dienstes unseren länd- 
lichen Berufen wieder pmi 
gewonnen worden und pin 
abermals Hunderten, die 56775 
in Kürze ebenfalls vor 

einer beruflichen Ent- 
scheidurg stehen, wird 


von 


und ý 


"er gleichfalls den Weg weisen, der sie am be- 


sten in einen bäuerlichen Beruf einleben läßt, 
In der Praxis sieht manches anders aus, und 
es wird sich da erst entscheiden, ob die Jun- 
gen oder Mädel auch den körperlichen An- 
strengungen’ gewachsen sein werden. 


Das erste Landdienstjahr ist deshalb nicht 
verloren, Es wird sowohl auf das Pflichtjahr, 
wie auf die ländliche Hausarbeitslehre oder 
Landarbeitslehre angerechnet, Jedem steht es 
dann frei, entweder den Beruf des Landdienst- 
führers oder -führerin zu ergreifen oder sonst- 
wie einen Jandwirtschaftlichen Sonderberuf 
wie Gärtner, Imker, Schweinehalter, Schäfer, 
Geflügelzüchter (bei den Mädeln entsprechend) 
zu erlernen. Desgleiechen ist es aber auch 


TORRENT a e e 


Den Pflug durch neues Land zu führen, ist nicht leicht 


möglich, weitere Landwirtschaftsschulen zu 
besuchen, um Gutssekretärin oder Guts» 
lohnung wie die sozialen Einrichtungen regelt. 
ergreifen. 

Wir kennen sie alle, die schmucken Land- 
dienstlager, die überall. in unserem weiten 
Wartheland verstreut liegen und meist in -den 
zweckmäßigen Holzhäusern des Amtes Bauern- 
„ 
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(Aufn.: HJ.-Landälenst) 


tum und Länddienst der Reichsjugendführung 
untergebracht sind. Von dort aus gehen die 
Landdienstler zu ihren Bauern, mit denen. ein 
Arbeitsvertrag abgeschlossen ist, der die Ent- 
lohnung wie die sozialen Einrichtungen regelt 
Die wöchentliche Freizeit eines halben Ta- 


‘ges, gleich den städtischen Lehrlingen, wird 


im Lager oder bei Sport und Spiel verbracht. 
Unger künftiges Bauerngeschlecht 'muß so- 
wohl körperlich wie geistig klar und fest sein 
und: in seiner politischen und charakterlichen 
Haltung zuverlässig und entschieden, So gibt 
es für unsere junge Generation keine schö- 
nere Aufgabe, als Wehrbauer auf freier deut- 
scher Scholle zu werden, und dahin führt der 
Weg durch den Landdienst der HJ, dn, 


‚ brachte ihn de 


Beh, 


das Brot nahm 


dische Unternehmer um den Erfolg 


Alexandrower Gettojuden 
(Aufn.: Mix) 


schweigen, denn andernfalls wären sie um das 
letzte Stückel Brot gekommen. 

Da gegen eine derartige Schmutzkonkurrenz 
die deutschen Fabrikanten nicht aufkommen 
konnten, mußten sie wieder ihren Bewieb ein- 
stellen. 1884 ließen die Juden ihre hochver- 
sicherten Warenlager abbrennen. Die Alexan- 
drower Weber waren mithin wieder brotlos. 
Erst im Jahre 1885 gingen die Brüder Karl Wil 
helm und Gustav. Hirsch dazu über, die Woll- 
warenfabrikation einzuführen — schon im 
Jahre 1886 waren es über 150 Cordstühle, die 
lohnenden Verdienst brachten. Leider mußten 
auch sie im Laufe von wenigen Jahren eben- 
falls den Juden überlassen werden, 

1890 eröffnete ein gewisser Fr. Bienert eine 
kleine Fabrik. Er kam jedoch nicht dazu, das 
Werk auszubauen, denn schon schlich sich ein 
Jude Maise] ein, und Bienert mußte die Stadt 
vetlassen, Ein Jude führte sein Werk weiter... 

: Theodor Schultz d. A. 
Freihaus (Zdunska Wola) 

Kinder stürzten in den Löschkalk. Am 13. 
Oktober fielen in Freihaus zwei polnische Kin- 
der im Alter von drei und fünf Jahren in ein 
Faß mit frischgelöschtem Kalk. Sie zogen sich 
hierbei starke Brandverletzungen im Gesicht 
zu. Der jüngere Knabe hatte höchstwahr- 
scheinlich'von dem Kalk etwas geschluckt und 
trug starke Verätzungen der Luftwege davon. 
An den Folgen dieser Verletzungen ist er im 
Krankenhaus verstorben. 


Wirtschaft der £. Z. Yersorgunuskrisen im, ‚Land des Überflusses 


Seit dem Frühjahr 1943 unterliegen in den Ver- 
einigten Staaten nunmehr auch einige Hauptnah- 
rungsmittel wie Fleisch, Zucker, ‚Fette und vor 
allem die für die USA. besonders wichtigen Kon- 


‚ serven, der Rationlerung. Wie weit diese geht, er- 


sieht man daran, daß z. B. Büchsenmilich, Eiprä- 
parate, Fruchtgelee, Obstslfte, Obst-, Gemüse-, 
Fleisch- und Fischkonserven, im ganzen etwa 1000 
Erzeugnisse, nur auf Karte zu haben sind, Auch 
Käse, Butter, Ol, Schmalz, Margarine und Fleisch 
sind rationiert. In den Gaststätten sind:schon 1942 
flelschlose Tage eingeführt worden, Der Fettver- 
brauch wird durch die Rationierung um 16 v, H. 
gedrosselt. Weitere Einschränkungen stehen bevor. 
Der Zuckerverbrauch, der früher- 50 k betrug, 
dürfte zur Zeit etwa 20 bis 25 kg je Kopf hetragen. 
Auch die Einschränkungen an Kaffee, Tee und 
Kakao ‚sind sehr. fühlbar. 


Die gelegentlich festzustellende Furcht vor 
einer krisenhaften Zuspitzung der Versorgung ist 
allerdings übertrieben und auf die Neigung der 
Amerikaner zurückzuführen, von ‘einem Extrem 
ins andere zu fallen, Immerhin gibt es im „Lande 
des Überflusses", das noch vor kurzem den Anbau 
beschränkte, Saaten unterpflügte und Vorräte ver- 
nichtete, in bestimmten Gegenden und für be- 
stimmte Nahrungsmittel heute erhebliche Verknap- 
pungen, die in Zukunft noch zunehmen dürften, 
Als Gründe für diesen Umschwung nennt die neue 
Folge der „Hefte zur Wirtschaftsordnung''' (Her- 
ausgeber Pröf. Dr. Wagemann, Hansentlsche 
Verlagsanstalt, Hamburg) einmal die Stel erung 
der Kaufkraft von Millionen Verbrauchern, die vor 
kurzem noch arbeitslos waren, dann die Millionen, 
die In die Armee eintraten und hier besser ver- 
pflegt ‘wurden, Hinzu kommt die schlechte Orga- 
nisation der Vertellung, die auf einigen Märkten 
Verknappungen, an anderen. Stellen Hamsterwel- 
len hervorrief und den Schwarzhandel beglinstigte. 
Es würde geradezu zu einem Sport, die Bewirt- 
schaftungsvorschriften zu übertreteni” Der Wirr- 
warr würde durch die unzulängliche Preispolitik 
und Preisüberwachung verstärkt. Die Preise wur- 
den regional- oft ganz- verschieden festgesetzt, Die 
besondere Art, wie, sich der Amerikaner ernährt, 
hat den Schwierigkeiten Vorschub geleistet, Die 
Ernährung: basiert mehr als in jedem anderen 
Land auf Konserven, Diese können aber leicht zu- 
riickgehalten werden, was dann schnell zu ernsten 
Versorgungsstörungen führt, die sich erstaunlicher- 
weise nicht nur auf die Großstädte, sondern auch 
auf. die Kleinstüdte und das flache Land er- 
strecken. So Ist das ganze Land in einer für un- 
sere Begriffe schwer vorstellbaren Welse krisen- 
empfindlich geworden. 


Eine weltere Ursache für die Störungen sind die 
Lieferungen aus dem Leih- und Pachtgesetz. Sie 
sind nicht reduzierbar, im Gegenteil, die Sowjet- 
union hat noch größere Lieferungen verlangt. Da 
auch, die inländischen und überseeischen Streit- 
krütte aus der inländischen Erzeugung befriedigt 
werden müssen, ‚so verbleibt für den Zivilver- 
brauch heute weniger nls 1939. Zugleich Ist die Ein- 
fuhr, z. Bi an Fetten, Gemtlse und Obst, gesunken, 
Die Verknappung wird also begreiflich. Trotzdem 
bleibt natürlich erstaunlich, daß es In einem Land, 


wo nur 16 Menschen — in Deutschland 140 — je, 


qkm ernährt zu werden brauchen, solche Schwie- 
nigkelten überhaupt, geben konnte. Man kann sie 
auch nur verstehen, wenn man dabel die wider- 
spruchsvolle' Agrarpolitik Roosevelts In Rechnung 
stellt, Acht Jahre lang hatte er den Abbau der 
Agrarproduktion gepredigt, Jetzt nun soll die Er- 
zeugung gesteigert werden. 20 Mill. ha sollen mehr 
in Anbau genommen werden. Aber von 1939 bis 
1942 sind nicht weniger als zwei Millionen Land- 
arbeiter dem 'Land verloren gegangen. In. Kalltor- 
nien sind 200000 japanische Gemüse- und Obst- 
bauern entfernt worden. Auch herrscht Knappheit 
an Dünger, insbesondere an Chilesalneter, Die Aus- 
sichten sind also nicht gerade ermutigend. Manche 
Parolen, wie .z. B; die, den Ausfall an Seeflschen 
durch Anlage von kleinen Fischteichen auf den 
Farmen "auszugleichen, sind wirklichkeitstremd und 
praktisch. unmöglich, Auch das tliglich dreimalige 
Meiken der Kühe, durch das man mehr Miich zu 
bekommen hofft, gehört hierher; denn dazu fehlen 
wieder die Arbeiter, Alles in allem dürften einer 
raschen Steigerung .der Erzeugung bei den Imd- 
wirtschaftlichen „Engpaß- Produkten" durchaus 
Grenzen gezogen sein. Der Wechsel in der Leitung 
des Amtes -tür Lebensmittelversorgung zeigt zu- 


Kalisch ig 


Jl. Landdienstlager Schwarzau bewährt sid 
Im Kreise Kalisch ist in diesem Jahre auch’ ep 1 
Lager des Landdienstes der Hitler-Jugend € 
gerichtet, und zwar in Schwarzau., Die Jungs 
sind im Einsatz bei den Bauern, besond# 01, 
Umsiedlern tätig und dies oft in Höfen, die M Wei 
zu 6 km von Schwarzau entfernt liegen. 
stammen die Jungens aus Sachsen und stell 
schon im zweiten Jahr ihres Einsatzes in LANG 
dienst. Weiter haben sich noch einige Junge) 
aus dem Rheinland, Norddeutschland und d& bare 
Warthegau in diesem Lager zusanmengetti D 
den. Sie alle sind mit Eifer in ihrem Einsi 
tätig und haben das wieder deutsch gewo 
dene Land lieben gelernt und bei manchen 
der Wunsch laut geworden. hier einmal 
Wehrbauern eingesetzt zu werden, 


Schieratz 


Vorsicht beim Kartoffeldämpfen. Am 15. 0X] tii, 
tober entstand auf dem Grundstück eines Ui 
siedlers in Busina (Kr, Schieratz) ein Brań 
dem eine Scheune mit Vorräten und Maschi 
und ein Viehstall zum Opfer fielen. Der seh 
den beträgt ungefähr 10.000 RM. Der Brand # 
durch Funkenflug aus einem Kartoffeldämpl® 
verusacht worden, 


Waldıode 


Nstadt, 
thre 
Schadenfeuer heimgesucht, und zwar brannl& Z imit 


ventar wurden ein Raub der Flammen; In bê 
den Fällen ist die Brandursache noch nid 
geklärt. Die Feuer fanden durch den starke 
Nore agt großen Auftrieb. 1 
` me., Die Pflichten der schaffenden Jugen 
Im Rahmen der Woche der schaffenden Jugem 
führte die DAF, einen überbetrieblichen 4 
gend-Berufsabend in Waldrode durch. Dies 
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Mag Vette 


Jugend-Berufsabend war stark besucht, D% o, 
Bannführer sprach über den Sinn und Zwe Abe 
der Woche der schaffenden Jugend und H Ns für 
tonte, daß die Jugend in diesem Kriege gro” in tier 


Pflichten zu erfüllen hat, Zum Schluß fordefl 
der Bannführer die Jungen und Mädel auf, vol 
bildlich in der beruflichen Leistung und 

Einsatz für das Volk zu sein, Der Kreisobmäll 
gab dann die Richtlinien für das Arbeitsjal 
1943/44. 


Warthbrücken 


} 
Ein seltenes Famillen-Doppelfest. Am Fit 
tag konnte das Rückwanderer-Ehepaar Cë 
Depr& und Frau Johanna, geb, Denning, a. 
Riga das Fest der Goldenen Hochzeit begehöl 
Gleichzeitig mit ihnen feiert auch ihr Sch 
gersohn, der Elektro-Kaufmann Alexander vo 
Henko seinen 50. Geburtstag, 


dem, daß die bestehenden Schwierigkeiten 


genug sind, um selbst innerhalb der Regler 
starke Spannungen hervorzurufen. - ` db a 
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Beratung für das Leistungsertüchtigungswerk Y 
Im Rahmen des Leistungsertlichtigungswerk® In uns 
der Deutschen Arbeitsfront werden künftig die ® Die tie 
triebsgebundenen Maßnahmen noch mehr als DH Schaure 
her in den Vordergrund treten, Die Betriebstühff lieber 
haben die Möglichkeit, sich zur Errichtung eine Ser, | 
steuerbaren betrieblichen Leistungsertüchtigunß Matine 
werkes durch den Planungsdienst der DA! 2. Wel 
beraten zu lassen. In vielen Füllen wird dies 7 Nolo, 
einer eintägigen Kurzberatung geschehen könü bei Wer 
wozu ein Planungsbeauftragter von der zuständig Mutter 


gen Gauwaltung der DAF., zur Verfügun geste 
wird. Zur Durchführung gründlicher, schwierli& 
und somit längerwährender Planungen im petne 
kann auch ein Beauftragter vom zentralen PR 
nungsdienst des Amtes Leistungsertüchtigung, Pa 
rufserzlehung und Betriebsführung der DAF., D? 
lin-Zehlendorf, angefordert werden, Diese 
nungsingenleure schaffen die Voraussetzungen 
für, daß das betriebliche Leistungsertüchtigun®® 
werk seinen Aufgaben der Arbeitselntführung UI 
Anlernung der etriebsneulinge, der Leistun 
pflege der gesamten Gefolgschaft und des A 
stiegs der Unterführer im Betrieb gerecht zu 
den vermag, 


Textilveredelungsaufträge für das Ausland 


Mit Wirkung vom 1. Oktober 1043 an hatte 4 
Reichsvereinigung Textilveredelung zur Einsparü e| 
von Arbeit, Farb- und anderen Rohstoffen die t 
tilen Veredelungsverfahren welter cingeschrinki 
von. diesen Einschränkungen sind für Ausfuhra 
träge Ausnahmen zulässig. In einer Bekanntm& 
chung vom 6. 10. 43 erläßt die Reichavereinigtig 
nunmehr die Kontrollvorschriften für diese 
tuhraufträöge, Selbstveredler, die für ausländis . 
Aufträge andere als die noch zulässigen Vercd® 
SungaverZahren anwenden, haben der Reichsv&f 
einigung auf Anfordern nachzuwelsen, daß die ven 
edelte Wäre an: ausländische Abnehmer verka 
oder geliefert worden ist. Lohnveredler haben AU 
träge, die sich auf nicht mehr zulässige verco 
lungsverfahren beziehen, monatlich zu melde 
Die Bekanntmachung schreibt: vor, welche Ank 
ben dabei zu machen ‘sind. (Reichsanzeiger Nr. 
vom 11, 10, 43.) i 


Was ist mehr wert? 


Moh bedenke, dof jeder Pfennig einen 
Gegenwert in Waren besitzt, Unser Brot, 
Milch, Kartoffeln und Gemöse -für Plennige 
können wit diese Nahrungsmittel kaufen. 
Wer also meint, ein Plennig sei heute nichts 
wort, verochtet unser täglich Brot, 


ESS; 


P 


Spang: 


y will Č Sparta, ; 


| 


Tausche schönen Fahrpelz gegen 


FAMILIENANZEIGEN OEFENE STETTEN | Ertelte (Deutsch = Unterricht. "Angebote 


währt sieh SYLVIA | Seibständiger K Ba Tr ee ee etz gut erhaltenen Sport- paer Ge: H 
i - INGRID. U ; f er Korrespondent(in) für ei-|Wor orte erkinvierunterricht 2 u. Figur kräftig, 
e auch ersehntes a ae. ee a OPen HELMUTH nige Stunden in der Woche dü soror: _ Angebote unter 1827 an LZ, DA ja Nikolai. "Molkerei: Nähere Auskunfi 
ugen gewünschtes Schwesterchen ist| BETH SEEL. Königin-Luisen-Str. 3 em rit pesucht, Angebote un-| Wer erteilt Klavierunterricht? Angebote] Verwalter, Eichstädt, Kr, Warth- 
Die Jungi 13. 10. 1943 angekommen. Dies — Sen Königin-Luisen-Str. 4_| „1er ABB an LE, a DE! brücken, 


Als Verlobte grüßen; LOTTE|Petriehsingenieur, Terminsachbearbeiter, über den 


tej, ELi RR se a 
besonde@ gen in dankbarer Freude an:] CO Betriebsmitielbeschaflung (selbst, Ar- VERMIETUNGEN Herren-Reitstiefel, Gr, 42, gut er- 


x pi Hi Sche 3 MODROW, HEINZ TILSNER, t- 

sy t i Mtimanı, " Oberwachimeister gen! Obergeir, in einem Pz,-Rat. Tuchin- N erh a2 S solor Büroräume mit guter Ausstattung In DEE an Sa und Vader, Umtausch von polnischen 

und steige., Waldelried Scher-|feN und Heiligenbeil, den 17. Ok-\äflansfähiger Buchhalter, mi Dura] zul 1200. — eh Fe) gchaftstiefel, Gr. 34—35, zu tau-|| Anleihen gemäß der Be- 

sin Land > 2.2, im Galizieneinsalz, mer 1943. 3 0777 ,) schreibesystem und Korrespondenzlüh- schen gesucht, Wertausgleich. k h über dieEnt- 

f f; Di Ihre Verlobung geben bekannt:| fung vertraut, ab sofort gesucht, Per- MIETGESUCHE Anfragen fernmündlich 152-41 anntmachung über dieEn 

je Junge f Ste glückliche Geburt ihres ALICE RZEHAK, Gelir. GEORG| >onliche Anmeldung: Blerbrauerei Karl von 17.30 bis 20. 

i und de ammhallers zeigen In dank-| MARGRAF i : Ludwig Anstadt, "Schneestraße 15, | Mehrere kleinere Räume zur Einlage- | Yon 17.90 bis 20. |f schädigung der deutschen 
eich Freie can, Dead RAFF, z. Z, Urlaub, Litzmann-| zwischen 14 u, 16 Uhr erbeten, rung von Textilien dringend gesucht, | Tausche Foto-Apparat, Rollfilm, ge- 

en Y E Tesha Ani in A stadt, den 16. 10. 1943, Öllanzsicherer Buchhaller von kröflerem a ORTE Wartheland,| gen Spielzeug, Eisenbahn oder/j Eigentümer von Schuld- 


Ähnliches, Kranz, General-Litz- 


; ünd F h 7 Als Verloble grüßen: LUcIE| Industrleunternehmen zu baldigem An- IE ORRY . 
ch goi Xd den 14. Oktober to Kirsch KIRSCH, PA VAT gen tritt gesucht. Angeb. us 1969 an LZ. | Technischer Angestellter mit Ehe-|_mann-Straße 2, — — — — — verschreibungen des ehe 
‚anchen _— TER FUCHS, z. Z, im Urlaub, Stet.|®lanzeicherer Buchhalter für Detinitiv-| frau, beide ganztägig berufstätig, |Zu tauschen Herrenwintermantel/| maligen polnischen 


System stundenweise von einem grö-| suchen dringend Leerzimmer oder 


Beren Feinkost-Geschält für solort| möbliertes Z mögl mit 
Ihre Verlobung geben bekunnt:|__Resucht. Ang, 1824 an die LZ. erb. a ae an 


einmal a (er. Fig.) gegen einen mitt, Da- 
menwintermantel, einen Schul- 


ranzen gegen eine größere Hand- 


Yıornar, Unsere beiden Mädell tin — Litzmannstadt, den 17. 10. 43. 
Chen. en das langersehnie Brüder- 


Staates wird von uns 
bereitwilllgst erteilt. 


ekommen. Dies zeigen hoch- 
*lreu i A ERIKA BLOCH und Feldw.|Buchhalter(in), bilanzsicher, mit Konten- und WA | è- q Í 
Kre Ban: Malor d. Schp, Heinz| WILLI HENSELER, z. Z. im Lazarett.| rahmen und Durchschteibebuchführung | bote Anta 1679 an LZS Bi reg EN rer ! 
\m 15. OE un, ren, zZ. Im Ostein-| Litzmannstadt = Köln, d. 17. 10.1943.| Vertraut, gesucht, Ausführliche hand- | ——— ia, i 


Und Frau Lotte geb, Urban. schriftliche Angebote mit Gehaltsan- „unter 1660 an_LZ. 


of Um] Uima To Nor beider IL T ul] Kaufmann {Fabrikleiter) mit Frau 
ines -Um nnstadt, - GÖ . amen beider Kilern qrüßen| spruch erbeten an R, & A. Wiecking,| sucht 2 möbl, Zimmer mit Kü- . 
ein Brand st s Hermann - Görinig-| CO u, Verlobte: WALLY HOPFE |__Pablanitz. a Er <Rporaum ige 


tohe 81, den 14, Ol ; : 

$ . Oktober 1943, A „ablanliz. 77 | Chons und Badbenutzung, mögl. en Teppich oder 8 m Läufer. 
Maschin? Va —— a und MICHAEL PETER, Gelr. im|Lebensmitteigroßhandiung sucht stadt) auch Fernruf, in gutem Hause. Angebote u. A 2375 LZ., Kutno, 
Der Schi nser Junge ist dal Dipl-|O5len, 2,2. im Urlaub. Litzmann-| Kundigen Herrn zum Besuch der) Wäsche kann selbst gestellt wer- 


Stadtsparkasse Litzmannstadt 


! Ing, z 5 Kundschaft, Angebote unter A 2395 Registrierkasse, Handbetrieb, gegen 

r Brandi Evain 2 Ba No kk und Frau sad spaan ITO an die LZ, Pe An m en LE Er En Damen-Pelzmantel zu tauschen 
> . Pe K N 8 A E zer art Tape Tee Tre T mag sry T Aaen 5 K 

feldämp iie geb. Aud (00) Luna Verl BER ar Zentraistolle für die Bewirtschaftung von| "Zimmer im Zentrum, Angebote unter | Kesucht:. Angeb, u. 1736 an Z, 


gi Lararottabteilungan und Erholungs-| 3001 L Herrenrad egen Nähmaschine 
eimen der Watten- yE aa FRE E A EA ANAR Keg 
monen der Walten-Ap sucht Mr denl ct möhl, Zimmer wünscht ab sofori] (kann reparaturbedürftig sein) zu 


gendes Personal: Buchhalterinnen, bzw. |A, Kügler, Hotel „Monopol“, tauschen gesucht. Angebote un- 


die Geburt unseres Sohnes| hiermit bekannt: MELI GOLD mit 
is DRG EMIL zeigen. In dank-|Oberleldw, HEINZ SCHULZE. Mag- 
feude an: Frau Amalleldeburg — Litzmannstadt, Schlage- 


£ 3 à Srm k 26 an LZ, 

or einig Hold geb. Schiller, z.Z. Lilz-|ierstraße 124 Kontoristinnen, Zimmermädchen, Saal-| Ruhlges solldes Ehepaar mit Kind sucht] _ter 1726 an LZ. j 
Anstadt, St.- R eE eea | töchter, Köchinnen, Beiköchinnen und] sofort oder zum 1, 11, möbl, Zimmer wi 7 

lurch ZNN e St-Johanniskrankenhaus, Ihre am 16. Oktober sialtgelun-| sonstiges Küchenpersonal. Angebote] mit Kochaelegenheit; eigene Wäsche | noo cn Wintermantol, Gr, 45, gegen 


gleichwertigen Gr, 48 zu tauschen 
Unter 72 400 W an Ala, Berlin W 35. vorhanden, Angebote u. 1933 an LZ, gesucht. Angebote u. 1748 an LZ. 
Eriahrener Bürolelter in angeneh-|Wloner Reichsbeamten - Ehepaar sucht 


dene Kriegstrauung geben be- 
kannt: Zugw. der Schn. BRUNO 


; er Emil S ld, S 
nntef:, mil Seipold, Soldal, 
Mh A m \ Urlaub, Lobudziec, 13. 10.43. 


j r Ejek- 
Wohnhälf Y Die Geburt eines aesunden|"ÜLBRICH und Frau LILLI geb.| me Dauerstellung von Beklei-| möbl, Zimmer mit Kochgelegenheit. | Tausche Ia Doppelflinte mit 
i N ‚Sehe, Wäsche ist vorhanden. Mundsperger,| tor gegen Zielfernrohr, 4—6fach, i 
ein Rf Sohnes WALTER OTTO zeigen| Zerbel. Litzmannstadt, Buschlinie 160.| dungsfabrik in Litzmannstadt für Pol.-Sekr,, Polizeipräsidium, ai. oder Drilling, bzw. Bockbüchse 


Für all die vielen herzlichen Glück- SOSE RER ORSRaNa ‚BRIEF Wir suchen größeres Lager a alang mit Zielfernrohr, Angebote unter 


wünsche, Blumen und Geschenke helm ne | Schluß, Angebote t, A 23 A 2349 LZ. 
anläßlich unserer Eheschließung dan-|Enerische Kraft mit technischen zerischer (Altreich), berufstätig, suchi z 
ken recht herzlich: Romann Her-| Kenntnissen zur Vertretung des í } f Gut. arhati innara po END. 


seit brant Me Cnkbarer Freude an: Lina 
inbetrielffung St- Kothe geb.. Geißdor! 
bendes Gej Walter Meier-Kolhe, 


Fan 
- In DER a ROB, in einem Grenadler- £ für sofort möbl, Zimmer, evti. Leer- 
BAE id men. Litzmannstadt, Adoll-Hi-|mann Speidel, Frau Herta| Betriebsleiters von größerem Be-| zimmer, Angebote u. 1967 an LZ. gen Damongtiate), ar 4 paer 
ioch MN Strahe 260/11, Oktober 1943. | (Erika geb. Langer. kleidungsbetrieb in Litzmannstadt | iiäbl, Zimmer, mögl. Stadtmitte, geuit. | en Pamenmani ebote un. 
n stark iar ERREN Hr EFOREBRR" Angebote Unter 2033 an LZ., BR. ENRIERK, A ATA 
nninis nicht Bedingung, Ange- Mubi, Teiiwohnung (oder auch nur 1—2 : 
n Jugen Unerwartet und schwer traf Im testen Glauben an den W| _bote unter 1744 LZ, © |" Zimmer mit Kuchenbenutzung) {úr Alt | Tausche gutes Foto (Leica, Blen: 

n Jugen uns die traurige Nachricht, Sieg starb den Heldentod | Energischor Werkschutzielter für größe-| Ehepaar für läng, Zeit, evil, Kriegs-| de 1—2) gegen gutes Radio, wenn . hisch kend 
on daß mein Heber Sohn, nach dreijährigem Kampr ren Industriebetrieb gesucht, Kurze] dauer, baldmögi. gesucht (eig, Wä-| mögl, Plattenspieler, Angebote Immer wonlischmecken. 
lichen Bruder, Schwager, - Onkel Im Osten für Führer, Volk Angebote erbeten u. A 2383 LZ, sche). Angebote u. 2048 an LZ. unter 1731 an LZ. sparsam imVerbrauch 
h. Die nd Votter der Utir und Vaterland unser heißgeliebter WM] Tu anne 7 nn wond 

5 D Erich Naundort einziger Sohn, der Grenadier red Lageriäkrer (IR: > Kchßeren | Panpnar.  backistälg, suat, dringend | Zffamm, Gasherd und Laufgitter ge- KESSELTAL R 15u.18 | f 
ERER, h M biühenden Aller von 29 dahten Inh, des ns en „gebole orbelen a. A 2387 LE n IBAI an LZ. erbeten, 1" SERAN N na Ae, AEEFENETERFERE 
i und bf Mius Pie: Daan IN GAE ETNA B u, des Verwundetenabz. In Silber, H|FUr -unsere Versandabteilun sumon WOHNUNGSTAUSCH Angebote unter 1708 LZ. 

Ai it, k Geb. am 18, 8, 1918 erlitt-er den wir möglichst tür sogleich einen. Üch | neun 

ege gro er $ Heldentod am. 10, 7. bol den tigen  Expedienten mit deutschen | giete 21/. Zimmer mit Bad in Berlin, | Tausche gute Taschenuhr gegen 
B forde A ATRAS SA E AE A schweren Kämpfen im Raum von ÖRTAEDESLAIDASGEN. Angebote N In Nähe S-Bahn, Frankfurter Allee, Suche] Herronstiefel, Gr, 43, Angebote 
1 auf, vo Bruder Alons sowie alle Ver- pieitoroa T “i is e aa die selbst t. sibsiänaig N Zum EN error tnter 1707 on LZ,_ 

Wen na eakar tan n tiefer Trauer und schwerem e eine Büchhalterin, die seibstän ngebote an AEG.-Fabrik Warthegau, | Tusche ei h Se 
q und Litz my EREE Herzeleid: Die Eltern sowie Ver- die Büroleitung sowie Korrespondenz] Wasserring 2, Abteilung Vw. “usche, einen ;SChWEren, 
eisobmall Be A kiraia 165 wandte und Bekannte und alle, führen kann, Ang, u, 1973 an LZ.|Yausche in Kallsch gegen Oleiwitz drei] Alten Wallach, Rent = us 
\rbeitsjadEg Auti wi; verlieren in ihm einen die ihn Ilebten, Verkäuferin für ein Schreibwarengeschäft| Zimmer mit Nebengelas, Angebote | __Plerd. Wertausgleich. Ruf 150-79, 


Ruhe sanit in fremder Erdel 

Wenn Tränen könnten Wunder tun 
und Tote auferwecken, so würde, 
dich, mein liebes Kind, nicht Irem» 


__Plerd, Wertausgleich, Rur Inl-/S, 
gesucht, Angebote u. 1808 LZ. K._748_ 1.72. Biete Kinderbettstelle mit Matratze; N 


Jüngere Stenotypistin, perfekt in] Tausche 2-Zimmer-Wohnung gegen 3] suche sind nicht möglich » aber die Brillenfassung 


i Zimmer, Trommelstraße, womöglich in] elektrische Eisenbahn; evtl. j 
Stenografie und Schreibmaschine, Fielcher Oerend, Angebote "unter kann gut verwendet werden, Bitten Sie doch 


beitstreudigen und gewissenhal- 
ehe, tarbeiter sowie Ruten und 
Hr, Kameraden von  sellenen 
Araktereigenschalten, dessen An- 


lungsausgleich. Horst-Wessel-Str. 


eii den de Erde decken, ô i i i 
Am Fre Ween wir stets in Ehren halten e. Erdo eren a größerem INAUEUIRUAIR ‚ie _1847_an LZ. SE W. 6 Farnruf 129.93, Ae Avaonopiikar die alte Fassung mit 
Jaar CH be n, tzmannstadt für, interessantes Haaa om a taaa TTV Sonnige 2 Zimmer und Küche ver-Neophan-Gläsern zu ergänzen, Sie 
anna er Aebsführung und Gofölgschaft d schwer traf uns Arbeitsgebiet sofort gesucht] "mit Bad im Neubau, 3, Stock, Nähe| Tausche Brotmaschine gegen Bett-| erhalten dann eine wertvolle Blendschutz- 
ba Hoi a, BISERRGBE Mulier & Co, a die schmerzliche, noch im- Angebote mit Lebenslauf u. Zeug-| Fridericusstr,, gegen gleichwertige,] wäsche, Gnom gegen Bügeleisen, | brille. Da Neophan-Gläser jedoch nicht 
j i , Y mer unlaßbare Nachricht, nisabschriften unter A 2382 LZ.| evil. 1 Zimme: und Küche, Erdge-| 120 Volt, Ullrich, Schlieffen-| immer sofort lieferbar sind, müssen Sio 
ir Schw = dap unser innigstgellebter, | Bürokräite für die Wirtschaftsab-] Schoß oder 1. Stock, Nähe Böhmische] straße 10. W. 3a. sich etwas gedulden. . 
der Vê Das Schicksal’ entriB uns holfnungsvoller, um uns stets in > Linie, Angebote unter 1915 LZ. 
ander YSE Liebe desorgter Sohn und Bruder, teilung eines größeren Industrie. | 2 =: | Tausche gut erhaltene Couch gegen 
et a Bl BEER der Obergefreite der Luftwatfe i| werkes am Platz für sofort ge-| Tausche 2i/.-Zimmer-Wohnung mit Be] Teppich und Läufer, und 1 Paar 
` t Saan Kampien an Ka Franz Schreiber H sucht, Angebote mit üblichen auenliehketen iim Aare) er san lederne Damenstiefel gegen Tep- 
' $u Ültesten Sohn, unseren stets Inhaber des FK, 2 Unterlagen u. A 2367 an LZ. t A RE S -|__pich. Angebote u. 1686 an LZ. 
isses Monniken Bruder, déh Dbergetroiten b 1 5 021. Inutreuer Ml Hunsmehliin (nur har Tarı INT Acpar. DERUEIRIMAEN TER. BDSnIBLie ma: 1BJA0L ca. RSS d. i me 


geb, am 1.6, 3 -Por-| zentrum, Angebote unter 1913 LZ. ` 
Pflichterlüllung tür Führer und Hausgehlltin (nur über Tag) tür 3-Per-| _ zentrum, Angebote unter 1913 LZ. | Elegante Hausschuhe mit Kellab 


Ri sonenhaushalt (Genehmigung des Ar-| Tausche 3 Zimmer und Küche in der 9 n Velourhut 
eiten TER, chard Scheurer Na L A en Heien: beitsamtes liegt vor) für sofort ge-| Moltkestraße am Blücherplatz gegen sipa auis La RORA A blau, -zu 
Regier Sth d, Verwundetenahzeichens. In tb, e R sucht. Vorzustellen - 9—13 Uhr- beij- 2 oder 1 Zimmer und Küche in der ,, Ban LZ. | dasfarbontr k 
p tap ar u, Silber u, d, EK, 2, KI. a aune mitaan- ENS Tippmann, Ziethenstraße 34. W. 24.| -Gegend ` Schlageterstr Buschlinie, |- tauschen, Angebote u. 1658 an LZ, arbontreue kontrastreiche 
a t $ “ .———1[- ep. td 2 
tiner am, 8 12. 1021, Infolge isodi auf der ISE OIL U Für die Verpllerung von 150 deutschen Angebote unter 1920 LZ, [Blete gut erhaltenen Oranier-Herd; Blendschutz-Glas 
werk al "ie ersenagesteden Hassen: IM Meere en una mare || ir de Leian der Werikie che] mung mi Bad md Balon, sek] Stühle, „Angebote u: 1618 an IZ 
i r e eitun er € ad un . . ' e, n + a 
ingswerkt IR unsagbarem Schmerz: Schreiber, geb. Heinrich, iise erfahrene Kochirau. Angebote unter] in Stadtmitte, Parknähe, gegen gleich- reg TEST genen AUERGESELLSCHAFTA.G. 
tig die in Die tiefgebeugte Mutter Elfriede u. Erich als Geschwister sowie 9392 an LZ. erbeten, Wirhka 2 zimmet-Wohnung, ebenfalls Damsnmantel Gr a8 auletau: 3 
ebat e leder aa SAMOSON Eine Litzmannstadt_Reckstraße 7 VERTRETER 1747 an die LZ. erbeten, ar pamchti HA A a) er 
ung cing o 5 Suche -Zimmer Wohnung: biete ote unter 1630 an LZ, chtung! 
ichtigunfgä T m A AE RA Nach. einem Leben voller Arbeit, | Metallwarentabrik. Angescnene Berlins ee Ee a Ga T e hal. us Branıkleid mit Schleier, IM 
p Liebe und Sorge um die Seinigen Vertreterfirma mit erstklassigen Indu-| Son, Parkett, Öfen sind neu gesetzt, 


der | ; Wehrmacht, Nichte Rosmarie, 
rd dies T nalte, Tanten, Onkel, zwei z. Z, 


Spielwaren! 


starb am 14, Oktober 1943 nach strie-Referenzen übernimmt noch Ver-| Fernsprecher. Näheres: H, C.o Mau-| Leone, gegen Damenwinier- 


n könn Wehrmacht, seine lobo Grob- kurzer Krankheit, Jedoch mit Ge- tretung leistungsfähiger Metaliwaren-| fer, Litzmannstadt, Straße. der 8, Ar-| mantel, Gr. 42-44, Damen-Leder- 
 zustlindin Mutte t j FR fabrik, bei gleichzeitiger persönlicher : ` 2 stiefel, Gr. 37—38. Angebote un- R : s { 
ng gosti L r u, alle, die ihn lieb hatten, gug ee Veina URTA TAR Bearbeitung aller in Berlin zu erledi- Poa a rt Hotel Savoy) 107, ter 1615 an IZ Ich bitte meine verehrte Kund 


schatt um Eintragung in die 
enden Angelegenheiten (Rohstolf- u. Kundenliste ab sofort, gemuß 


tizma 
ierl Nnstadt, Clausewitzstr. 61/63, ER s Lit T oai a METS S ln 
ehwie , ontingentiragen usw. usw.).  Zuschr. | 6-Zimmor-Wohnung, Stadtmitte, Zentral.| Biete zwei Herrenanzüge, dunkel- 


ter, Schwiegermutter, Schwester, 


hi Schwägerin und Tante u. Ki. 53701 an Ala, Berlin W 35.] heizung, Fernruf, gegen entsprechende | blau und dunkelbraun; suche Da- Anordnung des Herrn Reichs- 
| ? Schweres Herzeleid he Juliane Gebhard (Gapinski) . Ki. 1 an + Berli 3—4:Zimmer-Wohnung zu tauschen] menpelzmantel, schwarz, Ange- statthaltera. 
gung, uns die Nachricht, da ap — STEITLENGE cht, Angebote unter 1835 LZ 
JAF,, mein Hagneliebiet © weh. Ratter „—„STELLENGESUCHER T = i TTT en „bete unter 1720 an LZ + Fachgeschäft für Spielwaren 
apa seines einzigen Lieb: im Alter von 68 Jahren, Die Be- BUON IR TE (HINAUS. eitndendes, | Biete fas Kleinmotorrad Gö- ? 
NEN AT AAH Lea findet am W| Textilfachmann, verh., Familie, firm| massives, gut aussehendes Miethaus joto fast neues Kleinmotorr und Kinderwagen 


ricke, 98 ccm. Suche derben Pelz- 
mantel für Außenberuf (Baufach), 
Angebote 1653 LZ., 


in Tuch und Buckskin, als Be-] (Front- und Hintergebäude, 
triebsleiter tätig gewesen, sucht] Wöhner, Schoppen usw.) gegen ein In 
Dauerstellune in gleicher Posi-| Litzmannstadt sich befindendes Einfa- 


in u Adolf Petrich 
injo, henden Alter von 29 Jahren 
ke seiner schweren Verwun« 


Sonntag, dem 17. 10. 1943, um 
13.30 Ubr von der Leichenhalle 


HANS LIPPS 


u d des Häuptiriedhofs, Sulzfelder Str., Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 82 
zu dert eak aus statt. tion oder evtl, Betriebswirtschaft- En Aare a rale Schöner Kinderklappstuhl gegen k; ud 
tlscn In tiefer Trauer: ler. Sofortiger Antritt möglich.| nach Vereinbarung, jedoch Kasse, Aus-| Damenwintermantel, Gr. 46, zu 
opna Ramir kaiaa Herzog als Eilangebote u, A 2380 an LZ. führl. Zuschr. unter 1959 an die LZ,| tauschen gesucht. Angebote. un- 
nd Herzog ale Schwiegersähne, Lu- Bucharucktech@ann In beiten Jahren, AR Algen Mel an Ar 17 
“ angjähriger technischer Leiter im a ` i ) N 
Enkentdehter, ge n h Buch“, Stein- und Offsetdruck. wünscht] Haus; suche hier gleichwertige, An | amn VERLOREN 
: entsprechende Tätigkeit, Angebotej _Kebote 2038 LZ, | Liinglicho schmale Brosche, mit Steinen 
schränkt å unter 1983 an die LZ. erbeten. _|Wegen Verlegung der Arbeitsstätte] besetzt, zwischen Heihzelshof und 
usfuhra Nach ‘schwerem, mit großer Gedul Bllanzbuchhalter sucht Beschäftigung ab] tausche 9-Zimmer-Wohhung mit! Gas,| Adolf-Hitier-Straße verloren, Da An- 
ekannt getragenem Leiden hat es Gott dem H| 18 Uhr. Angeb. u,'1931 an die LZ.| Bad, Balkon, sonnig, beim Golzheimer] denken, bitte gegen Belohnung 
ereinigunf ABEL IgaS riea Wene t IR Buchhalter (gewes. behördi, Prüfer) Busch, gegen 3—dzimmrige gleichwer- | _zienweg 6, Rut 149-40, abzugeben. 
liese AWH DNS RAR alter, Schwester ua sucht halbtügige Beschältigung, An-| HRe: Man, „hurust-Bler-Krankenhaus. [Deutsche Volkslisie Nr. 107757 (biau) 
sländisehd 10, 194 Marle Just gebote unter 1805 an LZ. I 2 auf den Namen Matia Lissenko, wohn- 
n Vered® arie Jus Wohnungstausch Krakau — Litzmann-| haft Pabianitz, Schloßstr. 37, W. 7 


Männi. Bürohilfskraft, die sich Im f . R . 
geb, Ludwig Rechnunkswesen elnardalten mödıle, stadt, 3-Zimmer-Neubau-Wohnung in a etea ie 


ra 3 
im 77, Lebensjahre in die Ewigkeit sucht Stellung. Ang. u. 1788 an die LZ, Am N Prd a a AEN aier ITEA EAE FE TATTI Tat i 
ne ee re re bernehme Buchlührungsarbeiten In je-| 1981 an LZ. den Namen Valentin Koczorowski, Pe- : 
ATAA AA SO me INO der  rewünschten Form, auch Im Renovierte sonnige 6-Zimmer-Wohnung| teowitz (0./S.),. Hermann-Göring-Str, (G 
g 


hsv Fern von der Heimat, in 

Re i fremder Erde, ruht unser 

hoffnunpsvoller ältester 

der Solin, unvergessener Bru- 

Biki Schwager, Onkel, Neffe und 
Ulkam, der 44-Rottentührer 


Durchschreibesystem, Angebote unter 3; 2 “ e 
der, Leichonbaile des aiten Fried- 1765 an e ngebole Adolt-Hitler-Str,, zwischen Meister-| 79, auf dem Wege, Bronow Korita 


Oskar Becker 1705 an 12 2 | hats» und Horst-Wessel-Str., zu tau-| verloren, Abzugeben Batınbetriebs- 
Inhaber dos EK, 2. Klasse, hofs, Gartenstraße, aus statt, Lohnbuchhalter sucht zu baldigem An-| schen gegen moderne 31/—4-Zimmer-|] werk Kattowitz 10./8.. N 
iel im 28, Lebenslahr am 13. In tielem Schmerz: tritt entsprechende Stellung. Angebote Wohnung. Angebote u, 1971 LZ. Schlüsseibund am 15, 10. Prinz-Eugen- SQ 


Die Töchter. inter 1947 an LZ, 


Litzmannstadt, Adoll:Hitler-Str. 192, Porfekte Korrespondentin sucht Abend- 
beschäftigung, Ang. u. 1948 LZ. 


Es hat Gott dem Allmlichtigen ge- M Tlchtige Verkäuferin aus der Lebens- 


a 1943 bei einem Panzerangrill 


e). elnem Paozeranedit TAUSCH Straße verloren, Gegen Belohnung HAA 


S er 
DB ES ansima summana abzugeben 18, ‚Polizeirevier. S&SOHN 
Tausche eine Herren-Taschenuhr ge-|Blauer Glacd-Handschuh am Freitag, 15. e 
gen Radio, Angebote u. 1504 C| Oktober, gekon 20 Uhr, vom Filmthea: Anfragen befördert die ALA 
mitteibranche sucht Stellung. Zeug-| die LZ. erbeten. ter Corso bis Filmtheater Casino auf Anzoigen-G,m b.H., Abt. „HAAS". 


geb, Figelsen, zwei fallen, am 16. Oktober 1943 mel- e s j] 
rn, ein Bruder (schwer ne heißgellebte Gattin, unsere äl-. vn ATOTHanden, Angebote unter Tasscharkeilen? Follmantal ER SS AmnapRalaaptı Frankfurt am Malin 
u Ten na muhler Schweater. AAI Roslas Sekretärin, 20 Jahre ait, merfekt m| dunkle Feiljacke, Abzugeben gegen Belohnung in Bruin- | 
Osten), Nichten, Onkel, Tan- Pauline Brendel Deutsch und Polnisch, sucht Stellung] _t@r_1509 an die LZ. stadt ( fRatsnerrendrogerie, ra . 
Arpa Aut sowie Bekannte und geb, Hahm als Gutssekretärin. Angabote unter) Tausche Herren- Herbstmantel, ey: Senwargeerenng HER Ar A | 
hahe tanti ) die aai ROKR Die BE: ker k mi schwarz, Gr, 44, schlank, pegen Sehen an den Hinterbeinen, heller 
anit Du gutes Herz, Du die Ewigkeit abzuberufen, Die Be- üuterin der Optik, In letzier| Damen-Wintermantel, Gr, 42—44; Vendurtaser Peik "aa BR Haken 


10 J. sucht neuen Ver-| evti, Wertauspleich. Nordatr. 63/3.| Kopfselte, Abzugeben Adolt-Hitler- 


Um gen Frieden, wir den Schmerz, erdigung findet Dienstag, den 19, Stellung d 
[N trauensposten, evil, andere Branche, 


Aunstadt, Sulzleld, Oktober, um 16 Uhr, von der 
iblerstraße 10. Laiwakalie des Priedboles, Sulz- Kaunan Kann. restellt werden, 1% Tennishalle gegen slekkt, Bügeleisen, Straße 292/5, Fernrul 106-63, 
eider Straße, aus statt, gebote nzeigenmittier J. F. olt, zu tauschen gesucht. 

Hart und SOME ON ‚uns R in ATanE ans sis Houben, Kreleld, Neußer Straße 17.| An Sbata, unter 1484 an SI LZ. VERSCHIEDENES _ 
ce traurige adir r er Gatto, drè r - nn n na a anna ans a ma nem mn anan aan nn anan nase ? W 
daß unser "einziger Sohn gersohn u. Enkelkind Waldchen, UNTERRICHT Briefmarken, Doubletten, bessere A He ers iin Kom: 
und Brüder, der Grenadier Schwestern und Brüder, Notie, jun | Einzelmarken Deutschland, Euro-| jewskl-Horn, Litzmannstadt, Adolf-Hk- 

z. Z, bol der Wehrmacht, Fami- Lehrerin für Nachhilfestunden und Be-| pa, Ubersee, verkauft Sammler.| ier-Straße 78/2. 


| 
oder beizen ... i 
Beizung schützt die 
Aussaat u. verbürgt | 


n pp Anton Nadler nufsichtigung der Schularbeiten bei En — nn eine gesun i 
I menden Alter, von, 18 Jahren u iin PR eraa u Ks: volksschulpfiichtiten Kindern für eini- ee, hg Angebote unter Pianino zu, mieten „resucht. Angebote Get id de, volle | 
TR 1943 gestorben Ist. “Die Bei: hört zu schlagen, Bu NER IIGHBSTEIIER genk NR | praa pea e pe aa ERa an vag ni elreideernie. | 

Ung fand am 7. Oktober 1943 Lit stadt, Ma Aaeıl Hitler-Strade 87. adle 0., Tausche Herren - Sommermantel, aninchen-Rammler, weler Wiener, ras- | 


schwarz, gegen ebensolchen ande- serein, selten schön und aus demi) 


‚10, - M|Hausiohrer für einen 1ijährigen Jungen] rer Farbe, Gr. 48—50, Angebote] Saarland eingeführt, zum Decken ge- 
N Vi UM OAR, er sich melden Litzmannstadt, Unike 1455 N LZ. R gen Entgelt zur Verfügung. Hager, 


auf 

dem Heldenfriedhot in Litz- 
M tädt statt, Ruhe sanft, du 
. du hast Frieden, wir 


Ceresan 


x muessen bunten | LÄLZDIAHDBLRÄL Oeneral-Litzmann-Str, 
merz. genem Leiden mein gellebter Gatte, titler-Straße. LEN NE 5 i | 
tiefem Schmerz: Die Eltern, unser lieber unvergessener Sohn tellit Unterri Ilerkla- 3 Lampen (für Schlafz., Küche, Die-| 45. W. 2__OOOUOU___ TOC. - Rb | 
wester und Verwandte, Bruder, Schwager und Onkel i vier? Bescheid wird unter Ruf 2086-33] le), 1 Gaskocher, 2fl., gegen einojWor verleiht oder verkauft solort ge- Tr ken- oder Naßbeize | 
ine, leren in dem in Erfüllung Joh Zeri erbeten oder. persönlich Straßburger| Stehlampe zu tauschen gesucht.| brauchte oder neue Weinfässer bis für alle Getreidearten] 
et Pflicht gestorbenen Mitar- ohann Zeriass Linie 68, bej Vogel. Angebote unter 1560 an LZ. 1200 Liter Fassungsvermögen? _ Ange- 


it 
Veräin, inen stets frohen und zu geb. 4. 11. 1904 in Pallinossa (Bd- M| Zwei junge Damen suchen Unterricht In bote unter 1812 an LZ, n Bayru 


ten iken Arbeitskameraden, des- chenland). Beerdigung am Montag, Wer bessert Wäsche aus und repariert 
p, Andenken wir bewahren wer- Gog 18, KAI um 10 Uhr in Sende AITTA as a Ziethenstraß W. B Anzüge? _Angeb. u, 1815 an LZ. ARENA ENINDUSTRIR 
tie witz, Kreis Lask. en -L Lei eee ! Suche Klavier zu mieten, Angebote un- Pii B 
ver Wuführung und Getotgschaft Die trauernde Gattin: TE Resale. ran unter all biete Me-| ter 1846 an LZ, £ RENNER AMANS 


a, Puchhandlung Selpelt, ©. 


tzmannstadt. Mario Zoriass gob. Stirbu. 


an Zeitungsvertr. Eichmann, Pabia-| tallbett mit Matratze, Angebote] Amme für Säugling steht zur Verfügung. 
nitz, Schloßstraße 10, unter 3313 an LZ, Angebote unter 2043 LZ, 


| 
|i 
| 
| 
LEVERKUSEN | 
I 
| 


THEATER 


Städtische Bühnen 


Theater Molikestraße 

Sonntag, 17, 10, 14, „Paganini“, 
KdF, 19, Ausverkauft. 19,90, „Pa- 
ganini“ Fr Verkauf, — Montar, 
18. 10.. 1NI Thr „Der hlaue 
Strohhut*. Kar, 7. Fr. Verkanf. 
— Dienstae, 19, 1h 10,10, „Pana- 
alni“, Fri Vonk.=-Mittwanh. 20, 1, 
19.30, „Ein Maskenball*. Freier 
Verk. — Donnerstne. 21.10, 19.80, 
„Paganini“. Fr. Verk, — Freitag. 
22. 10.. 19,30. „Die lustigen Wal- 
ber von Windsor“. Wehrm.- 
Vorst. Fr. Verk. Sonnabend. 
2R. 10. 10.30, „Der Sturz des 
Ministers“, S- Miete, Fr, Vork, — 
Sonntag, 24. 10., 14 „Der Sturz 
des Min'sters“, HI.-Vorstellung. 
19,99, „Ein Maskenball*, Freier 
Verkauf, 


u T NNT O O 


Palladium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30. 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr. „Liebe 
streng verboten“* mit Hans 
BERN Carola Höhn, Wolf Albach- 
tetty. 

Koma, Heerstraße 84. Beginn: 15,90, 
1730 und 19,30 Uhr, sonntags 
auch 11.30 Uhr. „Fräulein Hoff- 
manns Erzählungen“ * mit Anny 
Ondra, 


Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr, 62, Tiglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr, 1. Glas 
aus Holland, 2. Holland-Maga- 
zin, 3, Sonderdlenst, 4. Europa- 


Woche, 5. Die Deutsche Wo- 
chenschau 684/43. 
Pablanitz — Capitol. 12 Uhr 


(Jugendvorstell.). „Harzsympho- 
nie“, 14,30 Uhr Tür Polen, 17.15 
und 20 Uhr f, Doutsche, „Vorbe- 
stratt“*** mit Laura Solari, 


_ Fosco Giachetti. 

Görnau—Lichtsplelhaus „ Venus" 
Beginn: 17,30 und 20 Uhr, sonn- 
tags auch 15 Uhr. „Liebes- 
komödie*,.* 


Wirkheim — Kammerspiele 


Kammersnisie 
General-Fitzmann-Str, 21. 
Sonntag, 17, 10., 14. „Nora“ oder 
„Ein Pupnenhelm“. Kar.6. Fr, 
Verk. 19,80,  „Dissonanzen“, 


a KAF, 9, Ausverkauft. — Montag, 


Palast. 


Corso, 


Muse, Breslauer Straße: 173, 


18. 10. 10.30 Uhr, „Dissonan- 
zen“. A-Micte. Fr, Verk. — Dions- 
tar, 19, 10.. 19.90, „Nora“ oder 


17 und 20 Uhr, sonntags auch 14 
Uhr, „Der große Schatten" *** 
mit Heinrich George, 


„Ein Puppenhelm“. _ B-Miete,|Tuchingen — Lichtspielhaus 
Fr Verk. — Mitiwach, 2%. 10,,19,30.| 17 und 10.30 Uhr, sonntags auch 


„Dissonanzen“, D: Miete, Fr.Verk. 
— Donnerstag., 21. 10. 10.30: 
„Dissonanzen“. F-Miote, Fr.Verk. 
— Freitag. 22, 10., 10.30, „Dieso- 
uanzen“, KdF. 18. Ausverkauft, — 
Sonnabend, 28. 10.. 10,30, Erst- 
aufführung. „Der Vetter aus 


Freihaus — 


14.30 Uhr, „Altes Herz wird 
wieder jung“, 

ichtspielhaus 
Beginn: 17 u. 19.80 Uhr, sonntags 
auch 1430 Uhr, „Ein Zug lährt 
ab" 


Freihaus — Glorla-Lichtspiele 


Dingsda® Fr. Verk, — Sonnta > 

p *; Um 17, 19,30 Uhr, sonntags auch 
24. 10. 19.80, „Dissonanzen”, 7 2 n à 
Ausverkauft, 14.30 Uhr. „Meine Frau Tere 


FILMTHEATER 


*) Jugendliche rugelassen, *) über 14 J. 


zurnlansen, #99) niaht zngolsrson 


Ufa-Casinn, Adolf-Hitler-Straße®7. 


14.30, 17.15 und 20 Uhr, Morgen 
letzter Tag der Erstaufführung 
des Terra-Films „Der ewige 


gergeneral“, Ein lustiger Film 
der Tobis, 


a a I MER EEE LIE, Se ES 
Capitol, Ziethenstraße 41. Anfangs- 


zeiten: 15, 17.45 nnd 20 Uhr. 


sa”, Um 10 Uhr, 
„Ira-tra-tralla”, 


Märchenfilm 


Löwenstadt — Filmtheater, 


Am 17. 10., um 14 Uhr, „Der Wind- 
stoß",* um 17 u.20 Uhr, „Meine 
Frau Teresa“, *** 


VERANSTALTUNGEN 


Oeflligelzlichterverein „Erzhausen, Ver- 
Klang“. ** Vorverkauf für heute "rnmldng im 20. 10, 1943, um 19 
ab 11 Uhr. Uhr, 18. V.-Schule, Sansewiitihch: 
Ula-Casino, Adolt-Hitler-Straße 07. | ch; oett Euritan 
Heute, 9,80 und 12 Uhr. Jugend- VOLKSBILDUNGSSTAÄTTE 
vorstellung, „Drops wird Flie- KEFR 


Meisterhausstraße 94, 
Fernruf 123-02, 


Kulturflimbühne: Am Mittwoch, dem 20. 


und. 27, Oktober 1943, 20 Uhr, im 
Großen Saal: „Bergwelt — Wunder- 


7 ` > ur j Tilmz mmen- 
2. Woche! Erstaufführung. Emil Roh pine due. 
Jannings „Altes Herz wird wie-| „Frühling im Hochgebirge“ — „Som- 
der jung“ ** mit Marla Landröck,| merliches Bergland" — „Auf der 


Viktor de Kowa. Will Dohm. Eli- 
sabeth Flickenschild. Harald Paul- 
sen, Margit Simo. Paul Henkels. 
Vorverkauf werktags 12 u. sonn- 
tags 11 Uhr, 


Canitol, Sonntag, vormittags 10.30 


Uhr: Frühvorstellung. „Quax der 
Bruchpilot“.* Vorverkauf für 


Bavarla-Film mit Joe Stöckel, 


Alm’ — „Winter in Berchtesgaden", 
Eine Reise durch das Wunderland der 
Berge mit der Filmkamera, Eintritts- 
preis 50 Rpl., mit Hörerkarte 30 Rpl. 


VET see nz 
Leistungsertüchtigungswerk 


Demnlichst 


beginnen die Lehrgemein- 
schaften zur Vorbereitung zur Bilanz- 
buchhalterprüfung. Anmeldungen s50- 


r fi fort! Meisterhausstr, 47, Zimmer 11. 
diese Vorstellung Sonntarab 91/hr. OA TEN ER nantneetiuad ACAO ri. 
Europa, Schlarsterstr. 94. Anfangs- | tags von 7--12.30 und 14—19,30 
zeiten‘ 14.30, 17.15 und 20 Uhr. Uhr, dienstags und freitags von 
% Woche. Nur bis Montag! 7—12.30 und 14—17 Uhr, 
Erstaufführung. „Peterle“. ** Ein N. S. R L. 


enemu Du Dun aaa a D 
Die Abnahme der Prüfungsbedingungen 


ee. Aulinzer, Re ct für den Erwerb des Grund- oder Lel 


Bärenkrilften und zartem Gemüt 
ist der „Bierführer“ Brandmeyer. 
Von dessen sonderbarer Vater- 
achaft dieser heitere Bavaria- 
Film erzählt. Vorverkauf werk- 
tags nb. 12 Uhr, sonntags ab 
10.20 Uhr, 


Ula-Rlalto. Meisterhausstraße 71. 


14.80. 17.15 und 20 Uhr. „Frauen 
sind kelne Engel“ * Ein noin- 
tenreicher, witzsprühender Wien- 
Film von Willy Forst in verllin- 
gerter Erstaufführung. Mit Marthe 
Harell. Axol v, Ambesser, Richard 
Romanowski u. Margot Hielscher. 
Vorverkauf ab 11 Uhr. 


Frühvorstellungen. „Das Lied 
der Sonne“. Ein Klinstler-Roman 
mit Oskar. Sabo und dem ’'be- 
rühmten Tenor Lauri Volpi. 


Adolf- Hitler - Straße 108, 
15, 17.30 nnd 20 Thr. Ein Instirer 
Film’ „Kleines Mildel — Großes 
Glück" *" mit Dolly Haas, Willy 
Fichberger, Theo Lingen u. a. 
Kartenverkauf ab 14 Uhr, sonn- 
taes ab 12,30 Ubr. Keine telet. Be- 
stellungen. 


Adler, Buschlinie 123. 15.17.30 und 


mann. Viktoria von Ballasko u.a. 


Corso, Schlageterstr, 55. Anfangs- 


zeiten’ 14.30. 17.30 und 20 Uhr, 
„Musik Im Blut** mit Leo Sle- 
zak. Sybille Schmitz. Wolfgang 
Liebenelner, Hans Junkermann 
u.a. Im. Reiprogramm: Katzen 
und Großkatzen. Vorverkauf 
werktags ab 13 Uhr, sonntags ab 
12 Uhr: 


Märchenfilm - Vorstellun- 
gen von Sonntag bis Montag: 
„Schneewelßchen und Rosen- 
rot“... Die gestohlenen Hühner“, 
„Kinderlieder", Beginn: Sonn- 
tag um 10 und. 12 Uhr, Montag 
üm 12 Uhr. 


Gloria, Ludendorffistraße: 74/70, 


17.80 
u. 20 Uhr, sonntags anch 15 Uhr. 
„Münchhausen“ *** (Karbo tilm) 
mit Hans Albers, Wilhelm Ben- 
dow, Michael Bohnen, Hans Brau- 
sewetter, Marina von Ditmar u.a, 
Jugendprogramm 15 Uhr, sonn- 
tags 10 Uhr. Es IAuft der Fim: 
„Der gestletelte Kater“, 


siungsscheines der Deutschen Lebens. 
Rottungs-Gemelnschaft ‚ erfolgt ab so- 
fort am Donnerstag jeder Woche im 
Städtischen Hallenbad, Diettich-Eckart- 
Str. 4, in der Zeit von 21 bis 22 Uhr. 
Meldungen "können erfolgen an die 
Geschäftsstelle der DLRG., am wie- 
senhang 5, W, 3, oder an den Pri- 
Jungstagen im Städtischen Hallenbad. 


GESCH AFTS-ANZEIGEN 
„zur Stadt Wien" 


Gebe meinen werten Gästen hier- 
mit bekannt, daß ich meine Gast- 
stätte nach vollkommener Reno- 
vierung wieder eröffnet habe. 
Fran Marla Peß, Breslauer Str, 40, 
Ruf: 138-15. 


m a ne era | ‚Mans & Sohn” 
Ufa-Rlalto. Meisterhausstraße_ 71. |" i 
Heute, 9.80 u. 12 Uhr, Iugendfreie] Cim- und doppelwandige RAD- 


Koohkessel, 300 Ltr, Inhalt, sowie 
Großküichenherde, Etagenbratöfen 
usw. solorlab Lager, gegen Eisen- 
marken, lieferbar. Firma Rudolf 
Ohlhoif, Erhard - Patzer- Straße 6, 
Ruf 270-15. 


ngen 

von Urkunden und Schriftstlicken 
eder Art mit den erforderlichen 
Beplanbigungen durch die in der 
Reichszentrale für  Ubersetzer 
und Dolmetscher zusammenge- 
schlossenen ordentlichen Mitglie- 
der der Reichsarbeitsgemeinschaft 


| 2N Thr, sonntags auch 19 Uhr.) (Reichsfachschaft). für das. Dol- 
„Gelührtin meines Sommers“*| metscherwesen. Die neue An- 
mit Anna Dammann. Paul Hart- 


schrift der Gaugeschäftsstelle ist 
Posen, Berliner Str. 15, Ruf 34-28, 


Geld hat schon Wert 


Was man jetzt apart, kommt dem 
Sier und spiter uns selbst zu- 

to. Viele Wenig machen ein 
Jiel. Das ergiebige Rosodont hilft 
also Mangelzeiten überbrücken 
und Geld sparen: Rosodont Berg 
manns festo Zahnpaste A.H.A. 


Bergmann, Waldheim/Sa. 
Bihiscinei 


` JäBt sloh mit Migetti ein schmack- 
haftes Essen herstellen, Migettl 
ist bekanntlich topiiertig; es 
braucht also nicht gewaschen, 
nicht gewässert werden. Man 
schüttet es einfach in diekochende 
Flüssigkelt, läßt es kurz kochen 


h Beginn: 15. 17 und 19.30 Uhr.) und dann wenige Minuten heiß 
i sonntags 12.30, 14.80, 17. 19.30] quellen. Man reicht Migetti als 
Uhr. „Kapitän Orlando“ ***| Bellage zu Tunken, Fleisch und 

Sonntags Vorverkauf ab 11 Uhr. Gomt so, el Bintopt, Oder als 

TATER 8 0, nderkost. Pro Kopf brauch 

(14 Mi: 170° na N Uhr AMATA man bei Suppen 15 g, bei Auf- 
‘l anch 13 Uhr. „Gern hab Ich die| !äufen und Beilagen 75 Mgeni 
Z Frau'n geküßt“ (Paganini), * pa ist ein Milei- Erzeugnis 
i: ar ke PA ELA ist elns der vitaminhaltigsten 


Gomlise, Jetzt ausgesät, ernten 
Sie schon im April; weltere Aus- 
saaten im März und April sorgen 
dann für Abwechslung in Ihrem 
Küchenzettel in den Monaten Mal 
und Juni, [„P. Wienhues, Kutno. 


Technische 


sind EHESHONEN: Grete Groß, 
Ruf 177-383, Straße d. 8. Armee 09, 


rer 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter Im Warthegau — Landesernährungsamt 

Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Wartheland! Botr,: Ratlonsorhöhung In 
Brot für Deutsche. Die Abgabe in der Zeit vom 18. 10, bis 14. 11. 1943 erlolgt 
für "alle deutschen Versorgungsberechtigten auf folgende Abschnitte der Brot- 
karle D: 


Für Kinder bis zu 6 J, auf den Abschnitt 55/56 SZ DKIK „A“ 400 x W-Brot, 


tür Kinder von 6—10 J. auf den Abschnitt 55/56 DK „I“ 900 g W-Brot, 
für Kinder und. Jugendliche von 10—20 J. auf den Abschnitt 

55/56 D Jgd „SZ 1" 400 g R-Brot, 
für Personen über 20 J, auf den Abschnitt 55/56 DE „SZ 2“ 400 g R-Brot, 


tür Lang- u. Nachtarbeiter auf die über 500 g Brot oder 375 g 
Mehl R Hautenden Abschnitte „55 1%, „55 n“, „55 mm“ 
und „55 IV“ der Zulagekarten an Stelle von 500 g je 600 g R-Brot 

oder 450 g R-Mehl. 
An Stelle von je 100 g der zusätzlich gewährten Brotmenge können 75 g Mehl 

bezogen werden, 
Posen, den 13, Oktober 1943. 
Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland 
Landesernährungsamt, Abt, B. 


Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Wartheland! Betrifft: Bezug von Mangel- 
ware, Für den Bezug von Mangelware Ist wiederum eine Anmeldung notwendig, 
zu diesen Zwecke ist der Abschnitt N 50 der Nährmittelkarte für Personen über 
18 Jahre 55/56 und der Abschnitt N 50 der Nährmiltelkarte für Kinder und 
Jugendliche bis zu 18 Jahren 55/56 bel dem Letztverteller abzugeben, bel dem der, 
Verbraucher Mangelware zu beziehen wünscht. Die Abgabe der Abschnitte hat In 
der Zeit vom 18. bis 23, Oktober 1943 zu erfolgen. 

Kleinverteiler, die Stammkundenkarten oder Stammkundenausweise eingeführt 
haben, haben diese auf Grund der abgegebenen Nährmittelkartenabschnitte entspre- 
chend zu berichtigen, 

Die Letztverteiler haben die erhaltenen Nährmittelkartenabschnilte aut Bogen 
aufzukieben und beim zuständigen Ernährungsamt einzuliefern. Die vom Er- 
nührungsamt ausgestellte Bescheinigung haben die Letztverteiler an ihren Vor- 
lieferanten welterzugeben, 

Posen, den 15, Oktober 1943, 

Der Reichsstatthalter Im Reichsgau Wartheland 
Landesernährungsamt, Abt, B, \ 

Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Wartheland! Betr.: Rationserhöhung In 
Brot für Polon. Mit Wirkung vom 18. 10, 1043 wird die Brotration bei Polen 
für Personen über 14. Jahren je Versorgungsperodie um 400 g erhöht. 

In der Zeit vom 18. 10, bis 14, 11. 1943 erfolgt die Abgabe auf die über 
500 g Brot oder 375 g Mehl R lautenden Abschnitte der Brotkarte A für Per- 
sonen: über 14 Jahre P „I—IV. 55". An Stelle von 500 g können 600 g R-Brot 
oder 450 g R-Mehl bezogen werden, 

Posen, den 13, Oktober 1943, 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland 
Landesernährungsamt, Abt. B. 


Wirtschaltskammer Litzmannstadt 
Sprechstunde dor Patentanwälte in Litzmannstadt. Die nächste öffentliche 
Sprechstunde findet statt: 
Mittwoch, den 20, Oktober 1943, von © bis 12 Uhr, 

in den Räumen der Wirtsthaftskammer Litzmannstadt, Hermann-Göring-Straße 70 

(Fernsprecher 252-80/84), und wird wahrgenommen von Herrn Patentanwalt 

Dipl.-Ing, E. Wurm, Berlin-Charlottenburg 2, Grolmanstraße 1—2, 

Die‘ Sprechstunde ist auch für die Einzelerfinder zugänglich. Beratungen 

sind grundsätzlich gebührenpflichtig unter Zugründelegung der allgemein gültigen 
Gebührenordnung lür Patentanwälte. 
Litzmännstadt, den 6, 10. 1943. 

Wirtschaltskammer Litzmannstadt — (gez.) Dr. Holland. 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
386/43, Ausgabe von Kochfisch. Die deutschen Verbraucher, die bei nachstehen- 
den Fischkleinverteilern eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kochlisch 
auf den Abschnitt 10 der Fischkarte: 


Bauer Erich Nr, 2981-—3730 Gebr. Griesel Nr. 13481 —14250 
Ernst Elwira „ 7231—8100 Schmidt Rudolf „ . 13350—14350 
Fritze Irma „' 7761—8630 


Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch auf 
Nachlieferung, » 
Litzmannstadt, den 16, Oktober 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt, B. 


385/43. Auspabo von Mangelware, In der 55. Zuteilungsperiode kommen an 
die deutsche Bevölkerung des Stadt- und Landkreises Litzmannstadt 3 Brüh- und 
1 Suppen: oder Sofenwiirtel auf den Abschnitt 57 der Nährmittelkarte DK u. Jgd 
55/56 und der Nährmitteikarte DE 55/56 zur Verteilung, 

Ferner wird an die deutsche Bevölkerung des Stadt- und Landkreises Litzmann: 
stadt bis zu 3/4 I Essig aut den Abschnitt 65 der Nährmittelkarte DK u. Jgd 
55/56 und der Nährmittelkarte DE 55/56 ausgegeben, 

Die Ausgabe an den Einzelverbraucher geschieht nach der Anzahl der Haus- 
haltsangehörigen., Der Kleinverteiler ‚kann die abzugebende Gesamtmenge aul die 
handelsüblichen Flaschenabfüllungen abrunden. 

Elaustauschstoffe (Milel und andere) kommen im 55. Versorgungsabschnitt 
nicht zur Verteilung, 

Litzmannstadt, den 16. Oktober 1043, 

Der Oberblirgermelster — Ernährungsamt, Abt. B: 
Der Landrat — Ernährungsamit, Abt. B. 

Nr. 383/43. Verlegung dor Schuhtauschstelle. Ab Montag, 18: 10, 1043 wird 
die Schuhlauschstelle für Kinder von der Pulvergasse 13 bis auf. weiteres nach 
der Hermann-Göring-Straße 82 (Gebäude der Stadt-Finanzverwallung, Erdgeschoß 
links, Zimmer 28) verlegt, Geschäftsstunden: Montag und Freitag von 8 bis 
12.30 und von 14 bis 16.30 Uhr, 

Litzmannstadt, den 16. Oktober 1943, 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs- u, Wirtschaftsamt Litzmannstadt. 


Nr, 384/43, Abholung von Schuhreparaturen.. Bei den Schuhmachern liegen 
seit Monaten Schuhreparaturen, ‚die nicht abgeholt werden. Dadurch wird Repa- 
raturmaterial für Schuhe verarbeitet, die nicht benutzt werden, während dringend 
gebrauchte Schuhe nicht ausgebessert werden Können, well das Material dazu fehlt, 

Es sind deshalb nur solche Schuhe in Reparatur zu geben, die auf jeden 
Full gebraucht und zu der mit dem Schuhmacher vereinbarten Zeit abgeholt wer- 
den müssen, Werden die fertiggestellten Schuh-Reparaturen nicht in spätestens 
6 Wochen vom Schuhmacher abgeholt, dann wird angenommen, daß die Schuhe hicht 
mehr benötigt werden, Die Schuhreparatur-Werkstätten werden angewiesen, die 
ausgebosserten Schuhe nach dieser Zeit an die Schuhtauschstelle abzuliefern, die 
alsdann darüber verfügt, Die bereits jetzt seit Monaten bei den Schuhmachern 
liegenden Schuhreparaturen müssen bis 15. November abgeholt sein, 

Litzmannstadt, den 16, Oktober 1943, 

Der Oberbürgermeister — "Ernährungs? u, Wirtschaftsamt Litzmannstadt. 
Die Schuhmacherinnung Litzmanstadt Stadt und Land. 


Nr. 382/43, Öffentliche Sprechstunde. Die Öffentliche Sprechstunde des Ober- 
bürgermeisters am Montag, dem 18. d. M., fällt aus, 
Der Oberbürgermeister. 
Nr, 381/43, Vorlbergehendo Schlledung der Hauptstelle und der Musikblicherel 
der Stadtblicherel, Wegen Umzugs der Hauptstelle.der Stadtblicherel wird die Aus- 
ielhe für Erwachsene der Volksblicherel und die Musikblicherel für die Zeit vom 
16. bis 24, Oktober 1043 geschlossen, in der- Jugendbücherel tindet Freitag, den 
22, Oktober, keine Ausleihe statt. - 
Litzmannstadt, am 15, 10. 1943, 
N Der Oberbürgermeister — Stadtbücherei, 


Der Amtskommissar für den Amtsbezirk Gostkow 

Ich habe für den Amtsbezirk Gostkow.eine Getränkesteuerordnung erlassen, die 
durch den Herrn Landrat in Lenischütz genehmigt. worden Ist, Der Wortlaut der 
Abrabenordnung kann in der Amtsverwaltung in Heldenruh während der Dienst: 
stunden eingesehen werden, Auch können Beteiligte gegen eine Gebühr von 1 RM. 
— bel Übersendung durch die Post zuzüglich des Freimachungsbetrages — auf 
Anfordern einen Abdruck der Abgabenordnung erhalten, 

Heldenruh, den 11, Oktober 1943, R Der Amtskommissar. 


Der Amtskommissar Grabentelch 
Bokanntmachung. Ab 1, Oktober 1943 Ist für den Amtsbezirk Grabentelch eine 
Getränkesteuerordnung nebst Ausführungsbestimmungen eingeführt worden. Der 
Herr Landrat des Kreises Lentschülz In Lentschlitz hat diese Getrlinkesteuerordnung 
bis ein Jahr nach Kriegsende genehmigt. Getränkesteuerordnung und Ausführungs- 
bestimmungen werden durch Aushang im Amtsgebäude in Grabenteich bekanntgegeben. 
Grabenteich, den 13, Oktober 1943. 
Der Amtskommissar Winkler. 


Der Landrat des Kreises Schleratz 
Spelsekartoffeiversorgung! Um die Versorgung bis zum Frühjahr 1944 wegen 
der zu erwartenden Frostgefahr usw, rechtzeitig sicherstellen zu können, wird 
unter Hinweis auf die bereits veröffentlichten Bestimmungen für den Bereich des 
Kreises Schleratz gemeinschaftlich mit der Kreisbauernschaft bestimmt; 
+1, Einkellerung: Der Bevölkerung kann nicht dringend genug nahe gelegt 
werden, die zum Kauf freigegebene Menge von 100 kg Speisekartoffein für den 
55, bis. 61, Versorgungsäabschnitt so schnell als möglich zu hezichen, wenn ge- 
nügend geeigneter Lagerraum vorhanden Ist. Deutsche Verbraucher, die vom Er- 
zeuger beziehen wollen, müssen sich vom Orlsbauernführer einen Kontrollschein 
ausstellen lassen, Wenn die Kattolfein beim Verteiler bezogen werden sollen, Ist 
au erfragen, bis zu welchem Tage die Kartollein abgenommen werden müssen, 

2. WochenweiserBinkaufwährenddes 55, bis 61, V.-A, Um 
den Bedarf schnellstens errechnen zu können, müssen die Berugsausweise zum 
Abtrennen der Bestollschelne für den 55. V.-A, bereits bis zum 23. 10, bei dem 
Kleinverteller vorgelegt werden. Bel versplteter Abgabe der Bestellscheine hat der 
Verbraucher mit Ausllelerungsschwisrlgkelten zu rechnen! ich weise darauf hin, 


daß die Einzelabschnitte für den 56.—06, V-A: nicht mehr während des ganzen HRA, 929: 


V.-A,, sondern nur wihrend eines Zeitraumes von zwei Wochen belielert werden | 
dürlen. 
Schleratz, 14. Oktober 1043. 
» Der \andrat — Ernährungsami, Abt, B. 


sohn, 
HRA. 1245: „Lotte Wildemann, Le- 


mann, 
HRA, 1246: „Walter Mielke, Vertre- 


HRA, 1247: „Textillana-Werk, Inh, 


HRA, 21753 (poln, Reg.): „Italleni- 
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Amtsgericht Litzmannstadt 

Für die Angaben in () keine Gewähr, 

Neueintragungen: 

HRA, 1233: „Friedrich Doerfert, Bau- 
glaserei und Spiegelfabrik" in 
Litzmannstadt (Oststr, 32), Inha- 
ber ist der Glasermeister Friedrich 
Doerfert in Litzmannstadt, 

HRA, 1234: „Otto Vogt" in Litz- 
mannstadt (Adolf-Hitler-Straße 8. 
Textilwareneinzelhandel),. Inhaber 
ist der Kaufmann Otto Vogt in 
Litzmannstadt. Der Ehefrau Lotte 
Vogt, geb. Nasarski, in Litzmann- 
stadt ist Einzelprokura erteilt, 

HRA, 1235: „Arnold Hollihn, Zahn- 
warengroßhandlung" in Litzmann- 
stadt (Adolf-Hitler-Str, 84). Inha- 
ber ist der Zahntechniker Arnold 
Hollihn in Litzmannstadt, Der Ehe- 
frau Wally Hollibn, geb. Herr- 
mann, in Litzmannstadt ist Pro- 
kura erteilt, 

HRA, 1236: „Georg Haag, Spezial- 
großhandlung für Bäckerei- und 
Konditoreibedat' in Litzmann- 
stadt", Litzmannstadt (Oststr, 44). 
Inhaber ist der Kaufmann Georg 
Haag in Litzmannstadt, Frau Frie- 
da Langner, geb. Haag, in Litz- 
mannstadt ist Prokura erteilt, 

HRA. 1237: „Asphaltpapier- und 
Wellpappenfabrik Ingenieur Otto- 
Ernst Rölhel” in Lilzmannstadt 
(Adolf-Hitler-Str. 238), Inhaber ist 
der Ingenieur Otlo-Ernst Röthel in 
Litzmannstadt, 

HRA, 1238: „Autoverwerlung Erhard 
Wegner" in Litzmannstadt (Bres- 
lauer Str. 10). Inhaber ist der 
Kaufmann Erhard Wegner in Litz- 
mannstadt, 

HRA, 1239: „Rudolf Weber,“ Roh- 
produktenhandlung' in Litzmann- 
stadt (Schlageterstr, 21), Inhaber 

ist der Kaufmann Rudolf Weber in 

Litzmannstadt. 

HRA. 1240: „Robert Weißbach, Buch- 
und Steindruckerei” in Litzmann- 
städt (Adolf-Hitler-Str, 104a), Ge- 

sellschafter sind der Betriebsleiter 

Robert Weißbach und Pauline 

Weißbach, geb, Pfeiffer, beide in 

Litzmannstadt, Offene Handels- 

gesellschaft seit dem 1, Januar 


1943, 
HRA, 1241: „Schuhfabrik und -Ein- 


zelhandel Alfred Heine" in Litz- 
mannstadt (a) Fabrikräume: Zie- 
thenstr, 98, -b) Einzelhandelsge- 
schäft: Fridericusstr. 10). Inhaber 
ist Alfred Heine, 

HRA. 1242: „Industrledruckerei Litz- 
mannstadt, Erich Kalllen‘ in Litz- 
mannstadt (Buschlinie 93, Drucke- 
rei und Buchbinderei), Inhaber ist 
Erich Kallien, 

HRA, 1243: „E. Jähbner und M, Pen- 
ski” in Litzmannstadt (Grüner Ring 
Nr. 5. Textilwareneinzelhandels- 
geschäft). Gesellschafter sind die 
Kauffrau Elli Jähner und der Kauf- 
mann Mietschislaus Penski, Offe- 
ne Handelsgesellschaft geit dem 
20. November 1939, 

HRA. 1244: „Alvis Ernstsohn, Korb- 
warengeschäft in Litzmannstadt 
(Horst-Wessel-Str, 36). Inhaber ist 
Korbmachermeister Alvis Ernst- 


bensmittel - Einzelhandelsgeschäft" 
in Litzmannstadt (Ziethenstraße 
52/54), Inhaberin ist Lotte Wilde- 


tungen” in Lizmannstadt (Her- 
mann-Göring-Straße 60, Vertretun- 
gen in Steinmetz-Mehlan u. -Nähr- 
niltleln sowie anderen Mehlen). 
Inhaber ist der Kaufmann Walter 
Mielke, 


Dipl.-Ing. Ferdinand Tschinka“ in 
Litzmannstadt (Ludendorfistr, 107, 
Fabrikmäßige Herstellung von 
Textilwaren). Inhaber ist der 
Dipl.-Ing, Ferdinand Tschinka, 
HRA, 1248: „Fritz Karow, Herren-, 
Damen- und Kinderwäsche” in 
Litzmannstadt (Adolf-Hitler-Straße 
100), Inhaber ist der Kaufmann 
Fritz Karow in Litzmannstadt, 


Veränderung: 


sche Eisdiele Tiziano Serafini und 
Co." in Litzmannstadt (Adolf-Hit- 
ler-Str, 124, Gegenstand des Un- 
ternehmens ist die Herstellung 
und der Verkauf von Speiseels), 
Der Kaufmann Angelo Soravia in 
Litzmannstadt ist als persönlich 

„haftender Gesellschafter in die 
Gesellschäft eingetreten, Er ist 
unter Ausschluß aller übrigen Ge- 
sellschafter allein zur Vertretung 
der Gesellschaft berechtigt, Die 
Prokura des Hieronim Pruski ist 
erloschen, 

HRA, 25 061 (poln. Reg.): „Wilhelm 
Rahn“ in Tuchingen (Konstanty- 
now) bei Litzmännstadt (Hinden- 
burgstr, 14, Mechanische Webe- 
rei), Die Firma ist geändert und 


lautet nunmehr: '„Mechani- 
sche Weberei. Wilhelm 
Rahn”, 


HRA. 21 (Görnau): „Oskar Schubert, 


Rohpappen- und Papierfabrik" in 
Görnau. (Zgierz) (Herrenstr, 29). 
Die Prokura des Ignatz Gottlieb 
Rudolf Stein ist erloschen. 
HRB, 13: „Bekleidung -G. m. b, H. 
in Litzmannstadt (König-Heinrich- 
Str. 47), Für den zur Wehrmacht 
eingezogenen Geschäftsführer Gu- 
stav -Herrie ist als \stellvertreten- 
der Geschäftsführer Dr, jur. Wil- 
helm Bernhard Geuting in Litz- 
mannstadt bestellt, , 
HRB, 23: „Julius Jarlsch's Erben 
Akliengesellschaft, Schrauben- und 
Stanzwerk" in Litzmannstadt (As- 
kanierstr, 11/19), Dem Kaufmann 
Hans Meyer in Litzmannstadt ist 
Gesamtprokura derart erteilt, daß 
er nur in Gemeinschaft mit einem 
gemeinschaftlich vertretungsbe- 
rechtigten Vorstandsmitglied ver- 
tretungsberechtigt ist, Adolf 
Weier (Weiler) in Litzmannstadt 
ist am 1, März 1943 aus dem Vor- 
stand ausgeschieden, 


Erloschen: 
„Textilwarenfabrik A, 
Borchardt & K. v. Lerche” In Litz- 
mannstadt. (Moltkestr. 125), Die 
Gesellschaft Ist aufgelöst, Die Fir- 
ma ist erloschen, f 


Ausstellung 


ber 1043, Messegelände Hallat 
gegenüber dem Westausgei® 
des Hauptbahnhofs, = 
Besuchszeit; tägl. von 9—19 UM 
Eintritt nur für Deutsche 


£ NSG. 
pi durch Freude“ 


Am Freitag, dem 22, oktob 
1943, um 19.30 Uhr im Konze 
saal der Volksbildungsstät 

Meisterhausstraße 94 7 


Rudolf Köckert — 1. Violo 
Willi Büchner — 2, Vion 
Oskar Riedl — Bratsch® 
Josel Merz — Cello 
Im Programm Werke von 

L. v. Beethoven 


J. Haydn 
Eintrittspreise: 4, 350 u. 3 


Kartenvorverkauf in der KdF.-V 
kaufastollo, Adolf- Hitler Straße 


Adolt-Hitler-Str. 243 (Deutsches Haw 


Vom 17,ble31.Oktober 1043 
täglich 10.30 Uhr 
sonntags 15 


Kartenvorverkauf: s 
Voerkufsstello der NSG, „Kratt auri 
Fua „de“, Adolf-Hitler-Straße #7 


Mütter, 


was bedehtet der Sehit 
im Leben Eurer Kinder! 


in der Mütterschule des Det“ 
schen Frauenwerkes, Spinni 
nie 243a, am Montag, d, 18. 1% 
abends 19.80, gibt Buch A 

schluß darüber. Umrahmt w nd 
der. Abend von Liedern W 

Märchen. Alle deutschen MÜ 
ter sind herzlich eingelad 


Linie 6 bis Soztalversicherunf‘ 


schwere Zeiten 
überwinden, 
weil es die Zu- 


kunft sicherstellt.“ 


ØKO ; 


of u (O) 


F.WAGNER, Litzmannstoð 
‘Ostlandstr, 111, Ruf 229.59 ) 


Jooo- 
tinpaol.! 
KE TAC) 


Ebenso ist os mit "AR 

ühneraugen. 7) 
Warum sich plagen? 
Bene 
"nach, und die verhär: 


tete Haut kann bald abs 
gelöst werden. 


h 


ELASTO CORN] 


„Unser Heer 


veranstaltet MN 
vom Wehrkreiskommando Aa 
in Posen ! 


vom 22, Oktober bis 1. Doz 


A 


Kreiskulturring Litzmannstadl f 


Hermann Schroeder | i 


